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Bezugspre unjere Bo ten frei ins Haus 5 
oder 2,50 Zloty 


woraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen n 


Sonntags und Monia 


frühmorgens— au 


ts: Dard ı f — Hotz 
Balbmondiliqs (einschließlich 2. — Zlotg Beförderungsgebühr), im 
efimen Bezugsbestellungen ent- 
gegen. Die „Ofaeutjche Morgennofi" erfchem: jiebenmal in aer Wohe, 
r ch J: 95 —, mit zafilteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Ilufirierte Oftdeutfche Morgen- 
f". Durch höh. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw. begründen 
Keinen Anfpruch auj Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Freitag, den 12. Oktober 1934 


monatlich 


Helfershelfer von Marseille 


Auf den spuren der 
Königsmord⸗Bande zurückgetreten 


zweiter Anſchlag in Paris geplant Weil die Polizei versagte 


Zahlreiche weitere Entlassungen und Strafen 


Falls es in Marseille 


Die ersten Geständnisse 
[Telegrapbiſche Meldung 


Paris, 11. Oktober. Zwei Perſonen ſüdſlaviſcher 
Staaisangehörigkeit, die unmiltelbur an der franzöſiſch⸗ 
ſchweizeriſchen Grenze in Annemaſſe verhaſtel worden 
find, da fie in dem Verdacht ſtanden, Helfershelfer 
des Mörders von Marſeille zu ſein, haben nach 
längerem Verhör geſtanden, daß ſie vor der Tal mil 
Seleman zuſammen waren. Sie ließen ferner durchblicken, 
daß ſie den Auftrag halten, in Paris einen zweiten 
Anſchlag zu verüben, wenn der erſte fehl gegangen wäre. 


Die beiden Verhafteten waren im Beſitz von 
Ausweispapieren, die auf den Namen 
Beneſch und Nowal lauteten, und ſollen am 
Mittwoch aus Paris angekommen ſein. 
Man fand bei ihnen verſchiedene Gegenſtände, die 


aus demſelben Kaufhaus ſtammen, von dem auch 


der Marſeiller Mörder 
hatte. - 
Wie Havas zu berichten weiß, ging aus dem 
Verhör hervor, daß 


ſeine Kleider bezogen 


die Verhafteten ebenso wie der Haupt- 
täter einer Terroristenbande angehören 
und nicht die einzigen Mittäter sind. 


find den ganzen Tag über 
in Annemaſſe von dem Sonderkommiſſar ver⸗ 
nommen N Die 9 Hole in 22 
frühen Morgenſtunden einem Hotel auf An⸗ 
— von Paris. Die beiden Verhafteten haben 
leinen Widerſtand geleiſtet. Sie hatten 


Beneſch und Nowak 


tschechoslowakische Pässe 

vom tschechoslowakischen Generalkon- 

sulat in Triest, mußten aber im Ver- 

lauf des Verhörs zugeben, daß die 
Pässe gefälscht waren. 


dadurch erſchwert, daß 


* 
Se rde 2242 
Die Vernehmung wu kaum mächtig 


beide der franzöſiſchen Sprache 
waren. R 
Den Verhafteten wurden Photographien vor⸗ 
elegt, worauf ſie in Geſellſchaft des Mörders zu 
ehen waren. Dadurch waren fie gezwungen, guau 
geben, daß fie ihn kannten, De 5 5 
weiteren Zuſammenhang mit ihn paet gar mit der 
Tat abzuſtreiten. Es ſcheint aber 16 8 wets 
teren Verhör hervorgegangen zu ſein, da € 
waren, mit denen Keleman zuletzt einige Tage in 
Paris verbrachte. Nach Anſicht x? Polizei- 
behörden handelt es fih um einen überaus 
wichtigen Fang, der 


darauf hinweise, daß es sich um eine 

groß angelegte Organisation und 

keinesfalls um einen Einzelmörder 
handele. 


perſuchten jedoch, jeden 


fie es 


nicht gelungen wäre 


Das Verhör geht Freitag weiter. 

Aus Gi 460 wird gemeldet, daß der Bru 
der des 2 E ein Zahnarzt, dort 
verhaftet worden let 1 

En weiterer Helfershelſer oder Mitwiſſer des 
Marſeiller Mörders ſoll in einer Villa in Fon. 
tainebleau Unterſchluyf geſucht baben. Als ji 
Donnerstag früh Polizei 5 der Villa einfand, 
flüchtete ein Unbekannter. Er 


konnte trotz vieler von den Polizisten 
abgegebener Revolverschüsse in ‚den 
Wald von Fontainebleau entkommen. 


Dede van Fonte neblean wird immer noch nach 


r = Be ak Die Polizei iſt über⸗ 
zeugt, daß er unmittelbar an dem Berr 
brechen betezligt geweſen iſt. 


Sü bei denen im Laufe des Mitte 
0 e loch abgehalten wurden wobei der 
iches Material in die 


9.8 $ o bie Gäu 
Poltel sablei noch nachgeprüft wird, ſind am 
Donnerstag ins Unterfuchungsgefäng⸗ 
nis eingeliefert worden. 


—— 


Debiſenſchieber feſtgenommen 


CTelegraphiſche Meldung.) 

Würzburg, 11. Oktober. Im Fern. D-Zug 
München- Amſterdam ijt man einem De- 
viſen⸗Schm ug gel auf die Spur 1 
Bahnbeamte fanden in einem Abteil der 2 ir 
im Polſter verſteckt Gelöſcheine in Höhe vor 7 2 
Mark, ferner im Abort desſelben Wagens 5 0 
Dollar in Wertpapieren. Im Verlaufe der Fahrt 
gelang es auch, die Beliber des Geldes ausfin⸗ 
dig zu machen. Sie wurden in der Grenzſtation 
Emmerich ſeſtgenommen. Es handelt ſich um 
den Kaufmann Siegfried Oppe ah eim und 
ſeine Tochter aus München. die ſich auf einer 
Reiſe nach England befanden. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geshäyissieille des Verlages: 
katowice, uù Wojewodzka 24 Fernsprecdier: so- 


Fë: unwerlangte Beiteäge wird eine Haftung nıcht übernommen, 


teil 


du Rhone, Jouhannaud. 
zu erwarlen. 


Der Film, der bei dem verbrecheriſchen MAn- 
ſchlag gedreht worden iſt, gibt den amtlichen Stel⸗ 
len ſehr wertvolle Aufklärungen über die Art des 
Ordnungsdienſtes und die einzelnen Phaſen des 
Verbrechens. Augenzeugen berichten, daß aus ihm 
deutlich hervorgehe, wie mangelhaft der Sicher⸗ 
heitsdienſt organiſiert geweſen ſei. „Paris Soir“ 
schreibt, man könne nicht von einer Kette von Po⸗ 
lizeibeamten ſprechen, die die Bevölkerung zurück⸗ 


in Deutschland verboten 


-Einzelpreis 0,20 Kloig 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industrie 
gebiet 20 Gr., aus 


Arts 50 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefns= 


angebote von Nichtbanken 40 Gr, die #-gespaitene Millimeterzeile im Reklame 
1,20 erw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. i 
chlag. Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder 
Rabati in ForifaiL 


Bei Platzwogschrift 280 Auf. 
Konkurs kommt jeglicher 


Anzeigenschluß: 16 Ufr. Gerichtsstand: Pszczyna, 


Frankreichs Innenminister 


Sarraut 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Paris, 11. Oktober. Der franzöſiſche Innenminiſter 
Sarrauk, der von der franzöſiſchen Preſſe dafür ver⸗ 
antwortlich gemacht wurde, daß der Anſchlag auf den 
ſüdſlaviſchen König und den franzöſiſchen Außenminiſler 
gelingen konnte, ijf zurückgelreten. 

Der Polizeidirektor Berthon wurde ſeines Poſtens 
enthoben, ebenſo der Präfekt des Departements Bouches 


Weitere Maßnahmen jichen 


hielt, ſondern man ſehe nur hier und da einen Be⸗ 
amten, der alle Mühe habe, die Straße freizuhal⸗ 
ten. Außerdem ſtellte man anhand dieſes Filmes 
mit Erſtaunen jeft, daß der Wagen mit dem Kö⸗ 
nig und Barthou nur von zwei höheren Df- 
fizieren zu Pferde umgeben war und auker- 
dem ſehr dicht an der Zuſchauermenge 
vorbeifuhr. 


der Film von Marſeille 


[(Telegraphbiſche Meldung 


Berlin, 11. Oktober. Der Reichsminiſter für Vollsaufklärung und 


Propaganda hat die Vorführung des 


Filmſtreifens von der Er mor⸗ 


dung des ſüdſlaviſchen Königs und des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters Barthou aus Gründen des internationalen Taktes 


für ganz Deutſchland verboten. 


Leider beſitzt man nicht überall ſoviel Takt⸗ 
gefühl. In London wurde dieſer ſchauerliche 
Mordfilm bereits gezeigt, und Tauſende Londoner 
ahen am Donnerstag dieſen Film, der an 
Schrecken alles in den Schatten ſtellt, das je bis⸗ 
ber hier gezeigt worden iſt: 


— 


Die lebten Augenblicke des Königs 
Alexander und Barthous ſowie der Sturm 
der Menſchen menge auf den Mörder 
zogen am Auge vorbei. 


Es iſt kein Wunder, daß die franzöſiſchen Be · 
hörden alles getan haben, um zu verhindern 
daß dieſer Film über die Grenze gelangt un 
haben auch die für New Nork beſtimmten Film- 
treifen in Cherbourg beſchlagnahmt. In 
England dagegen wird er in mindeſtens 1500 Licht⸗ 
ſpieltheatern gezeigt werden. Unter den erſten 
Beſuchern dieſes Films befanden ſich zahlreiche 
Beamte der Geheimpolizei, die eingehen, die Ge⸗ 


— 


N 


d | Reisgys einberufen, konnte jedoch we 


ſichter der Marſeiller Menſchenmaſſe prüften, um 
zu ſehen, ob man irgendwelche bekannten, inter · 
nationalen Verbrecher darunter feſtſtellen kann. 


— — 


Memel⸗Landtag geſchloſſen 
(Telegrapbiſche Meldung.) 


Memel. 11. Oktober. Der Gouverneur des 
Memelgebietes hat die Seſſion des Memelland- 
tages geſchloſſen. Der Landtag wurde zuletzt am 
19. Juli vom Gouverneur zur Entgegennahme 
einer Regierungserklärung des Direktoriums 

n í 3 egen d is 
mal künſtlich herbeigeführten B . 3 
unfähigkeit z di ‚en DBeſchlußun⸗ 

2 zu dieſer Frage nicht Stellung 
nehmen. Durch die jetzige Maß ; 
Land me jeBige Maßnahme wird dem 
Landtag die Gelegenheit 2 
ern eit genommen, überhaupt 
£ ugserklärung entgegenzunehmen. 


deshalb zumindeſt eine aufmerkſame Beachtung 
Deutſchland natürlich die Frage, ob und wie nach 


öffnen werden. i 


And die Bearbeitun 
AVS 5 Reichsminiſter 
f A 


Marseille und die 
Außenpolitik 


Von 
Dr. Ernſt Rauſchenplat 
Erſt zwei Tage find feit dem Marſeiller 
Königs- und Miniſtermord vergangen. aber ſchon 
treten einige Erſcheinungen hervor, die an die 


politiſche Bedeutung des Verbrechens erinnern 
ihre Tragweite in mancher Hinſicht andeuten und 


Belgrad, 11. Oktober. In der füdſlaviſchen 
Hauptſtadt rüſtet man zu den Begräbnis 
jeierlichkeiten für den verblichenen König 
Alexander. Die ſchwarzen Fahnen werden 
immer zahlreicher. In der gemeinſamen Sitzung 
des Senats und der Skupſchtina brachte Senats- 
präſident Tomatſchitſch den Antrag Lin. dem er 
mordeten König den Beinamen „Der Einiger“ zu 
m Der junge König Peter II. wurde gebeten, 
obald wie möglich nach Südſlavien zu kommen. 
Die Blätter ſtehen völlig im Zeichen des Ein⸗ 
druckes der Mordtat. Vor allem intereſſiert fid 
die Preſſe in erſter Linie für die Perſon des 
Attentäters, die noch immer in Dunkel gehüllt iſt. 

Nachdem einwandfrei feſtgeſtellt werden konnte, 
daß der Paß des Mörders und damit auch ſein 
Name und alle Angaben über ihn ge- 
fälſch! waren, blieb als einziger Anhaltspunkt 
die Tätowierung am Körper des Attentäters 
zurück, die den Totenkopf und die Inſchrift der 
mazedoniſchen revolutionären Organiſation anf- 
weiſt. Aber auch dieſer Anhaltspunkt iſt völlig 


wertlos, denn man hat in Marſeille durch che⸗ 


verdienen. Das ſtärkſte Intereſſe beanſprucht in 


der Ausſchaltung der faigimierenden Kräfte Bar- 
thous in dem außenpolitiſchen Kurs der franzö⸗ 
ſiſchen Politik eine Aenderung eintreten wird. 

r auch immer das Ruder in die Hand nimmt, 
er wird anſcheinend ſchwerer als Barthou den 
bisherigen Kurs halten können, denn in der 
öffentlichen Meinung deutet ſich eine Strömung 
immer ſtärker an, die Grund zu der Hoffnung 
pt bob Frankreich feine bisherige Haltung ab- 
chwächen wird. Beſonders bemerkenswert iſt ein 
Artikel des rafen Ormeſſon i 
„Jigaro“. Er fordert, daß im Verhältnis zur 

8 nion eine gewiſſe Aenderung eintreten 
müſſe. Der Artikel hat offenkundig den Sinn, 
gegen eine Fortentwicklung der bisherigen ſowiet 
ruſſiſchen Politik zu einem Bündnis Proteſt zu 
erheben. Der Einfluß der Sowjetunion in Genf 
ſei gewiß eine Karte im internationalen Spiel. 
die nicht zu verachten fei. Es fei aber etwas anbe- 


res, aus der Sowjetunion einen Verhündet 2 
machen, als fie kediglich auf gleichem up als Große miſche Analuſe ſeſtſtellen können, daß die Tätowie- 
macht zu behandeln, wie dies in England und rung höchſtens vier Wochen alt iſt und dem 


Attentäter ſicherlich aus dem Grunde beigebracht 
worden war, um die Nachforſchungen auf 
eine falſche Spur zu lenken. 


Nach der Vereidigung der Parlamentsmitglieder 
in der gemeinſamen Sitzung wurde Prinz Pau 
feierlich in den Saal geleitet. Er und die beiden 
anderen Mitglieder des Regentſchaftsrates ſowie 
die drei Stellvertreter begaben ſich zum Präſidin 

und legten in die Hände des Senatspräſidente 
den verfaſſungsmäßigen Eid ab, dem: 
ufolge ſie dem König Treue halten und auf Grund 
er Verfaſſung und der Staatsgeſetze herrſchen 
würden. Miniſterpräſident nowitſch hat 
fämtliche Aemter feines Kabinetts der Regent. 
ſchaft zur Verfügung geſtellt. Die Regentſchaft 
beſchloß hierauf, daß die jetzige Regierung Uzuno⸗ 
witſch im Amte bleibt. 


erhebe ſi 


mio ft am Quai d'Orſan 
einziehen werde, von vornherein müſſe erklärt 
werden, daß jede weitere ung der franzö⸗ 
ſiſch-ſowietruſſiſchen Politik ſich an der öffentlichen 
Meinung Frankreichs ſtoßen würde und daß in 
dieſem Punkte der Inſtinkt des Volkes durchaus 
berechtigt ſei. 

Man braucht dieſen Ausführungen keineswegs 
allzu große praktiſche Bedeutung beigulegen. Aber 
zu Baxthous Lebzeiten wären fie ſchwerlich bers 
öffentficht worden. und ebenſo ift es wenig wahr- 
ſcheinlich, daß damals ihon, wie es jetzt geſchehen 
iſt, die Frontkämpferverbände mit 
Aufrufen Eindruck hätten machen können, in 
denen ſie ein verſchärftes Vorgehen gegen alle 
marxiſtiſchen Tendenzen fordern. Auch die Frage 

es „Depre“ verdient verzeichnet zu werden ob 

die für die unmittelbare Zukunft Europas Ver⸗ 

antwortlichen in die Flammen hineinblaſen oder 

ob fie im Einverſtändnis verſuchen werden, fie zu 
ticken. 

Wir werten dieſe vernünftigen Gedanken höher 
als die niederträchtigen Verſuche andere Kan 
Blätter, unter denen ſich leider auch „Temps“ 
und „Echo de Paris“ befinden eine Beſſerung 
der Beziehungen zu Deutſchland ſtimmunasmäßig 
durch die unerhörte Verdächtigung zu Dintertrei- 


König Peter II. ist in Begleitung seiner 
Großmutter, der Königinmutter Ma- 
ria von Rumänien, in Paris 
eingetroffen. 
Schon bei der Landung des aus England kom⸗ 
menden Dampfers in Calais waren umfang. 
reiche polizeiliche Schutzmaßnahmen getroffen 


worden. Dasfelbe geſchah auch auf dem Bahnhof 
in Paris. Um ganz ſicher zu gehen. ließ man 


ben, für die Mordtat fei Deutſchlan d ſogar den D. Zug an den ein lonwagen für den 
verantwortlich, ja sogar, es ſei der Urheber. jungen König angehängt worden war 15 Kiloe |: 


D« 
meter von Paris entfernt in der Ortſchaft Goneſſe 
halten. König Peter II. und ſeine Großmutter 
verließen hier den Zug und legten den Weg bis 
Paris im Kraftwagen zurück. f 

Der füdſlaviſche Außenminiſter Jeftiſch, 
der den König auf feiner Reiſe begleiten ſollte, 
weilt W in der franzöſiſchen Hauptſtadt 
und hatte am Donnerstag eine längere Unter- 
redung mit Miniſterpräſident Doumergue. 

Königin Maria von Südſlavien ift 
am Donnerstag abend in Begleitung ihres Soh- 
nes und der Königinmutter Maria von Rie 
mänien nach Belgrad abgereiſt. 


* 
London, 11. Oktober. „Evening Standard“ 


ſchaßt ſchuldeg, Um irgendeine Beweisführung. die 
fre lich ja auch undenkbar wäre, bemühen ſich die 
Blätter gar nicht. Nur eines von ihnen, „Ordre“, 
glaubt die Verleumdung mit der Behauptung 
olaubwürdiger machen zu können, daß im Gegen ⸗ 
iab zu allen anderen Börjen, die Ber: 
liner an, dem Mordtage ſchwach geweſen 
pi Wir gene ja ſolche gewiſſenloſe 

ebe von der Pariſer Journaille gewohnt, aber 
noch niemals hat die Lumperei einen ſolchen Tief- 
ſtand erreicht wie mit dieſer verabſcheuungswür⸗ 
digen Leiſtung, durch die vielleicht auch die Er- 
regung der öffentlichen Meinung über die Män⸗ 
ner der Polizei auf ein anderes Ziel gelenkt wer- 
den ſoll. Daß die Lüge des „Ordre“, wie es 
ich in einem eee ia kommuni⸗ 

iſchen Saarbrüdener Blatt, der be 


i berichtet in größter Aufmachung, daß in 
rüchtigten Volksſtimme“ ausgehedt worden[ Agram, Ser 5 i 5 wo wi — de Ai anderen 
ift, macht die Sache noch übler, als fie ohnehin iit. | Städten l usſchreitungen 


geitige, italienfeindli 
zu verzeichnen jeien. In L aibach habe man den 
italieniſchen Konſul auf die Straße gezerrt und 
auf ihn eingeſchlagen. Der Polizei fei es gelun⸗ 
pen, ihn in Sicherheit zu bringen, bevor er ernſt⸗ 
ich verletzt wurde. Die Kundgebungen ereigne⸗ 
ten ſich nach einer Proteſtverſammlung in der 
die Redner behaupteten, daß ſämtliche Anſchläge 
gegen das Leben des Königs Alexander, auch der⸗ 
jenige vom letzten März in Ag ram, von Ita⸗ 
lien finanziert und vorbereitet worden ſeien. 


„Der italieniſche Marineattachs in Paris hat 
fih beim Marineminiſterium erkundigt, zu wel- 
chem Zeitpunkt der ſüdſlaviſche Kreuzer „Dubrow⸗ 
nik“ mit der Leiche des Königs Alexander die 
Meerenge von Meſſina durchfahren werde. 
Die italieniſche Marine beabſichtige, ein Geſchwa⸗ 


Durch dieſen Umſtand wird man aber an die 
verderbliche Rolle erinnert, die der Linksradikalis⸗ 
mus in dem europäiſchen Dramg ſpielt. Mit Ge⸗ 
nugtueng bearüß: man es deshalb, daß der Mord- 
allen in Mejeike auch die Folge gehabt hat, 
daß di⸗ franzöſiſchen Frontkämpfer dir energiſche 
Bekämpfung der kommuniſtiſchen Propaganda for- 
dern und fih damit den Frontkämpferorganiſatio⸗ 
nen anderer Länder an die Seite ſtellen, die den 
Kampf gegen die weltrevolutionäre Politik Mo3- 


7 . 


kaus demnächſt mit einem gemeinſamen Aufruf er- 


Aus dem weiteren Bereich der europäiſchen 
Außenpolitik iſt noch auf die ungariſche Preſſe 
hinzuweiſen, die in Abwehr franzöſiſcher An⸗ 
riffe erklärt, Frankreich ſolle den Urſprung des 
nſchlages in den völlig unerträglichen, durch 
die Friedensverträge in Südoſteuropa 
geſchaffenen Zuſtänden ſuchen. Ganz in Ueber- 
einſtimmung mit der „Times“ zi „Man ⸗ 
heiter Guardian“ heute aus ähnlichen Be- 
trachtungen den Schluß, daß die Nachfolger 
Barthous unbedingt andere Wege 
ner müſſen, als die franzöſiſche Politik fie 
isher gegangen iſt. Barthous Politik beruhte 
auf dem Friedensvertrag und auf der dauernden 
Ueberlegenheit der Sieger über den Beſiegten. 
Wo immer ſich ein Riß zeigte, verſuchte Barthou 
ihn zu verkleiſtern. Dieſes franzöſi che Syſtem 
könne vielleicht noch etwas länger angewendet 
werden, doch fei es zuletzt zu m Mißerfolg 
verurteilt, falls man es nicht in ein bieg⸗ 
ſames und entwicklungsfähiges europäiſches Sý- 
ftem verwandelt. Wird die franzöſiſche Regie- 
rung auf dieſe Stimmen hören? 


— aachen an 


Um das Aufgabengebiet der Neubildung 
deutſchen Bauerntums beſſer zu ordnen 
einheitlicher zu geſtalten, 
arré einen Siedlungsaus⸗ 
uß für die Neubildung deutſchen Bauerntums 
ingeſetzt. 


í * 
Der zweite Vizebürgermeiſter von Wien, 


Kreſſe, erklärte, daß die Einführung der all 
gemeinen Wehrpflicht in Heitere . 


SA 


Der 11jährige König 


bevorſtehe. von Südſlavien 


\ 


Ilin Warſchau paraphiert worden ift, 


Belgrad rüſtet zur Trauerfeier 


Vereidigung der Regentschaft / König Peter Il 
| unterwegs nach Südslavien 
[Telegrapbiſche Meldung) 


der zu entſenden, das dem toten ſüdſlaviſchen 
König auf hoher See die letzten Ehren er⸗ 
weiſen ſoll. 


; * 

„Ofenpeſt, 11. Oktober. Das ungariſche . 5 

miniſterium dementiert die Nachricht aus Bel⸗ 

grab, wonach der Attentäter einer kroatiſchen 
migrantengruppe in Ungarn angehört hätte. In 

Ungarn gebe es kein kroatiſches Emigrantenlager. 


Veſprechungen 
über die Nachfolge Varthous 


(Telegraphiſche Meldung) ; 


Paris, 11. Oktober. Minifterpräfident Doumer- 
que hatte eine längere Unterredung mit dem Prä- 


ſidenten der Republik Leb ran. Die Unterhalt 
dürfte ſich in der Hauptſache um die te 
Nachfolgeſchaft Barthous gedreht haben 

Am Vormittag iſt in Paris der Sonder⸗ 
zug mit der Leiche Barthons eingetrof⸗ 
ten. Mit demſelben Zuge kamen Königin Maria 
von Südſlavien und Präſident Lebrun mit fei- 
nem Gefolge in der franzöſiſchen Hauptſtadt an. 
Die polizeilichen Sicherheitsmaßnahmen waren ſo 
ſtreng, daß der Bahnhofsplatz in weitem Bogen 
abgeiperr# und das Betreten des Bahnhofsgebäu⸗ 
des ſelbſt den Vertretern der Preſſe unterſagt war. 
Der Sarg mit der ſterblichen Hülle Barthous 
wurde nach dem Außenminiſterium am Quai d'Dr⸗ 
fan übergeführt und dort im Uhrenſaal, der in 
1 umgewandelt worden iſt, auf⸗ 
9 rt. 


Das Befinden des Generals Georges ſoll 
zufriedenſtellend ſein, obwohl die Aerzte ſich erſt in 
zwei bis drei Tagen endgültig werden äußern fön- 
nen, da immer noch mit einer plötzlichen inneren 
Blutung gerechnet werden muß. Der General hat 
einen Lungenſchuß erhalten. Außerdem ſind ihm 
beide Arme von einer Kugel durchſchlagen 
worden. Auch eine Rippe iſt durch einen Streif⸗ 
ſchuß verletzt. Das in der Lunge befindliche Geſchoß 
hat noch nicht entfernt werden können. 


Deutſch⸗polniſcher Nadio⸗Austauſch 


i ; [Telearaphiſche Meldung) 


Warſchau, 11. Oktober. Die deutſch⸗pol⸗ 


Der Präſident des polniſchen Rundfunks „Po! 


niſche Wirtſchaftsvereinbarung, die am 6. d. M. ſtie Radio“, der zur Zeit in Berlin Verhand⸗ 


iſt am 11. 
d. M. im Warſchauer Außenminiſterium durch 
den deutſchen Gefandten von Moltke und den 


lungen über einen deutſch⸗ polni- 
ſchen Programmaustauſch mit der 


Unterſtaatsſekretär des polniſchen Außenmini⸗ Reichs rundſunkgeſellſchaft führt, wurde von Reihs 


Ihre Beſtimmungen werden 
gewendet werden. 


ſteriums, Graf Szembek, unterzeichnet worden.] miniſter Dr Goebbe 13 im Propagandamini⸗ 
ab 15. Oktober . empfangen. 


Neuordnung der lutherischen Kirche in Bayern 


Nichofsſitz für Franken in Nürnberg 


[Telegrapbiſche Meldung) 


München, 11. Oktober. Aus dem Gebiet der bisherigen lutheriſchen Lan- 
deskirchen in Bayern rechtsdes Rheins wurden zweinen e Reichs ⸗ 
kirchengebiete gebildet, nämlich Franken und Altbayern, an de⸗ 


ren Spitze je ein luthe 


Die Aufgliederung, die im men der Neu- 
ordnung in Bayern erfolgte, entſpricht den ge⸗ 
dach Grundlagen für das Werden der 
evangeliihen Kirche im Gebiet des ehemaligen 
Königreiches Bayern und den ſtammesmäßigen 
Eigenarten des evangeliſchen Kirchenvolkes in Bay- 
ern. Es iſt ſeit langem als ein Mangel emp⸗ 
funden worden, daß das große Gehiet des evange⸗ 
liſchen Franken keine eigene geiſtliche Stütze hat. 
Nunmehr Hat Franken feinen eigenen Biſchof erz 
bolten, Andererſeits mußte für das Gebiet von 

lt⸗ Bayern ein Biſchofsſitz in München blei⸗ 
ben, dem die Betreuung der ausgeſprochenen Dia⸗ 
ſporagemeinden zufällt. 7 

Mit dieſer Neuordnung ift die Eingliede- 
rung der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Landeskirche in Bayern, die bereits am 
3. September 1934 geſetzmäßia ollppen wurde, 
in Geltung geſetzt. Die innere Eigenart des 
bayeriſchen Kirchenlebens wird durch die Einglie⸗ 
derung und Neuordnung nicht zerſtört, ſondern erſt 
recht zur vollen Wirkung gebracht. 


Teilnahme der Wehrmacht am 


ren e beriſcher Vif dof ſtehen wird. Die Viſchofsſitze wer- 
den in Nürnberg und München ſein“n . 


Nicht angetaſtet wird durch die Neuordnung der 
lutheriſche Bekenntnisſtand der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Bayern. 


Mit der einſtweiligen Verwaltung des Bix 
ſchofsſizes in Nürnberg wurde Pfarrer Hans 
Som merer, Direktor der Pflegeanstalt Brückeck 
bei Ansbach, als geiſtlicher Kommiſſar betraut. 
Die Befugniſſe des Landesbiſchofs von Bayern ſind 
für das Kirchengebiet Franken an überge⸗ 
gangen. 


* 


Stuttgart, 11. Oktober. In einem Aufruf an die 
württembergiſche Pfarrerſchaft teilt der geiſtliche 
Kommiſſar der epangeliſchen Landeskirche Wirta 
tembergs mit, daß die Landessynode den Antrag 
auf Zur Ruhe⸗Seßung des Landesbiſchofs 
D. Wurm angenommen hat. Auf Grund 21935 
Beſchluſſes habe er als Beauftragter des Reichs. 
751810 für Württemberg die Zur⸗Ruhe⸗Setzung 
vollzogen. 1 


Winterhilfswerk 


[Telearapbiſche Meldun ah 


Berlin, 11. Oktober. Reichswehr miniſter Ge- 
nevaloberſt von Blomberg hat für die Teil- 
nahme der Wehrmacht am Winzerhilfswerk des 
deutſchen Volkes eingehende Richtlinien erlaſſen. 
Einleitend heißt es darin? 


„Der kommende Winter ſtellt die Wehrmacht 
erneut vor die Aufgabe, durch Beteiligung 
an der Winterhilfe nach Kräften zur Lin⸗ 
derung der allgemeinen Not beizutragen, Darüber 
hinaus ift es ſelbſwerſtändliche Pflicht jedes Sol- 
daten, auch in dieſem Winter zum Zeichen feiner 
Volksverbundenheit für den notlei enden Teil fet- 
ner Volksgenoſfen perfönliche Opfer auf 
ſich zu nehmen.“ 


In den Richtlinien wird u. a. beſtimmt: 


1. „Betötinung für das Winterhilfswerk ift 
Dien ſt, Die Truppe hat ſich in den Dienſt des 
Winterhilfswerkes zu ftellen, ſoweit die Aus ⸗ 
bildungsbelange dies irgendwie zu⸗ 
laſſen. 

2. Fahrzeuge, K ahr une Feldfüchen Koch⸗ 
tejfel und perſonelle Kräfte find zu Transpor⸗ 
ten, Sammlungen, Speifungen und fon- 
ſtigen Hilfsarbeiten für das Winterhilfswerk zur 
Verfügung zu ſtellen. 

3. Muſik- und Trompeterkoxps find im Beneh. 
men mit den zuſtändigen örtlichen Führern des 
e dienſtlich für die Win⸗ 
terhilfe zu geſtellen. Dies geſchieht entweder 
durch die Teilnahme an amtlichen Veranſtaltungen 


pe N oder durch Abhalten von 


Wohltätigkeitslonzerten, deren Ges 
ſamterlös dem Winterhilfswerk zufließt. 

4. Die Wehrmacht beteiligt jti an der Durch⸗ 
jührung eines „Einheitseſſens“. Mann- 
ſchaftsküchen, Offlziersheime und Meſſen geben an 
ſolchen Tagen ein Eintopfgericht aus. Gleiches 
wird von allen privaten Haushaltungen der Wehr⸗ 
machtangehö rigen erwartet.“ > 


* 
Berlin. 11. Oktober. Reichsbauernführer 
Darre veröffentlicht zum WHW. einen Aufruf 
an das Landvolk, mitzuhelfen im Kampfe gegen 


Not und Elend. Er erwartet von den enjte 
ſtellen des Reichsnährſtandes, daß fie raſche und 
diſziplinierte Arbeit leiſten werden. 


* 


Auf der Grube St. Pierre-La⸗Palud bei 
Lyon, die von einem Einſturzunglück rer iag 
wurde, ſind bisher 11 Leichen geborgen wor 
5 der Todesopfer wird mit 22 anges 
ge 


* 
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Oftdentiche Morgenpoſt Rr. 278 


CUnrerfoltungsbeilage 


Zweites Blatt 12. Otober 1934 


langen Abſtänden konnte ich durch Tränen einen] jagte kurz, aber beſtimmt: „Bwu “ Sein Herr ; 


e (J * 
Allein in den Ber en 1 Blick auf die Umgebung werfen,] antwortete: „Gäſt kemman Es kamen, aber 
; ann mußte ich mich wieder eine ganze Weile] feine Güfte. Uns ließ das kalt, den „Leo“ wer 


d blind am Fels weiterſchleichen. x niger: 1 b mu P 43 Jagdfreunden | 
Einmal ari di ände nach allen Seiten einem beſinnlichen paziergang in der Ga 
Lehren für as ganze Leben / Von Fritz Hinterb erger ins Leere, aea a ele eine bidſianfge, ſtube hin. Sein Herr warf von Zeit zu Zeit 


Im Schüſſelkargebiet des Wetterſteins haben 
ſieben Perſonen ibre Deroleiden jaft mit ihrem 


þer- | richtet, das eines jener Zwiſchenſpiele war, von Die Fäuſte an die Augen gepreßt, taumelte 


einen beobachtenden Blick auf ihn. Erſt als der 
Hund vor ihm ſtehenblieb und ihm eine kurze. 
vorwurfsvoll klingende Standrede ‚hielt, erhob 
ſich und ſagte: „Schau ma halt!” 


A t - verdammte Felsnadel erflettert. Mußte wieder 
Ein kleines Steinchen zurück, mußte mehr tappend als ſehend den Wei⸗ 


Hier fei auch von einem eigenen Erlebnis be- terweg juden, erraten. 


und kleinſte Dinge, die Gefahren, den Tod her ) à e ar p n re u g : 
rem 1 * bejadeeo der] denen man ſonſt nur erfährt, wenn eines ein- ich endlich auf die breite, raſige 1 und So ſchauten wir halt. 
er 4 „ ii s 7 if i : b r - 
in ji hlt im nachfol — Aufſah mal unglücklich ausgegangen iſt. ieß mich verzweifelnd ins Gras finter. Zgweiundzwanzig Schritte vor der 


Frig dinterberger, der als Bergiteiger 
einen ausgezeichneten Ruf genießt. er 


ten, ſieht der fih von Gefahren bedroht, die ihn in 
der Selen Fecht mit gleichwertigen oder ſelbſt 


Ihr Bruder berichtete mir, wie ſchön, glatt 
und gleichmäßig das Seil durch ſeine Fäuſte ge- 
laufen fei, für den von unten Sichernden ein 
gutes Zeichen der ſauberen Arbeit des „Vor⸗ 

8“ f 


mannes 


nehmen können. Eine andere Partie? Im näch; 

fier Augenblick folgte ein Aufſchrei und dann da 
ilkommando „Nachkommen!“ ort da⸗ 

nach: „Bitte, komm', komm ſchnell! 

Er lächelte: „Weiberneren! und kletterte 
raſch nach, konnte dem zerrenden Seil kaum jol- 
gen. Der ihn oben erwartende Anblick griff aber 
auch ſeine Männernerven an. 


Auf dem kaum ſeſſelflächengroßen Standplätz⸗ 

n Stand neben feiner zitternden Schweſter zur 

nd gekehrt ein Mann, jener Mann der ihren 
Gruß nicht beantwortet hatte. Er konnte ihn 
eud gar nicht e benn cc war tot. 
1 nde krampften ſich um einen 
ſteckenden Mauerhaken, im Haken hing das 

l. das ihn an die Wand gebunden hielt 


ne äußere Verletzung war an der noch nicht 


entitellten Lei „das wicht 
fallene Onge teb eg furchtbar einge 
oder Ver 


ungern vermuten. 


urch Erſchöpfung 


rieſige Nordweſtwand des Admonter Rei ⸗ riß ich dann die Binde herab und fuhr grob mit 


ch 


Jahreszeit war der Fels ſchon warm und freund- Valte des verletzten. 
lich, und ich arbeitete mi on froheſter 0 in] aufſchreien, und fühlte auch ſchon das ſcharfe 
dem nicht allzu ſchweren Geſtein höher. Es war Splitterher zwiſchen den Jinger- 
die erſte Kletterei des Jahres; meine Finger lieb- lpitzen. Ich warf es lächerlich weit von mir. 
koſten geradezu die lang entbehrten, braven Kalk- Aber der Schmerz tobte weiter, als ſteckten hun⸗ 
iteine. derttauſend Splitter zwiſchen Netzhaut und 


als recht undankbar. Der Abend kam, die Nacht; das karge Gras 


eb 


tes Wegzeichen erwähnten „Weſtgrattürmchen“ zu 
da pfiff aus Himmelshöhen ein Stein her 

und zerſplitterte gerade zwiſchen meinen er⸗ 
hobenen Händen an der hier nicht ſehr ſteilen 
Wand. Im gleichen Augenblick, da es vor mir 
zerknallte, hatte ich den Eindruck einer grellen ’ 
und blendenden Lichterſcheinung, gleich dar- Am Morgen turnte ich, meiſt mit geſchloſſe⸗ 
auf fuhr mir ein ſtechender Schmerz durchs nen Augen, den langen aber leichten Südwand⸗ 
a — ein Splitter des Steinchens war mir ins weg hinunter und erreichte glücklich die Mödlin 


1 


ließ ich ſofort eine Hand los, wollte den nadel-| fer und gab mir einen Buben als Führer zu 
din Mae herausſtreifen — aber der] Tal mit. 
ien ti 


1 

kin, fogar jedes Zwinkern verurſachte í ; 

e e Se LEen K , anian nn ann 
etterte t 1 zu einem auten Stan eiter. J N 1 H E 

ee ber 2 Bi der Binde, die ich dann 5 e etwas von der rußigen Eiſen 

anlegte, ſchmerzte jo, j 

en war. Kurze Zeit ſpäter konnte ich mir am 2177 3 
else vieleinden Ablauf eines Jirnfeldes das als N 

Verband benützte Taſchentuch anfeuchten. 


fi 


E 


mochte ich mir jo, freilich febr longiam, meinen!" 
Weg zur Höhe Nun haben, da 

das andere Auge zu mar pr $ 2 5 
nen, immer ſtärker. Es ging erſchreckend ſchnell. . tranken wir fleißig zu dritt roten 


empfindung im underletzten Auge war auch diefes| Der dritte Liter tand“, und Karl ſchaute ihon 
verſchwollen und verſchloſſen. i 2 rl ſchaute ich 


Ich ſtieg damals mutterſeelenallein durch die In einer Aufwallung zornigen Schmerzes] Hütte lag ein Mann im Schnee und war ge 
rade beim beiten Er frieren. Wir trugen 
ihn ins Haus. Trotz der draußen herrſchen 
Temperatur von 22 Grad Celiius unter Null 
war ihm noch nichts paſſiert. Aber ihn zu ere 
wecken, brachten wir nicht fertig, nicht einmal ein 
kräftiger Spritzer Sodawaſſer in die Naſenlöcher 
ſtörte ihn in ſeinem ſonoren Schnarchen. 


Wir verluden den Mann, den fein blaues Ar 
beitsgewand als Arbeiter des entſtehenden Fer; 
mutswerkes verriet, ins Bett. Am anderen More 
gen hörten wir von ihm, daß man ihm in der 
Werkskantine nichts mehr habe einſchenken 
wollen ler konnte nicht verſtehen, warum] und 
er daher trotzig die anderthalb Stunden ins 
„obere Wirtshaus“ gegangen ſei. Er ſei ſchreck⸗ 
lich müde geweſen und habe vor der Tür 
einige Minuten raſten wollen. „Bin i 
vielleicht dabei ein bifel eing'ſchlafen?“ 

Mhm, er ſei eingeſchlafen, ziemlich ſtark. . 

„So, jo, Na, i wär' ſchon wieder aufg wachtk 

Daß der Polier Emmerich G. nicht mehr auf⸗ 
gewacht wäre, zumindeſt in dieſem irdiſchen Sam» 
mertal nicht, das hat er nie begriffen. Was ein 
rechter Polier iſt, muß ſeinen Rauſch auch am 


Nordpol ausſchlafen können — das eine 
unerſchütterliche goa h 2 


Falls er nicht ſeither anderweitig erfroren iſt. 


enſteins (2355 Meter). Trotz der frühen zwei Fingern in die Aae J bb mich 115 


Dieſe braven galfileine aber erwieſen ſich bald] Gehirn. 


Die Kletterei wurde ſchon leichter, ich ſtrebte peschlna fih mit au Ih. lag ente Kuhle 
über Schrof 8 \ e| drüdte das Geſicht in die köſtliche, feuchte Kühle. 
en über Schrofen dem im Führer als markan Aß nicht und rauchte nicht, holte nicht einmal 
das Notzelt aus dem Ruckſack, lag nur immer 
ſtill und fühlte mit zitternder Freude, wie die 
Schmerzen langſam, ganz langſam wichen. Zwei⸗ 
oder dreimal blinzelte ich nach den Sternen, nie 
iſt mir ihr Flimmern herrlicher erſchienen. 


nfe Auge geſpritzt. Mit einem Wehlaut ger Hütte. Der Wirt verordnete Bleiwaſ⸗ 


in den Augapfel gedrungen oder wi- ange darauf erinnerten mich nur mehr die 


en ihm und dem Lid verklemmt zu fein; jede ſpöttiſchen Fragen der Bürokollegen, wie ich zu 


o, daß es fait nicht zu ertra⸗ 


Schreckliche Stunden. nerhaus liegt dem Fernmuntkraftwerk 


Es ging auch einäugig. Wenn nur dieſes un -= 
nnige Brennen in dem gemarterten Auge 


nicht geweſen wäre. Wie tief mag, der Splitter. Dort leiſtete ich mit Freund Karl an einen 7 = = { 
darin lien? Soll ich es verlieren? t l 85 i 8 i 
Ich ſchwitze vor Schmerz und Angſt. Es geht dem ſchweigſamen Hüttenwirt, Geſellſchaft. Im 
auch einäugig, ſagte ich mir mehrmals ganz laut] ganzen waren win fozufagen dreieinhalb Per- 
vor. ionen: denn die Anweſenheit „Leos“, des wade- 


Erblinden?] Frühwinterabend des Jahres 1931 Vater Lorenz, 


ren Bernhardiners, kann nicht verſchwiegen wer- 
den. Beſonders wichtig wurde dieſe Tatſache für 
die noch vorzuſſellende Hauptperſon dieſer kleinen 
Tragikomödie, 


Eine, Stunde, vielleicht anderthalb Stunden 


N egann auch 
tränen, dann zu bren- 


ine halbe Stunde nach der erſten Schmerzens⸗ „Spezial“. 


Nur in minuten-I ganz traurig, da richtete „Leo“ ſich halb auf und 


„Sagen Sie Majeſtät aber auch etwas über das 


Heer. . das ihn freut, Hoheit!“ warf der General f * 
ein. Das zweite Dienſtjahr neigt ſich dem Ende zu. 
N io Der Herzog lächelte und verbeugte fidh. Leutnant Buſch denkt mit Schrecken an die 
„Das werde ich tun! Ich werde ihm zum Stunde, da ihn der Kilian verläßt. Keiner wird 


Schluſſe fagen... eins aber ſteht über all den ſſo gut für ihn ſorgen wie es der Kilian fertig⸗ 


in _fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkriegszeit yon Anton Schwab Dingen, eins gibis im Leben des Soldaten, das gebracht bat. 


54 


Da öffnen ſich die weiten Flügeltüren, und das 
kim Paar tritt ein, kommt näher heran zu der 
| eldat bie ſich erhoben hat. , 

Frau Bettina glaubt ihren Augen nicht zu 


trauen. 
Der Mann in der Leutnantsuniform der Gu- 
ren. .. der Herzog von Salingen. das. 
doch.. Spielmann! Wahr und wahrhaftig 
pielmann! f 7 H: 
Des Oberſten Geſicht ift unbeſchreiblich komiſch. 
Auch er hat entdeckt... daß der Herzog. .. der 
ehemalige Soldat Spielmann ift! 
Ihm ift ganz wirr im Kopf, er begreift das 


icht. 
. ſteht vor dem König. 


„Gratuliere, Heinz!“ ſagt der König lachend, 
„Haft Dir die ſchönſte und beſte Frau ebnete 
„Ich danke Dir, Frkedri Auguft!” ſagt der 
* warm und ſchüttelt dem älteren Freunde 
ie Hand. f 
Der König geleitet das Paar zu den Eltern der 


aut. G 
M tr Dber t” fagt er vergnügt, „Sind Sie 
it — 3 zufrieden? Spielmann — 


as wäre doch nichts geweſen F 
Und e i er, lacht, daß ihm die Tränen 


Pen liegt in den Armen der Mutter, der 


Oberſt hat die entgegengeſtreckte Hand des Her- 
ich. . babe Ihnen. 


N “antwortet der junge Herzog. 
ges lee J Je Dealio 
Bitten, bab ich Ihnen jo Cotan mate ch 
liebe Hella, und ich will fie gli ſtimmt er i 
ne: u bet 5 dann 57 
achen des Königs ein. 

* „Donnerwetter, Majeſtät! . eu en 
aber, wenn er nun auch ein Herze e erfahnl“ ie 
a ift... ich nehme ihn doch als Schwieg 

5 „Das ſoll gelten, Oberſt! Aber je 


entgehen! Der Herzog wird mi 

3 der mit einem Sektpfropfen erſchießen 9575710 
ö „Ich habe damals ſchlecht getroffen, er ſich zu 

J Wugu „lacht der Herzog, dann wind Papa hatte 
Hella und meint ſchmunzelnd: ha aufgebrummt.“ 


> 


tt... Ber- 


lobung feiern! So'n Feſt la i doch ua 52 


G 


keiner von uns, allen, fi icht t 
Mann in Reih und Glied geſtanden, der nicht In laſſen, war mit anweſend, und Frau Hella zwiſchen! Ihr Soldaten habts beffer wie wir, 


[tige Einſtellung 


dem | der als einfacher Soldat diente, um bleib.“ 
eng fe das Herz des einfachen Soldaten zu |, Die Männer reichten dem jungen Herzog dant- 


tun, hören, da 
derung. 


„das, lieber Schwiegervater, hat feinen guten] Dresden geladen war. 


ren Kreise geweſen, 5 könne, eine rich⸗ 


des Königs ein, als i i ; Abe 
; mann zog ſich auf eines mei- armen, wirklichen u 
Regiment, und Spie „Von 8 . ſammenſparen!“ 95 


ner Güter zurück. je fü A - 21 Buſch ſprach zu feinem Burſchen wie zu einem 
machten Sie für Erfahrungen. Während fie tanzten, ſagte d 3 ſch ſprach zu ſeinem Bu e Re 
Hoheit wirft 5 General ein. nem Schwiegervater: „Schau er Herzog zu fei mehr Freunde, i 


„Der General 


orchen, it es er Anſtrengung des Dienſtes oder „Beſtimmt nicht! Die Liebe .. nein, fo 
was ſonſt?“ den Sie, Hoheit?“ fragt der feines Generalfeldmarſchalls! 


wie ein Wunder ift und wie helle Sonne über Er ſagts ihm offen. 
ie ein Wunder if und wie helle S ibe Er, ſagts ihm off 
allem Ungemach ſteht, das ihn nad und nach foj Kilian meint: „Herr Leutnant ... ich bente 
5 vieles Drückende vergeſſen läßt! Die Kamerad- doch, der Oberleutnant wird nicht mehr lange auf 
Die beiden anderen Gäſte des Königs hören ſchaft.. . die tiefe Freunpſchaft von Mann şu ſich warten laſſen und dann werden Herr Jent- 
denz i Mann! Schon um dieſes Wunders willen wünſche] nant ſicher heiraten!” 
nn aus des Königs Munde die Geſchichte von ich, daß Deutſchlands Heer. Deutſchlands Stolz! „Ich, heiraten? Kilian, Menih .. Menſch 
bt.“ .. was haben Sie für Gedanken! Sie wiſſen i 
N ja .. wohins mich zieht ... und da tit es fo N 
find fie voll Staunen und Betun- bar die Hand. 8 
ö ** ; „Schade! Sebr ſchade! Das wäre Ihr Glück, 
X > Bui Toii gaea Lr yo und in Setäng REEF 3: ter Kili . 
ich di i S im lein Paar. Die Hochzeit wurde in Dresden mi Ja, Ja, guter ian .. aber der 
ch . d cite allem Pomp gefeiert, und der König selber richtete | Maior ift eben ſelber ein fo armer Teufel mie 
[die Hochzeit aus, zu der das ganze glänzende un on ae aber Wer ſtellt die Heiratd- 
W ber ftt 055 ich 158 755 8 en uch ... der wirkliche Spielmann, der es einfachen Soda] Da aldts keln a 4 
len, der nicht mit dem einfachen ſich auf Schloß Korbin in Böhmen hatte wo und Wägen, da wird gewagt, und keiner redet das 


— 


hatte Gelegenheit, ibn mit d r dem] Wenn ihr eure zwei Jahre weghabt. ſeid ihr 

„falſchen“ Spielmann, . eigenen Herren wir . wir werdens mie! 
achend ſagte ſie zu ihm: „Herr Spielmann Das geht ja ſchließlich nicht anders. habe 

Sie find ja ein reizender hübſcher Menſch mich auch gern damit abgefunden! Wenn man nur 


zum Soldaten zu haben!“ 
„Ich berſtehe! 
eet 5 s — 4 5 
cler F Sorge. Mich reizte es, dem allem.. aber der „falſche Spielmann“ gefällt mir nicht gar fo... würgen müßte! Immerhin 
t u i 


1000 daß ich mir von meines Onkels Zuſchuß im leb- 


$ 
D j e: beſſer! i $ 
wie es im Soldatenheere ausſieht. Ich trat für „Das fjoll er auch, Frau Herzogin! Schier ten Jahre rund 1000 Mark ſparen fonnte, des e a 4 


f Spielmann mit Genehmigung neidiſch könnte man auf jei danke ich Ihnen! Wenn Sie halbw 3 
i einfacher Soldat bei dem 105. werden. Aber einen Ain beten ou ze dem eee Te AA piap a ia n ne 7, 


HR e 
4 ber weg!“ meint der König. | Hella mit dem richti lm ; te selber g en. X * 
en offen ſprechen, es ift das Pilcher Bu cet digen Spielmann] Auch enj „Soll id) bente die Blumen an bem eee 
„, 5 7 A 


Der Oberſt ſchmunzelte. Fräulein bringen?” _ u A 
=. un vom Militär unse 55 win it er el aber „na. der falſche . näittelte, ber ie mich nenti 
geſchieden, daß eine Reform nötig iſt?“ pielmann kuts auch! erſt rangenommen! Soll er * 


ine g „Aber das iſt gewiß, lieber Schwiegervater] Kopf verdrehen eſproche 

i Å 3 ) 3 „lieber f es ginge 

Da, das far wechſelt einen Blick mit dem] . die Hella hätte ich mir auch geholt, — Gan unſtändig bat er mit mitg n 
ich . der richtige Spielmann geweſen wäre!“ Ufo unterblieb es. * 


; rn... was fällt, dem Soldaten] „Da hätte ich wohl 
‚Sch wollte WIN, was | u V Im Haufe des Majors war, große Aufregung. 


f 3 die Unterordnung, das Ge- können? 
f - r : r : 
weit reicht nicht einmal die Kommandogewvalt] Nicht gleich das große Los, aber er war in die 
x 000 gefall 


50 e 
„Und was fan Die Freunde, die Kameraden von der Kor-] Los immerhin weit über 20 000 Mark aus. 


General ſehr intere fiert. LE 2 ; 8 
a der Perſönlichkeit.. „|poralichait hatte der Herzog nicht ei „denn] Knorr war außer ſich por Freude, aber z 

die c ift die. e als Menſch am er jante fih, daß fie fiğ dach in bend preise nicht lich bemägt, daß die Tatſache nicht deln 
ſchwerften BEN ir und die ihm oft die Freude am wohlfühlen würden. 


würde. Es war zwar nicht verboten, daß Off 
} z 27 287 „ 31724 ; . i in te {hi aß Offi⸗ 
in nicht recht finden läßt. Wenn ſie ihre Militärzeit hinte batten] iere in der Lotterie ſpielten, X ; 
ienie, am c hen greine bie Sand, |; - - Bonn Boffte er fie affe einmal ouf Sale | mic dee dee ee 
Der Mönia Tel ir! Dos, was Du jes Korb de ſche Dortbin. fuhr er aach elfe ſe den Oclchtewußte Rati eins jetzt würde 
ſagt bot. das mußt Du dem Kaiſer jagen! | nah der Hochzeit, nachdem fie ihre Hochzeitsreiſe fie den Geliebten heiraten können! 


ch werde für die Gelegenheit ſorgen.“ an die Riviera hinter ſich hatten. (Schluß folgt! 


* 


WET a 


‚ftoteles das Kreuzworträfſel, 


Schuſter, zu 


Mittwoch abend verschied plötzlich und 
unerwartet, versehen mit den Gnadenmitteln 
unserer hl. Kirche, mein lieber Gatte. unser guter. 
treusorgender Vater, Schwiegervater u. Großvater 


Yollziehungsbeamter i.R. August Klamt 


im Alter von 54 Jahren. 


Beuthen 08., Hindenburg,d.11.Oktober 1934 
Rotdornweg 
In tiefer Trauer 


Margarete Klamt, geb. Nowroth 

Elfriede Kwiatkowsky, geb Klamt 

Elisabeth Klamt | als 

Adelheid Klamt Kinder 

Maria Klamt 

Paul Kwiatkowsky, als Schwiegersohn 
und Enkelkind Christa, 


Beerdigung Sonntag, d. 14. Oktober, nachm. 2 Ubr, 
von der Zentral-Leichenhalle, Piekarer Straße, aus. 
Requiem Freitag, d. 19 Okt.,8 Uhr, in d. Barbarakirche, 


Habe mich in Beuthen OS. 
Tarnowitzer Str. 4". als 


Arzt 


niedergelassen. 


Dr. med. Spychalski 


Sprechstunden: 9—10 u. 3—4 Uhr 
sonnabends nur von 9—10 ir 
Telefon 4824 


bloria- 


Hans Söhnker, 
Adele Sandrock, 


dnl uu 
obs. 
R 7 1 . 


Betriebsleitung Beuthen OS, 
Bahnhofstr. 33, Ruf 5033 
Täglich nach 


Breslau 4::;8.- 
Berlin Faer 22. 
Hamburg u 33. 


Essen- Duisburg 46.- 


bin und zuruck 
Hirschberg 16. 
hin und zuruck 1 
Wochenendfahrt nach 
Breslau. . 8. 
Hin: Sonnabend 9, 14 Uhr 
und Sonntag früh 6 Uhr 
Zurück: Sonntag 23 Uhr 
Weitere Verkaufsstellen: 
Beuthen OS.: 
Zigarrenhaus Gohl, Kais.-Franz- 
Joseph-Platz 10, Ruf 4703, 


Zig.-H. Schudiga, Tarnow. Str. 27, 
Hindenburg: Musikh. Skoberla, 


Beginn 


a Rronprinzenstraße 233, N Haien und Polypen! Neuzeitliche 
en Zigarren-Haus Rother, Sie SEHEN die verlorene Welt des . 
: N ; Meeresbodens! y immer- 0 num 
Sie sehen was noch nie eines kaltes u. warmes Waſſer, Kaffäanke⸗] 
eh ſtraße 3 (Nähe Reichspräſidentenplatz) 
N n Angegenehen fur 115, HM. intl, Beheizung ab 
K 1. November 1934 zu vermieten. 


Energiſcher, älterer 


— 
Beuthener Lehrer 


für ſämtl. Fächer 
as en gend Denis, "Necnen 


Lange Str. uſw. geſucht. on 


i gebote u. B. 2092 
Le b. ©. b. 3. Bth. 


I PALAST-THEATER OS 


|| Inserate in der OM 


Beuthen US. Ring-Hochhaus 


Ich fing mich in 
Dein Herzhinein 


Die große Lustspiel-Besetzung! 


freitag, Sonnabend und Sonntag | 


Große Nacht-Vorstellung | 


Sie sehen einen einzigartigen, tief- 


erschütternden Tonfilm 
Sie sehen Menschen im Kampfmit 


Erwerbslose haben Ermähigung! 


Beuthen-Roßberg 

Otio Gebühr — Lil Dagover — Hans Stüwe T 

Die Tänzerin von Sanssouci Sý 
Dazu: Szöke Szakall in „Ich will nicht" f 

Lieder aus Teich u, Moor. Ufa-Tonwoche, 

H Jugendliche haben Zutritt! 93 


THALIA -Lientspiele 
Beuthen OS., Ritlersir. 1. 
Ein grandioses Meisterwerk. — Ein Film von Weltklasse. 


FLOCHTLINGE 


Käthe v. Nagy — Hans Albers 
Dazu ein gutes Ton -Belprogramm. 2 Ula-Jonwoche. 


stellenangebote 


sind erfolgreich! 
Wir warnen 
davor, den Bewerbungen auf Chiffre- 


Palast 4 Anzeigen Originalzeugnisse beizu- 

fügeh. Zeugnisabschrliten, Lichthilder 
usw, müssen auf der Rückseite 
Kamen u. Anschrift des Bewerbers tragen 


K 


Herr 


verheiratet, wird zur Leitung eines 
großen Reſtaurants geſucht. Be- 
werber die ſolche Stellungen ſchon 
bekleidet haben und möglichſt ge- 
lernter Deſtillateur ſind, werden 
bevorzugt. Bewerbungen mit Le- 
benslauf, Zeugnisabſchriften und 
Lichtbild erbeten unter B. 2096 an 


\ die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Beuth. 


Lien Deyers 
Harald Paulsen. 


23 Uhr 
selbe 


Möblierter od. 


If. Probierſtube ud en 
mit Wein. u. Bier- B ro-Raum 
Ausſchank zum for sagh ieg bis 
fortigen Antr. ge: . Etg. für fo. 


ſucht. Bewerbung. 

mit Lichtbild unter 

. 2094 an die G. 

i biei. Zeitg. Beuth. 
1 


fort geſucht. 
Eilangebote u. 
Nr. 2097 a. d. 
G. d. 8. Bth. 


II Möblierte Zimmer 
Studentin f. fofort 
i möbl., heizb. Zim⸗ 

1 mer, Nähe Hochſch., 


a. d. G. d. Z. Bth. zugeben 
Baumeiſter 


bringt Gewinn! Telephon 4428. 


Anfragen erbeten an 


‚für alle! 


äABV— — ðÆsjñ— 


‚Vermietung 


mgl.b.ält.Chep.od.Jmit Bad u. Mäd⸗ 
eing. Dame. Preis ſchenkammer f. fof. 
ang. u. N. G. 36462} od, ſpäter hat ab» 


i Carl Pluta, Bth., 
Inserieren 8 — 


Zwangsverwalt. E. Ziemann, Gleiwitz, 
Auguſtaſtraße 10. — Telephon 2247. 


Werbung schafft Arbeit 


Wieder ein Deli-Spitzenfilm! 


Heute Groß-Premierel 


Magda Schneider, Wolf Albach-Reity 


das neue 8 — * des 
G' ſchichten aus 
dem Wienerwald 


Weitere Darsteller: 
Leo Slezak, Georg Alexander, 
Truus v. Alten, Oskar Sabo usw. 
Ein Film aus dem goldenen Wien, 
von unerhörter Schönheit, entzücken- 
der Musik, prächtigen Menschen und 
herzlichem Humor. 

Ein musikalisches Lustspiel mit den 
unsterblichen Klängen des berühm- 
testen Johann-Strauß-Walzers, 

Es wirkt mit das gesamte Wiener 
Philharmonische Orchester, 
Im Beiprogramm ein Kurztonfülm 
u. die neueste reichhaltige Tonwoche. 
Jugendliche haben Zutritt. 


Letzte Tage! 


DELI- 


Theater 


Beuthen OS 
Dyngosstr. 39 


Wo: 4% 68% 8% 
So: 25490 60 


Des großen Erfolges wegen 


bis einschl.Montag verlängert! 


Heute noch einmal zu dem besten und 
größten Lustspiel-Schlager des Jahres! 


255 s 
4 


Kammer: 


Lichtspiele 


Beuthen OS. 


Wo.: 415 615 8% 
So.: 9% 410 gu gm 


mit Ida Wüst, Jessie Vihrog, Albert Lieven. 
Applaus, Applaus 
Bis auf die Straße setzt sich 
unbändiges Lachen fort! 


Im Vorprogramm: Frühling am Como- 
see und die neueste Ufa-Tonwoche, 
Die feierliche Eröffnung des Winter- 
hilfswerks 1934/35 durch den Führer. 


Des großen Erfolges wegen 
zweite Woche verlängert! 


Alles, 
was Ihnen an Ausstattung, Musik u. 
Darstellung ein Film bieten kann, 
sehen Sie in diesem 
herrlichen Ufa- Film 


Die Csardaslürstin 
mit Martha Pyes Hans Söhnker, 
Faul Kemp, Ida Wüst, Paul Hörbiger 
müssen Sie unbedingt gesehen haben! 


Im N Bayreuth bereitet 

die Festspiele vor und die Deulig- 

Tonwoche. — Die feierliche Eröffnung 

des Winterhilfswerkes 1984/85 durch 
den Führer. 


INTIMES 


Theater, Beuthen 


Wo.: 415615 8% 
So.: 20415615 g% 


Ab heute! Nur 4 Tage! 

Noch einmal — Der Riesen-Erfolg! 

Ein Menschheitstraum ist erfüllt! 
HARRY PIEL 


Theo Lingen, Eugen Rex. Lissi Arna 
in dab ros Tonfilm 


Ein Unsichtbarer geht durch die Stadt 


Im Beiprogramm ein Kurztonfilm 
und die neueste Ton woche. 


Schauburg 


Beuthen 08. 
am Ring 


Wo: 4 6% 9% 
80: 8 490” 8% 


OF ilme von heute 4 j 


Großes Reit-, Spring- u, Fahrturnier 


Gleiwitz 
Pollzelunterkuntt West (ehem. Ul.-Kaserne) 
13. Oktober Volkstag! 

Stehpl. 20 Pf., Sitzpi. 50 Pl., Kinder unter 14 Jahren 10 Pl. 
Hitlerfugend und Jungvolk (in Uniform) freier Eintritt). 
Preise der Plätze für 14. Oktober: 

Stehpl. 40 Pf, unnum, Sitzpl, I.- M., num. Sitzpl, 2-M,, 

Tribine 3.- M., zuzüglich je eines Sportgroschens. 
Vorverkauf (10%, Ermäßigung) für 14, Oktober: 
Musikhaus Th, Cieplik, Oletwitz, Wilhelmstraße 7, 


Bel 0 
fO 7 
” Asthmo, Heiserkeit, veraltetem 
. 2 
— krefavin —— 
Dr. Bernard’s Buchenteerwein 
Ärztlich verordnet. Seit 60 Jahren erprobt 


und bewährt. Tägliche Dankschreiben. 
In allen Apotheken. 


Die neuen Fahrpläne 


gültig ab 7. Oktober 
für Reichsbahn, Postomnibusse und sämtliche 
anderen oberschlesischen Verkehrsmittel 


-vereinigt in diesem Westentaschenformat 
0 ' (zirka 140 Seiten) 


30 Pfg. 


Kleiner 


Tashen- Fahrplan 


für die Provinz Oberschlesien 


Gültig ab 7. Oktober1934 


INHALT: H 
Amtlicher Reichsbahnfahrplan, Fahrpläne 


der Kleinbahnen und Kraftpoststrecken, 
Beuthen 08. sowie der Autobus - Linien 
von Beuthen OS., Gleiwitz, Hindenburg, 
Oppeln und Ratibor. 
zz 
Herausgegeben 
von der 


Reichsbahndirektion Oppeln 
und der 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller, G. m. b. H. 
Beuthen OS., Industriestraße 2 


Preis 30 Pig. 


zu haben in den Buchhandlungen, Bahnhofs- 

buchhandlungen, Zeitungsständen und an den 

Fahrkartenschaltern sowie in den Seschäfts- 
stellen der „Ostdeutschen Morgenpost“. 


— 


——— ——— —— — —— 


Aus aller Welt 


Kreuzworträtsel-Leidenschaft in Englan 


London. Die alte Dame von Printing Sqare, 
die ehrwürdigſte und vornehmſte unter den eng. 
liſchen Zeitungen, die Times, veröffentlicht feit 
einigen Wochen eine Briefſammlung über das 
Thema „Wie lange Zeit brauchen Sie zum Kreuz. 
worträtſellöſen?“ 

Der erſte Schreiber, Sir Joſiah Stamp, 
Präſident der Eiſenbahngeſellſchaft L. M. S. und 
Direktor der Bank von England, eröffnete, daß 
ihm die Löſung des Times⸗Rätſels täglich fünf- 
zig Minuten nehme Sir Auſten Chamber⸗ 
lain trat auf den Plan und glaubte mit 41 Mi- 
nuten einen Rekord aufgeſtellt zu haben. Aber, 
o wehe, Montague James, ein erfolgreicher 
Detektiv⸗Schriftſteller und Profeſſor des berühm⸗ 
ten Eton College, gab bekannt, daß er in dem 
Augenblick, in dem er das Frühſtück auf den 
Herd ſetze, fih an das Kreuzworträtſel mache und 
wenn er es gelöſt habe, die Gasflamme löſche, 
nicht ohne hinzuzufügen, daß er harte Eier bers 

hene. Den Rekord der Genauigkeit aber hat 
Lord Killowen, Richter des höchſten Aprella- 
tionsgerichts aufgeſtellt. der die Löſungszeit mit 
der Stoppuhr überwacht und als befte Zeit 
12:98 Minuten für ſich bucht. 

Die Briefſammlung der Times hat die Ge- 
ſchichte des Kreuzworträtſels grundlegend geklärt. 
In ſeiner Urform ſollen Sokrates und Ari⸗ 
damals Anas 
geheißen, gekannt und über ihm gebrſftet 

Mt nicht zu leugnen, daß in den 


5 aden Löndern Zeitfhriften Fiir Kinder 


y eften Alters Mreusworträttel genau, wie fie 
im 9855 ee . der 
h s h . am (er i 25 2 
Amerikanern, Robert, C 7 70 n „ ai 
i n. 1922 junge Leute, ge⸗ 

Harvard e An, 


bon ber 
einer ten als einzigem Refik, hie 


allſonntäglich in einem dunklen amerikaniſchen 
Blatt mit tiefem Behagen eine Art Kreuzwort⸗ 
rätſel löfte. 


Die beiden jungen Leute kamen auf die Idee, 
ein Buch, eine Sammlung von fünfzig folder 
Rätſel herauszugeben. In einer abgelegenen 
Straße New Norks wurde ein Dachſtübchen ge- 
mietet und großſpurig der Plaza⸗Verlag gegrün⸗ 
det. Das Buch erſchien. In vier Wochen waren 
750 000, nach kurzer Zeit eineinhalb Millionen 
Exemplare verkauft. Unter ihrem eigenen Namen 
Simon & Schuſter ſteht der Verlag heute in der 
erſten Reihe der großen amerikaniſchen Verlage. 
Von Amerika ift die Kreuzworträtſel⸗ 
manie nach England gekommen, eine große 
Zeitung nach der anderen hat ein tägliches Rätſel 
deröffentlicht, bis vor vier Jahren auch die 
Times, die Hüterin der Konvention, ſich der Mode 
ergeben hat. Aber das großze Glück hat hie Kreuz- 
worträtſelmanie dem Lexrikon⸗Geſchäft 
gebracht. In dem Jahr, in dem die Leidenſchaft 
einriß, find in England viermal jo viel Konver⸗ 
ſatipnslexikons verkauft worden wie vorher, und 
fo ift es zehn. Jahre geblieben Das Lexikon ift 
neben der Bibel jetzt das meiſt geleſene Buch in 
England. 


Die verräterische Wochenschau 


Madrid. Auf ſeltene Weiſe iſt die Madrider 
Polizei einer Scheckfälſcherbande auf die 
Spur gekommen, von der die Bank von Sponien 
um nicht weniger als ein halbe Million Mark be⸗ 
ſchwindelt worden ift. Fünf Schecks waren einge⸗ 
löſt worden, deren Unterſchriften, die auf den 
Namen der Marquiſe von Nadierna lauteten, 
ſich erſt nachträglich als geſchickte Fälſchungen er⸗ 
wieſen. Alle Nachforſchungen der Polizei waren 
vergeblich, bis ſich der Kaſſierer der Bank plötzlich 


mit der Behauptung auf einem Polizeirevier ein- 
fand, er habe den Mann, der ihm den erſten Scheck 
vorlegte, ſoeben in einem Kino wiedererkannt. 
Sogleich wurden ihm einige Beamten als Beglei- 
ter mitgegeben, um den Burſchen dingfeſt zu 
machen, aber der Kaſſiexer wies auf die Leinwand, 
über die eben die Wochenſchau hinhuſchte. 
„Dies iſt der Mann!“ Es handelte ſich um einen 
Ausſchnitt aus einer Zuſchaueraufnahme vom 
Pferderennen in Barcelona, bei der 
ſich der junge Graf von Villapadierna in der Be⸗ 
gleitung eines Mannes befand, in dem die Detek⸗ 
tive ſofort einen bekannten Spitzbuben namens 
Mario Finizzio erkannten. Bei der Verhaf⸗ 
tung gelong es, gleichzeitig noch einiger anderer 
Komplizen des Schwindlers habhaft zu werden. 


Bei der Operation wahnsinnig geworden 


Prag. In einem Privathoſpital unweit von 
Prag ereignete ſich ein ſchwerer Zwiſchenfall, dem 
eine Patientin zum Opfer fiel. Ein Arzt, Dr. 
Wimlatill, der die Operation teilweiſe auszu- 
führen hatte, wurde plötzlich wahnſinnig und ftad 
mit den Operationsmeſſern auf die in Narkoſe 
liegende Frau ein. Bei Beginn der Operation 
hatte alles ſehr normal ausgeſehen. Die Opera- 
tion verlief denkbar günſtig. Dr Wimlatill bekam 
eben zwei andere Meſſer gereicht, als er plötzlich 
mit entſetzten Augen auf die in der Narkoſe lte- 
gende Frau ſchaute, einen Schrei ausſtieß. dem 
Aſſiſtenten alle Meſſer aus der Hand riß und 
blindwütig darauf losſtach. Man konnte den plötz⸗ 
lich wahnſinnig gewordenen Arzt erit überwälti⸗ 
gen und zurückweiſen, als ſchon nicht wieder gitt- 
zumachender Schaden angerichtet worden war. 
Die Frau war innerlich verblutet, ehe 
man ſich wieder um ſie kümmern konnte. Der 
Arzt wurde in der Zwangsjacke in eine Yrren- 
anſtalt übergeführt. Bisher hat ſich ſeine geiſtige 


Umnachtung noch nicht wieder geklärt. 


Eine Frau ohne Nerven! 

London. Als der Schnellzug Glas go w 
Carlisle am 1. Oktober in Carlisle eintraf, 
wurde von Mitgliedern einer Tennisgeſellſchaft 
feſtgeſtellt, daß ihre Kameradin Frau Wil- 
liams fehlte. Sie mußte ausdem Zuge ge 
fallen ſein. Der Zugführer wurde ſofort unter- 


richtet; er ließ bis nach Glasgow Alarm durch⸗ 


geben. Auf dieſen Alarm hin wurde das Perſo⸗ 
nal beauftragt, die Strecke abzuſuchen. 
Schon eine Stunde ſpäter hielt auf der Station 
Lockerbie ein Güterzug. Der Lokomotipführer 
gab an, daß er kurz vor der Station neben den 
Schienen etwas liegen geſehen habe, das 
der Körper der Verunglückten geweſen könnte. 
Sofort fuhr ein Krankenzug hinaus. Er fand 
tatſächlich die Vermißte. Sie lag im hohen Gros 
und hatte das linke Bein gebrochen. 
Sonſt war ſie ganz munter, ſo munter, daß ſie 
den Arzt gleich nach ſeinem Eintreffen um eine 
Zigarette bat. Nachdem der Arzt die Ber- 
unglückte unterſucht hatte, ſagte er, ſie ſei ein 
lebendes Wunder. Sie fiel vom Zuge aus 
auf die Schwellen und rollte ſich dann langſam in 
den Graben neben den Gleiſen, um nicht unter 
einen anderen Zug zu kommen. Sechs Stun⸗ 
den lag fie da, ohne daß jemand fie entdeckte. 
Von dem Fall aus dem Zug erzählte ſie folgendes: 
In der Nacht war ſie einen Augenblick auf den 
Gang hinausgetreten, um eine Zigarette zu 
rauchen. Plötzlich überkam ſie eine ſo große 
Müdigkeit, daß ſie nach der Tür taſtete, um ſchnell 
in ihr Abteil zu gelangen. Anſcheinend war ſie 
ſchon derart benommen, daß ſie nicht bemerkte, daß 
fie die falſche Tür öffnete, die gegenüber ihrem Ab⸗ 
teil lag. Und als ſie es bemerkte, flog ſie ſchon 
aus dem raſenden Zug. Nach ihrem Aufprall auf 
den Boden, bei dem ihre Uhr vom Handgelenk los- 
geriſſen wurde, muß ſie durch den ungeheuren 
Schwung noch mehr als zehn Meter weiter- 
geſchleudert worden ſein, wenigſtens lag ihre 
Uhr ſoweit von der Stelle entfernt, an der ſie ſelbſt 
ſpäter gefunden wurde. Frau Williams befindet 
ſich wohl Die Aerzte des Krankenhauſes, in das 
man ſie brachte, hoffen, ſie ſchon in drei Wochen 
wieder entlaſſen zu können. Glück und Nerven 
hat die Tennisſpielerin, das muß man ſagen! 


Zu den 800 für die Saarabſtimmung 
zu ernennenden Stimmbüroleitern werden 350 
däniſche, ebenſo viele Schweizer und 100 Inrem« 
burgiſche Staatsbürger berufen werden. Man 
wird ſich in der Hauptſache an höhere Gemeinde ⸗ 
ee Leiter ſtändiger Wahlausſchüſſe niw. 
wenden. 


* 


ondentiche Morgenboft Nr. 278 


Gefahrvolle Augenblicke auf der Paulusgrube 


Förderturm in Flammen 


Schnelles Eingreifen der Grubenwehr rettet 350 Mann farte Belegicaft 


Kattowitz, 11. Oktober. Durch das blitzſchnelle Handeln ener Gru⸗ 
benwehr konnte am Donnerstag ein Grubenunglück verhütet 
werden, deſſen Ausmaß nicht abzuſehen geweſen wäre. Am Förderſchacht der 
Paulusgrube in Morgenroth geriet bei der Ausführung von Schweiß⸗ 
arbeiten die Holzverſchalung in Brand. In kurzer Zeit ſtand 
der Förderturm in Flammen, die haushoch zum Himmel ſchlugen. Die 
Grubenwehr griff ſo ſchnell und tatkräftig ein, daß der Brand in kurzer Zeit 
eingedämmt werden konnte. 


Hierzu erfahren wir noch: Während der Aus- 
führung von Schweißarbeiten vom Förderturm 
aus geriet ein Teil der Dachpappe, die die 
ea Die des Schachtgebäudes bekleidet, in 
rand. Die Flammen griffen mit raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit um ſich, in kürzeſter Zeit ſtand das 
Schachtgebäude völlig in Flammen. Die 
Werksſirenen alarmierten ſofort die Grubenwehr 
und die Rettungsbereitſchaften, die ſofort mit 
rößter Tatkraft daran gingen, den Brand zu 
pihen. Da der Brandherd fih unmittelbar im 
Schachteingang befand, waren die unter Tage bes 
findlichen 350 Bergleute gefährdet. Die Beleg⸗ 


ſchaft unter Tage wurde ſofort verſtändigt und 
verließ durch die etterſchächte die 
Grube. Inzwiſchen waren zehn Feuerweh⸗ 
ren aus der Umgebung herbeigeeilt, die im Ber- 
ein mit der Grubenwehr nach etwa zwei Stunden 
„ vn 7 7 7 810 Sa $ * ch ad ee n 
wird auf über 1 00 Zloty geſchätzt. Die 

ſamte Belegſchaft konnte dann wieder in den 
Schacht einfahren. 


Der die Schweißarbeiten beaufſichtigende Mon- 
teur hat aus Furcht vor der Verantwortung die 
Flucht ergriffen. 


Oberſchleſiſche Kohle für das |?er erite Oberichlefier, der das . K.! 
Winterhilfswert bekam 


Gleiwitz, 11. Oktober. 
Das Oberschlesische Stein- 
kohlen-Syndikat hat sich entschlos- 
sen, wie im Vorjahre auch jetzt wieder 
für das Winterhilfswerk 1934/35 Brenn- 
stoffe im Werte von 240000 RM zur 
Verfügung zu stellen. 


Dbberglogau, 11. Oktober. 

Der Militäpverein Obe alogos 
beranftaltete eine H 3 a Feier. 
Im Anſchluß daran wurde ein ae. 
ehrt, der im Oktober 1914 als erſter Mann aus 
der Brigade das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe 
erhielt und auch der erſte Oberſchleſier aus dem 
Mannſchaftsſtande iſt, der das E. K. I trug. 
Alfred Siwon beißt der Kamerad. der vor 
jetzt 20 Jahren an der Weſtfront an mehreren 
Tagen hintereinander bis hinter die feindliche 
Front durchſchlüpfte, ih eine telephoniſche 
Rückverbindung mit unſeren Leuten ſchuf 


133 000 Aundfuntteilnehmer mehr 

Die Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer im 
Deutſchen Reich betrug am 1. Oktober 5 574 001 
gegenüber 5 440 466 am 1. September. Mithin 
iſt im Laufe des Monats September eine Bu- 
nahme von 133 535 Teilnehmern eingetreten. | 


r Vemi 
Der Brigadekommandeur damals ſein 
eigenes E. K. von ber Bruſt und heftete 
es Bar a ep Siwon an. Kamerad Siwon 
wurde Ehre 

ilitärvereins ernannt. 


ren mitglied des Oberglo⸗ 
Mist ir Für Ylährige 
taliedſ wurden 
5e 80 ausgezeichnet. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


i ' oo JE 
Ai 1 4 Frühzeit 
Was wir von unseren Vorfahren wissen müssen 


eſchichtsirrtum wurzelt vor 
Went an Denkmälern und Zeug ⸗ 


Der große 
allem in der 


i A 
eg Tage überkommen, find. Die germani« 


2 war bis zu ihrem vom Weſten er- 
e eine ausgeprägte Holz kultur, 
wurzelnd im Reichtum der Wälder in ererbter 
Qi D und Neigung, im Sinn für Schönheit und 
Sauberkeit us Holz geſchaffen waren Hütten, 
Hänſer, Schlöſſer, Türme Hola war ber Goupte 
e für jedes er w i der Werft des 
1 f ol 
Handwerker binte P ift verfallen, vermodert, bers 
die wenigen Funde, die günſtige Lage 
An durch die Gunſt der Um 
Ti * ii in x p 
inig Pratitis rfommen und zeugen bon ber 
10 Bu jhnisfumit nicht nur, ſondern 
Höhe der Hol Kunstfertigkeit germaniſcher 
auch von Unſere lertumsmuſeen, die von 
Shed 7 405 rientaliſchen Kunſtwerken erfüllt 
a en ao n eine gähnende Leere zeigen, kein 
05 „würden tandbild, keine Münze wären ers 
empel, kein Steinwerk und Metall vergänglich 
Nen Und unſere Muſeumsbauten 
ſyſtem verdrängte 1 20 n niſcher nich agen, wen 2 1 8 Ben 
DI uns ape an ee aue politis e Beit 30 ge d e Sltuoerni 
— 5 Zerſetzung; wäre! 


fung entgangen 1 
Fate zerſtört und verf 


In der e. 


* 


. y chläge“. Aus 
ſeinen Ausführungen ſeien folgende Gedanken 


einſetzende 

f er n 90 
gebracht. Ni i i 

t zaizſe Grundſatz der ®ewiifens. 
ermaniſche religiöſe © und der Sale, H 
y Germanen, Ehre, Haus. 
bal Sippe, Geſellſchaft und Volks 
ordnung wurden umgebogen und, in ihren 


Grundlagen entwurzelt, 


reiheit vor Gott 


halten, wenn 


it- 
In unferer und der 
N richt; telmeeri St. i 
eiligen Stätten umgejäl. ege der Volks kunde zu- deu kf r na Affen alle Vorurteile ab 
und gotteßbienftlichen | nommen werben, Dirman 
unter Ludwig dem tun, die fidh. geg ; i A 
od est der Vernichtung] turleben 1 5 dem Einfluß einer in den 
uches und Kultgerätes 


h l äter die Inqui⸗ 
beſorgte wenige Jahrhundert. je e 21852 Ber 


ſammengetragenen 


h ſchich 
gefälſchten Geſchi 
aben. eſtreben 
15 din geschehe 
Arteilung der Vor 
Frankenkaiſers ſcheiden fi 
Ueberwindung der fälſchen 
Heſchichts betrachtung, die ſeitden 
herrſchen durfte, auf allen À 
urteilung germaniſcher Dinge! 
Aufgabe unſerer Zeit. 


um Irrtümer in 
Siedlungskunde zu erken- 
ie Abſchn 


ver Frühe ſchichtlichen Fi itte der Ur- und 


en und auszumersen. 


* 


und Kriolggeich das Sener der beutichen. Geji 
ee hie 


kultur, die aus germaniſcher Zeit f 


r ber Werkſtoff des] 3 


dem Vergehen bewahrte. d 


t. Imerowingiſche 


Drittes Blatt 


Aus Opesichlefien und Schiefien 
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12. Ottober 1934 


Allein 11/2 Millionen Plaketten abgesetzt 


Was opferte Oberschlesien 
zum Winterhilfswerk? 


Gleiwitz, 11. Oktober. 

Nachdem der Führer das Winterhilfs⸗ 
werk 1934/35 mit einem eindrucksvollen Appell 
an das geſamte deutſche Volk eröffnet bat, wird 
es allgemein intereſſieren, welche Opfertätigkeit 
das oberſchleſiſche Volk im vergangenen 
Winter entfaltete. Zum erſten Male wurde dieſe 
Hilfsaktion zentral und einheitlich aufgezogen. An 
den folgenden Zahlen wird am beiten bewieſen, 
was für eine nimmermüde Arbeit von den Stel. 


len der NS.⸗Volkswohlfahrt und der anderen 
Wohlfahrtsverbände geleiſtet worden iſt. So 
wurden 


für das Eintopfgericht 


in Oberſchleſien 225 164,06. Mark geſpendet. Von 
Monat zu wieſen die Einnahmen aus dem 
Eintopfgericht eine Steigerung auf. Während 
im Oktober 1939 nur 16587 Mark einkamen, 
wurde im März 1934 die Höchſteinnahme 
von 48 541,63 rk verzeichnet. 


Für die Kohlenverſorgung 


brachte Oberſchleſien 1 126,205 Ztr. Koglen 
an Hilfsbedürftige verteilt wurden. Im 
Bir. Kohlen verteilt. 
Aufkommen 


auf, die 
Oktob 


ec am 30. r 
dolle te en von 171128 Ztr. 


en. 
An Plaketten 


gelangten zur Ausgabe insgeſamt 457 400 Haus. 
plaketten und 551 575 Anſteckplaketten. Auch bei 
dem Plakettenverkauf war eine Steigerung der 
Opferwilligkeit des oberſchleſiſchen Grenzlandvol⸗ 
kes von Monat zu Monat zu beobachten. Während 
im Oktober 1933 nur 10 400 Dausplaletten und 
30.000 Unit je gelangen 


tten zur 9 fonn: 
ten, waren es 1983 und die folgen- 
den Monate bis März 1934 rund 100 000 Haus⸗ 


und auch 100 000 Anſteckplaketten. f 

Dazu kommen noch die Sonderabzei⸗ 
hen, die mit insgeſamt 561 800 Stück zum Ver ⸗ 
kauf gelangten. 


Frübgeſchichte müſſen für germaniſches und beut- 
ſches Gebiet finnvolle und verſtändliche deutſche 


Bezeichnungen bekommen. 


Den trag der tber lung 
g Due Siegel, ag Hauptperſamm 


U 
piel 
ſprach über 


täl⸗ 
zen. Nor- 


und feine Fähigkeit, Himmels richtungen zu emp- 


H 


finden, ift uralt, in unſeren Breiten älter als die 


BE 


ftz ü 

Es ergab ſich, daß der Stein id Jahre l 
Erinnerungsmal an die Ueberführung des 
Sarges des Heiligen Bonifatius 
Fulda von Mönchen aufgeitellt worden ilt. Der 
ehrwürdige Denkſtein ift eins der älteſten Erinne- 


rungsmale an die deutſche frühchriſtliche Zeit. 


daß und Propaganda 


d bis zur A 


e « 
Au dringlich zu vertreten. 1 Dr Goede 


nach] Anzah 


Allein die „Chriſtroſe“ am Weihnachts ⸗ 
feſt 1933 wurde in einer Auflage von 
200 000 gekauft. 


Im Rabmen des großen deutſchen Winterhilfs- 
werks 1933/84 find alio nicht weniger als 1 570775 
Stück Raketten in Oberſchleſten abgeſetzt worden. 
die Oberſchleſten ehpenvoll neben allen 

Gebieten beſtehen läßt. 


Den Laien muten dieſe Summen rieſenboch 
an. Aber wie klein ſind fie für den. der jn der 
Betreuungsarbeit 1 für den der tel a 
Mitteln ſchaut, mit denen vielen be- 


igkeit 
Volkes möge allen Volksgenoſſen auch in dieſem 
Winter ein Anſporn zu noch größerer Opferwillig. 
keit fein. Darum: 


Spendet zum Winterhilfswerk 1934/35. 


Der Reichsjugendführer lommt! 


Oppeln, 11. Oktober. 


Die HJ.⸗Führerſchaft Schleſiens, die zur Wh : 
rer⸗Kundgebung mit dem Reichsiugendführer am 
Sonntag nach Breslau kommt, wird in vier 
Sonderzügen befördert. Es fahren Züge von 
von Beuthen über Groß Strehlitz nach Bres⸗ 
lau, Ratibor—Leobſchütz—Kamenz—Gna⸗ 
denfrei— Breslau, Görlitz —Lieanitz—Bres au und 
Grünberg Breslau, Alle Züge treffen in Breslau 
Sonntag, früh 9 Uhr, auf dem Hauptbahnhof ein 
und können ab 2,30 Uhr wieder die Heimfahrt 
antreten. 


Seid Sozialiſten der Tat: 


Gebt zur Pfund. und Kleidersammlung 
für das Winterhilfswerk 1934/35. 


Der Filmpreis der Reichsregierung für den 
Ufa-Film „Flüchtlinge“ 


Im 3 für ae 
fand Donnerstag die offizielle 
Uebergabe des Filmpreiſes der N. 
ſtatt. der der Univerfum-Film- AG. (Ufa) für ihren 
Film „Flüchtlinge“ zuexlannt worden war. 
Der Filmpreis iſt ein Kunſtwerk der deutſchen 
Goldſchmiedekunſt, das von Goldſchmiedemeiſter 
Profeſſor Berthold in fünfmonatiger Arbeit 
Dr. Goeh p 


eritellung des 


Genevaldirettor 


€ orat, da 
die Grundlagen geſchaffen werden, bg de mirte 
rtſchaft 


lich Filmwi 
erbeiführen follen, Die ſchaffe des 
Films ſeien von dem Bemühen . porwärts 
zu kommen, um dem 8800 Film als Sul 
tur gut eine wachſende Bedeutung zu verein * 
und ibn darüber Hinaus zu befähi ; 
Kulturintereſſe im Auslande 


bels dankte für dieſe Ausführungen und betonte. 
daß die Reichsregierung alle Beſtr ri 

fördern werde, die darauf qre fre, tänfe 
ent 


leriſch wertvolle dentſch e 1 
ſtellen, die dem en nationalfos f PA A 


tiſchen Deutſchland Rechnung tragen, AO i 
i. Nilminbufeele redlich bemühe, dieſes Ziel an ete: 
weichen, ge die N oe i en. j 10 
boie, ba 25 PH, Ü a hai ene Fire den i 
e ee e e e 
Abuſtrie eln Anon ‚ein werde, die AR Fr 
forderungen, Die er 
U en ſtellen mine, | 

mehr A 2 len — t im deutſchen Film bie . 

Zeit mit ihren Problemen. mit i neuen Mens 

ſchen und Lebensformen einen feſten künſtleriſchen 


von langlebigen 
gamay 090, der Benölte- 
Aapee (122mal) fo viele 
von Langlebigen (0,228 5 ie: 
e Oa e 
ide Geichlechter), das die 
Lamglebiger Hat, 
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Ich habe die Grippe 


Mit einem regennaſſen, 


ſohle geht die Szene auf. Ich habe 
und einen heißen Kopf 


kalte 


gens beim Aufwachen einen Halskloß beim 


Schlucken. 


Antigrippin! Mein Stammwirt ſtellt 
ſchmunzelnd den dampfenden Grog auf den Tiſch. 
„Na, das wird helfen ...“. Ja, ihm — aber 
nicht mir. Heiß geſchwitzt laufe ich durch den 
Park nach Hauſe. Und kriege Schüttelfroſt! 
Meine Zähne klappern. O Himmel, jetzt iſt alles 
aus. Mit einem gramzerfurchten Blick trete ich 
in die Tür, meine Frau ſieht mich erſchrocken an. 
„Was fehlt Dir?“ „Mit mir gehts zu Ende“, fo 
röchle ich und ſinke aufs Bett. 


Und nun geht die Tragödie an. Fliedertee 


und Pyramidon, heiße Zitrone und kalte Packun⸗ 
gen. Haferſchleim und Belladonna .. eine ganze 
Hausapotheke! In der Nacht wache ich in Fieber⸗ 
Mein 
vaterloſen 
Wer wird ſie kleiden und nähren, wer 
wird ihre von mir vererbten wertvollen Cha- 
rakterzüge zu voller Blüte entfalten? Weh 


angſt auf und verlange Feder und Papier. 
Teitament... oh, die armen, 
Kinder! 


mir, daß ich ſo früh ſcheid en muß! 
Ich ſchluchze ergriffen und gehe im Traum 
hinter meinem Sarge her. Wie wird mein Qol- 
lege den Nachruf verfaſſen? „Ein edler Menih 
und guter Kamerad. Unerſetzlich ... von tiefſtem 
Weh ergriffen..“ Der Heuch 
das will ich ihm zeigen. Ich fahre ſchweißgebadet 
hoch und ſchreibe im Dämmerſchein der Nachttiſch⸗ 
lampe mühſam: „Meinem lieben Kollegen und 
Freunde vermache ich zum ewigen Angedenken 
meine reiche Sammlung leerer Streichholz⸗ 
ſchachteln.“ 
Frühmorgens fühle ich mich geſund. Aber ich 
laſſe das nicht merken ... ich will doch etwas 
haben von meiner Krankheit. Ha, wie das 
Frühſtück gut ſchmeckt. Und heute mittag gibts 
Hühnerfleiſch. Und Kompott. Meine Frau iſt ſo 
rührend, ich muß wohl öfter krank werden. 
Das lohnt ſich! (Aber kaum hat ſie mein Wohl⸗ 
behagen bemerkt, da wird ſie falſch. 
doch ein bißchen an die Sonne gehen, Liebling“.) 
Am nächſten Morgen kommt die 
einem bezaubernden Sorgenlächeln und 


barberwein. Das ſtärkt, Schatzi.“ 
nehme ihn nur zu gern.) 
das? Rhizinus!!! Mit einem gräßlichen Fluch 
ſpringe ich auf und jage ins Badezimmer. 
begehe ich einen Selbſtmordverſuch . 


worte. „Ich enterbe Dich und vermache mein gan- 


zes Vermögen dem Verein zur Förderung der 


Kakteenzucht auf Grönland.“ 


Als ich wieder aus dem Badezimmer komme, 
lacht meine Frau aus vollem Halſe. „Ich wollte 


ja nur mal ſehen, ob Du noch laufen kannſt.“ 


So eine bodenloſe Gefühls roheit 
i Peregrin. 


dFffene Gymnaſtikſtunde für Frauen 


Im Rahmen der Werbewoche „Geſunde Frauen W 


durch Leibesübungen“ wurde unter der Leitung 
der Gymnaſtiklehrerin Lilia Swoboda eine 
offene Gymnaſtikſtunde abgehalten. Der Beſuch 


war erfreulicherweiſe ſehr gut. Zunächſt wurden daß 


rein gymnaſtiſche Uebungen für die Bauch- und 
Rückenmuskulatur gezeigt. In bunter Reihe wech⸗ 
ſelten dann, einen Ueberblick über die verſchieden⸗ 


ſten Gebiete der Leibesübungen gebend, 
Gleichgewichtsübungen auf dem Rhönrad, 5 — 
lichkeitsübungen für Hände und Füße mit Bällen, 


Uebungen an Kugeln und Ringen, rhythmiſche 
muſikaliſche Gehör- und Taktübungen, Lauf- und 
. mit Klavierbegleitung ab. Die 
ſtarke Nachfrage für gymnaſtiſche Kurſe, — ein 
Teil der antuelenben Frauen betätigte ſich gleich 
raktiſch —, bewies das große Intereſſe un 
otwendigkeit ſolcher Veranſtaltungen. Die 
vielen, die ſich diesmal noch nicht entichliegen 
onnten, mitzutun, werden hoffentlich beim näch⸗ 
ſten Male ſchon mit in vorderſter Reihe ide 
Sjt doch der Zweck dieſer offenen Stunden haupt- 
ſächlich der, die Frauen anzuregen, es mit den 
Leibesübungen einmal zu verſuchen und nicht un⸗ 
tätig als Zuſchauer dabei zu ſein. í 


* 


. Auszeichnung für Verdienſte um das Feuer. 
löſchweſen. Das Preußiſche Staatsminiſterium 
hat dem Oberinſrektor Karl Zaplithal, 
Kalideſtraße 11, das Exinnerungszeichen für Ver- 
dien ſte um das Feuerlöſchweſen ver- 
liehen, das ihm durch Oberbürgermeiſter Kreis · 
leiter Schmieding überreicht worden iſt. 


unfreundlichen 
Tag und einem heimtückiſchen Loch in der Schuh⸗ 
Füße 
außerdem habe 
ich Krach mit meinem Kollegen. Die Welt iſt grau, 
und die Stimmung iſt hundsmiſerabel. Die Zen⸗ 
tralheizung dörrt den Gaumen, und ich habe mor⸗ 


„Du könnteſt 


Gute mit 
einem 
Arzneilöffel ans Bett. „Hier — ein wenig Rha⸗ 
(Oh, ich 
Pfui Deibel, was iſt 


Dort 
und 
ſchreibe auf ein Blatt Papier ein paar Abſchieds⸗ 


Waldenburger Bergjungen 
im Induſtriegebiet 


In den letzten Tagen unternahmen 30 Berg 


eine Grenzlandfahrt nach Oberſchleſien, wo ſie 
zahlreiche Gruben und Induſtrieanlagen befich- 
tigten und die Grenzverhältniſſe in der Beuthener 
Ecke in Augenſchein nahmen. Beſonders ſtark be- 
eindruckt waren die ſchmucken Bergjungen von 
einer Führung durch die Julien hütte. Am 
pi nachmittag fanden fie fih unter üh- 
rung 

giare Bergbau, Pg. Piwowarczyk und des 


ſchleſiſchen und des oberſchleſiſchen Bergbaues ein 
und zeigte, wie man heute beſtrebt iſt, die Ge⸗ 
fahren des Bergbaus zu erkennen und ihnen durch 
Grubenwehren aus dem Wege zu gehen. Beſon 
Rundgang durch die vorbildlichen Anlagen der 
Hauptſtelle die Vorführung von Kohlenſtaub⸗ 
exploſionen auf der Verſuchsſtrecke, deren 

ahren man heute durch Geſteinsſtaubſtreuung 
weſentlich zu vermindern vermag. Großes Ynter- 
eſſe fand auch die von Profeſſor Woltersdorf 
Forſchungszwecken konſtruierte ünſtliche 
Lunge“, die ſehr anſchaulich die Mechanik der 
ngsvorgänge zeigt. Für die Jungen war die 


Beſichtigung der Hauptſtelle ein nachhaltiges Et- 


lebnis, das ihnen i in ihrem fpäteren Berg- 
mannsberuf fiher immer vor Augen ſtehen wird. 


* 


Hohes Alter. Leopold Weiß bart, Beu- 
in . A 5 ocenta rgen, 3 
eiten 90. Gebur À völlig geifti: ; 
törberlißer Fiche. er 


Abrahamsfeſt. Maurermeiſter Karl 

Janek, Guſtav-Freytag⸗Straße 7, begeht Hent in 

a e körperlicher Friſche feinen 50. Ge- 
T ag. 


Treue Dienſte. Die Induſtrie⸗ und Handels 
kammer für die Provinz Oberſchleſien 
mer de, Bi 
treue Mitarbeit und gewiſſenhafte Pflichterfüllung 
bei der Firma J. Tworogerſche Erben Beuthen, 
eine Ehrenurkunde Anerkennung 
verliehen. 


Anmeldungen für die Hochſchule für Lehrer- 
pisme, Der Preuß iſche Miniſter für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Volksbildung teilt mit, daß über 
die Aufnahme neuer Studenten und Studentinnen 
an den Preußiſchen Hochſchulen für Lehrerbildung 
zu Anfang des Jahres 1935 näheres beſtimmt 
werden wird. Es erübrigt ſich daher, ſchon 
lept Aufnahmegeſuche an die Hochſchule einzu- 
T en. 


„ Stadtwappen nur für amtliche Zwecke. Es 
iſt in der letzten Zeit mehrfach bemerkt worden, 
daß Organifationen und Privatleute 
in ihrem Stempel oder in ſonſtiger Weiſe das 
appen der Stadt Beuthen benutzen. 


Dieſes iſt unzuläſſig. Das Wappenrecht der 


Städte iſt ein vom Staate abgeleitetes Recht. Die 
Städte müſſen daher pflichtgemäß darauf halten, 

ihr Wappen nur im eigenen amtlichen Ver⸗ 
kehr geführt werden. Wer entgegen dieſem Hin⸗ 
weis das Wappen der Stadt Beuthen unbefugt 
führt, hat zu erwarten, daß er beſtraft wird. 


*Im Rahmen der Werbewoche für den Frauen ⸗ 
ſport fei noch auf folgende Veranſtaltungen ver- 
wieſen: Freitag, Schule 1, Lange Straße, 22 Uhr, 
Gymnaſtik und Geräteturnen des Reichsbahn⸗ 
ſportvereins; von 20 bis 21 Uhr, Ring 13, 
offene n der Gymnaſtikſchule Lili 
Swoboda. Sonnabend, 20 Uhr, Aula der Ober⸗ 
realſchule, auf vielſeitigen Wunſch Wiederholung: 
Vortrag Med.-Rat Dr Fox: „Die Bedeutung 
der eb Abend t für die Geſundheit der Frau“. 
Dieſer Abend iſt wieder umrahmt von gyninaſti⸗ 
ſchen und geſanglichen Darbietungen. Sonntag: 
Die Leichtathletikkämpfe des SCO. fallen wegen 
eines Frauenſportfeſtes in € D, 

au aus; dafür findet um 15 Uhr im NS. 

allenbad Stadtpark ein Frauenwerbeſchwimmfeſt 
des Schwimmvereins Poſeidon ſtatt. 


Montag: Große Abſchlußwerbeveranſtaltung unter 


Mitwirkung ſämtlicher Vereine und Gymnaſtik⸗ 
ſchulen im großen Saale des Schützenhauſes. Be- 
ginn 20 Uhr. A 

„Turnverein Beuthen. Während der Reichs. 
werbewoche. „Geſunde Frauen durch Leibes⸗ 


übungen“ ſind alle turneriſchen und ſportlichen 
Veranſtaltungen öffentlich. So war auch die 


jungleute aus dem niederſchleſiſchen Revier] Be 


reisgruppenleiters der Reichsbetriebs. Ve 


gründliche Schulung des Bergmannes und der] geſchoß. Der 


ders intereſſant war für die Jungen nach einem 


turnwarts Seliger ſehr gut bei 


füllt und ſicher in vielen Bui 
geweckt T 


n bat der 
für 25fährig 


Oberglo⸗ 


Luſtſchutzübung an der Apngosftrahe 


(Eigener 


] Beuthen, 11. Oktober. 

Im Rahmen der Luftſchutz⸗Werbe⸗ 
Woche fand am Donnerstag nachmittag eine 
Luftſchutzübuna ſtatt, mit der eine Spren- 
gung in einem äude an der Dyngosſtraße ver- 
bunden war. An der Uebung nahmen die für den 


zivilen Luftſchutz in Betracht kommenden Kräfte 


Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 
i ſchutzbund. Die unter der 

Führung von Profeſſor Woltersdorf ſtehende 
eichs⸗Luftſchutzbundes leiteten 
rgaſſeſſor Nawrocki und Ingenieur B oe rs 
ner. Als Gäſte nahmen an der Uebung zahlreiche 
Behördenvertreter u. a. auch Oberbürgermeiſter 
Schmiedina. Stadtrat Röhble, Kreispropa⸗ 
ndaleiter Heinrich und der Kreisfeuerwehr⸗ 
führer, Oberſtudiendirektor Wendehorſt, teil, 


wurde für die Uebung ein Objekt zur 
fügung geſtellt, wie man es in Oberſchleſien 

nicht hatte. Man fah die Einteilung der 
Kräfte und deren praktiſche Arbeit an einem 
Gawie, das für dieſen Zweck beſonders hergerich 
tet und von Angriffswaffen zugerichtet erſchien. 
Die einzelnen Trupps traten um 14 Uhr mit 
Gasmasken an. Der Luftſchutz wurde auf 
gerufen, da gemeldet war, daß 


Beuthen von einem Flugzeuggeſchwader 
bedroht 


werde. Es folgte der Einſchlag mehrerer B rand- 
bomben und Briſanzbomben im Dach⸗ 

ſchoß. Hausfeuerwehr gelang es nach fur- 
zer Zeit, den Brand zu löſchen. Nach 10 Minu- 
ten erfolgte wiederum der Einſchlag mehrerer 
Brandbomben, Man fah den mächtigen Qualm 
aus dem Dachſtuhl dringen. 9 einiger Zeit 
hörte man Hilferufe. Runge Dei darauf fing 
ber Dachſtuhl zu brennen an. Da ſtürzte der Luft⸗ 
ſchutzhauswart mit Gasmaske aus dem Haufe und 
lief eilends zum Nachbarhaus herüber. Kurze 
Zeit darauf kamen aus dieſem Haufe ſechs Mitalie- 
der der Löſchgemeinſchaft mit ihrem Ge. 


meiſters 
r 


Dank dem Entgegenkommen des Oberbürger⸗ p 


Bericht) 


rät und begaben ſich in das gefährdete Saus. Da 
die Löſchgemeinſchaft den Brand nicht zu ber 
kämpfen vermochte, wurden Feuerwehr: und Ber ⸗ 
gungstrupp ſowie Sanitäter mit Tragbahre an- 
fordert, die alle unter Gasmasken erſchienen. 
r. Trupp nn mit der Brand ⸗ 
bekämpfung auf dem Dachboden. Die 
Verletzten wurden von den Sanitätern verbunden 
und zur Rettungsſtelle gebracht. Einige Minuten 
ſpäter wurden an mehreren Stellen des Platzes 
ſowie an einer swand Rauchkörper zur 
Exploſion racht, die Gas bomben 
darſtellten. Nach einiger Zeit erſchienen vier 
Gasſpürer. nahmen Erd- und Luftprober und 
bezeichneten dann mit gelben Tüchern die nefähr. 
deten Stellen. Etwa fünf Minuten ſpäter er⸗ 
chien der ganze Entgiftungstrupp mit 
ſämtlichem Entgiftungsgerät. Bald darauf hörte 
man eine neue tarfe Exploſion, dargeſtellt 
durch mehrere Sprengladungen. Eine Briſanz⸗ 
ombe war in das Haus eingeſchlagen. Die 
Löſchgemeinſchaft ſtellte feft. daß 


der Schutzraum des Hauſes verſchüttet 


und die Hausbewohner eingeſchloſſen waren. Die 
Hauswand drohte einzuſtürzen. Inzwiſchen machte 
idh die Löſchgemeinſchaft daran, durch 
Schacht⸗ und Aufräumungsarbeiten 
an den Schutzraum heranzukommen, was ihr aber 
mit ihrem Gerät nicht gelang. Der Feuerwehr. 
und Bergungstrupp ſowie ber Sanitätstrupp des 
Luftſchutzreviers erſchienen. Schließlich wurden 
auch die Feuerwehr der Inſtand⸗ 
ſezungstrupp angefordert. Letzterer führte 
mit jenem ſchweren Gerät. zuſammen mit 
dem Feuerwehr- und Bergunastrupp, die Net- 
tungsarbeit durch. Nach angeſtrengter Arbeit qe- 
lang es, einen Zugang zum Schutzraum zu ſchaf⸗ 
fen. Allmählich kam man an die Verſchütteten hers 
heran, und nun wurden diefe nach und nach frei- 
gelegt und geborgen. 

Die Uebung zeigte, daß die Ausbildung der 
Trupps bereits auf einer hohen Stufe ſteht und 
daß alle Organiſationen ihren wichtigen Aufga ; 
ben gewachſen ſind. 


— 


öffentliche Gymnaſtikſtunde des Turnvereins 
Beuthen unter der Leitung des Kreisfrauen⸗ 
zucht. Mit einem 
kurzen Sprechchor begrüßten die Turnerinnen die 
zahlreichen Zuſchauer, um dann durch ihre Uebun⸗ 
gen für die Leibesübungen zu werben. Das haben 
die Mädel des Turnvereins Beuthen wirflich 
tan. Lehrreich waren auch die Erklärungen des 
Seliger zu jeder einzelnen Be- 
hat ſeinen Zweck beſtens er⸗ 
i chauern den Wunſch 
es den Turnerinnen gleich zu tun. 


vok lung der ; iiher. Am 
it fand n ischen Te aus 


Evangelischen Gem 
eine Verſammlung der Pacarupße Fleiſcher ſtatt,] Fol 


die in Form eines Schulungsabends durch⸗ 
geführt wurde. Nach kurzen Exöffnungsworten 
des Fachgruppenwalters, Pg. Ruſſetzki, ſprach 
Kreiswalter der RBG. I, Pa. Steuer. über die 
Umſchaltung der Verbände in die DAF. und über 
die Bedeutung der Reichsbetriebsgemeinſchaften. 
Verwaltungsſtellenleiter Pg. Heſſe machte Aus- 
führungen über die jetzige Beitragseinziehung 
durch Sellen- bezw. Blockwalter und über die Qei- 
ſtungen der DAY. in bezug auf Unterſtützungen 
uſw. Ueber das Zuſammen alten in der Betriebs- 
gemeinſchaft als Keimzelle der großen Volksge⸗ 
meinſchaft ſprach das Mitglied „Recht 
beratungsſtelle Pa. Zok und empfahl, Streitig⸗ 
keiten möglichſt innerhalb des Betriebes. zwiſchen 
Vertrauensmann und Betriebsführer, zu ſchlich 
ten. Fleiſcher⸗Innungs⸗Obermeiſter Pa. Haaſe 
ſprach über die kommende Freiſprechung der Ge- 
hilfen und Gehilfinnen am 21. 10. im Evangelis 
ſchen Gemeindehaus ſowie über die Eingliederung 
der Mikultſchützer Fleiſcher⸗Innung in die Beu⸗ 
7 — 1 
fachgruppenwalter Pg. 
fung der Verkäuferinnen im Fleiſchergewerbe. 

Radfahrerverein Meteor 1897. Anſchlie⸗ 
ßend an die am Sonntag abgehaltene Fuchsjagd, 
bei der Gerhard Kaſchura den Fuchspreis er- 
hielt, fand am Nachmittag im Bürgerhof die 
ordentliche Jahreshauptverſammlung und Preig- 
verteilung ftatt. Aus dem vom Vereinsführer 
gegebenen Geſchäftsbericht konnte man erſehen, daß 
dank der ropet Bemühungen des Vereinsführers 
und ſeiner Mitarbeiter der Radſport in Beuthen 
wieder langſam Fuß gefaßt hat. In der nachfol⸗ 
genden Wahl wurde der Vereinsführer Pra- 
Hetta einftimmig wiedergewählt. Zu ſeinen 
Mitarbeitern beſtimmte er Ernſt Kruppa, zum 
Schriftführer, Kaſſierer und Werbewart Theodor 
Barwanies, zum Rennfahrtwart und Trainer 
Paul Kruppa, zum Wanderfahrwart Richard 
Pawelcezyk. Anſchließend nahm der Vereins- 
führer die Ehrung der Sieger in den Vereins- 
meiſterſchaften vor, bei denen der erſtmalig in der 
Männerklaſſe ſtartende Theodor Barwanietz, 


licht! über die Prü⸗ 
e 


der Rechts- X 


Zum Schluß ſprach Kreis⸗ Leh 


überſandt worden, die nach Ausfüllung in zwei⸗ 
facher Ausfertigung ſofort dem Jugendpflegeamt 
wieder zuzuleiten ſind. Sollte ein Verein die 
Fragebogen nicht erhalten pre ſo kann er fie 
im Jugendpflegeamt, Moltkeplatz,  Mufeumde 
gebäude, Zimmer 59, abholen laſſen. Vereine, die 
die ausgefüllten Fragebogen bis zum 15. 10. im 
Jugendpflegeamt nicht abgegeben haben, müſſen 
mit dem Verluſt der Anerkennung als 
Jugendpflegeverein rechnen. 


* Verkehrsſünder im Gerichtsſaal verhaftet. 
Dreimal ſchon war der Angeklagte Hubert 
Schloſſarek wegen Zuwiderhandlungen gegen 
die Verkehrsvorſchriften beſtraft worden, und die 
Folge davon war die Entziehung des Füh⸗ 
rerſcheins. Jetzt ſtand er wieder vor dem 
Strafrichter, weil er ohne Führerſchein, obendrein 
noch in betrunkenem Zuſtande, ein Per⸗ 
ſonenauto geſteuert hatte und mit dieſem von 
Beuthen nach Peiskretſcham gefahren war. Kurz 
vor Peiskretſcham ſtieß er auf ein Bauerngefährt, 
deſſen Lenker vom Wogen geſchleudert wurde und 
ſich dabei zwei Rippen . Das Gericht glaubte 
dieje Art von Verkehrsſündern beſonders ſcharf 
anfaſſen zu müſſen und verurteilte den Angeklag⸗ 
ten zu neun Monaten Gefängnis. Die 
Höhe der Strafe rechtfertigte auch ſeine ſofortige 
nhaftnahme. —0 


» Mikultſchütz. Aus der Schule. Für den 
als Sendeleiter beurlaubten Mittelſchullehrer 
Totzias ift der Schulamtsbewerber Gerhard 
Koerner aus Zawada vertretungsweiſe an die 
hieſige Mittelſchule berufen worden. — 
lehrerin Michalſki aus Beuthen ift \ 
Adolf⸗Hitler⸗Schule berufen worden, desgleichen 
ehrerin Suchlik aus Kattowitz. Vom 16. 10. 
ab wird der Schulamtsbezirk Hindenburg II, dem 
die hieſigen Schulen unterſtehen, durch Schulrat 
Grzeſik, Beuthen, vertretungsweiſe verwaltet. 


* 

» Miechowitz. Wegen fortgeſetzter 
Untreue und Urkundenfälſchung wurde 
ein hieſiger Gemeinde⸗Angeſtellter feitgenom«- 
men. Er hatte als Sachbearbeiter für Kriegs- 


renten, die für eine Kriegswaiſe beſtimmte Zuſatz 
rente bon monatlich 10 Mark längere Zeit hin⸗ 
durch für ſich verbraucht. 


In der Nacht fu Donnerstag kam es bei viels. 


ſach aufheiterndem Wetter 


auch im Flachlande 


Leiter der Radfahrjugend, den Sieg davon trug.] ſtellenweiſe zu leichtem Froſt. Die Störun. 


Ferner wurde der Sieger bei dem ſchweren 110- 
Kilometer Wanderpokal Straßenrennen, Paul 
Kruppa, geehrt. Beim Weggang wurden die 
Mitglieder auf die Verſammlungen im Vereins- 
zimmer „Bürgerhof“ und auf das Ende Novem- 
ber veranſtaltete Wintervergnügen mit Saalfunit- 
fahren aufmerkſam gemacht. 


* Fugendpflegevereine. Nach einer Verfügung 
des Re jerungspräſidenten ift für das Virſiche⸗ 


rungs ja r 1934/35 eine Statiſtik aufzuſtellen. 


Allen Jugendpflegevereinen find Fragebogen milderes 


gen der neuen Serie, die ſich rajh oſtwärts be, 


wegen, führen maritim-jubpolare Warmluftmaſſen 
nach Mitteleuropa. Es ſtellt fih daher wolkiges. 
wieder etwas milderes Wetter ein. Zeitweiſe 
kommt es zu meiſt nur geringen Niederſchlägen: 
die Nächte werden beſonders wieder milder 
verlaufen. 


Ausſichten für OS. bis Freitag abend: 


Bei weſtlichen Winden wolkiges, z. T. nebliges. 
etter, etwas Regen. 


E? 


Strenger Winter in Sicht? Leber 8000 Arbeitslose e 


Wie aus einer Ueberſicht der meteorologiſchen 
Büros von Island bis zur Biscaya⸗Bucht her⸗ 
vorgeht, rechnet man allenthalben mit einem 
außerordentlich ſtrengen Winter. Dabei 
wird allerdings die Frage offen gelaſſen, ob er die 
Kältegrade der zum Vergleich herangezogenen 
Jahre 1928 und 1894 überſchreitet. Die Vorbedin ⸗ 
gungen find nämlich in diefem Sommer und 
Herbſt genau die gleichen geweſen wie damals. 
Die Unkenrufe für einen ſtrengen Winter taud- 
ten ſchon im April dieſes Jahres auf. Kurz 
darauf ftellten die Hirten in Schottland und bald 
darauf die Küſtenfiſcher von Norwegen und Nord⸗ 
oſtengland das Auftauchen von beſkimmten 
Beerenſorten feſt. Eine alte Hirtenüberlie⸗ 
ferung aber ſagt, wenn dieſe Beeren auftauchten, 
dann komme ein bitterer Winter. In der Schweiz 
wurden die früheten Alpenzüge der 
Schwalben bemerkt. Von der Inſel Ré kamen 
die Nachrichten von dem Auftauchen der Störche 
zu einer unerwartet frühen Zeit. Dann 
wurde über das Auftauchen von Walen an der 
italieniſchen Küſte berichtet, was man ſonſt nur 
in wetterlichen Kataſtrophenjahren beobachtete. 
Nur die Meteorologen verhielten ſich gegenüber 
dieſen Gerüchten ſehr ſkeptiſch und voll⸗ 
kommen zurückhaltend. 

Inzwiſchen aber haben ſich die Meteorologen 
bekehrt, denn die Wetter- und Meeresnachrichten 


kes Abſtrömen von kalten Waſſermaſſen nach Si 
den feſtgeſtellt, daß man wieder einmal von der 
immer wieder auftauchenden angeblichen 
Stromveränderung des warmen Golf- 
waſſers ſpricht. Der frühe und ſehr heiße 
Sommer brachte allerdings ein ſtarkes Ab- 
ſchmelzen der in ungeheurer Zahl aufgetauch⸗ 
ten Eisberge mit ſich. Dieſe Schmelzwaſſer 
aber kühlen in außerordentlichem Maße den Golf- 
ſtrom ab und verurſachten eine Flutung kalter 
Waſſermaſſen nach Süden. Dadurch werden die 
weſteuropäiſchen Küſten ſehr ſtark beeinflußt. 

Ob fih die Vorausſagen in vollem Um- 
fange bewahrheiten, muß abgewartet werden, denn 
auch in der Meteorologie hat man — allen Schä⸗ 
fergeſchichten und Volkswetterregeln zum Trotz — 
erhebliche Ueberraſchungen erlebt. Und 
vor allem hat es wohl noch keinen Herbſt ge⸗ 
geben, in dem nicht ein ſtrenger Winter vorausge⸗ 
ſagt worden wäre 


Steigerung der Unkallziffern 
Gleiwitz, 11. Oktober. 

Die Zahl der Verkehrsunfälle im Be⸗ 
reich des Polizeipräſidiums Gleiwitz — Beuthen — 
Hindenburg iſt von 105 im Auguſt auf 131 im 
September geſtiegen. Gleiwitz hatte 37, Beu- 
then 49 und Hindenburg 45 Unfälle zu verzeichnen. 
Von den Unfällen ereigneten fih 105 während 
der Tageszeit, 26 nach Eintritt der Dunkelheit, 
106 innerhalb und 25 außerhalb der geſchloſſenen 
Ortſchaften. Verunglückt ſind 17 Kinder und 100 


lauten recht ungünſtig. Es wird ein derart Si 


Erwachſene, tödlich verunglückt ein Kind und 
ein Erwachſener. Nach Zeugenausſagen 
trugen die Schuld an den Unfällen 11 Fußgänger, 
46 Radfahrer (!), 12 Motorradfahrer, 13 Laſtkraft⸗ 
wagenführer, 24 Perſonenkraftwagenführer. In 
9 Fällen wurden die Unfälle durch Pferdewagen, 
in einem Fall durch Handwagen verurſacht. In 
15 Fällen blieb die Schuldfrage ungeklärt. 


Erfreuliche 


des ſchleſiſchen Arbeitsmarktes 


Breslau, 11. Oktober. Während in den zurück⸗ 
liegenden Jahren im September bereits meiſt ein 
Anwachſen der Arbeitsloſenziffer zu beobachten 
war, brachte der September in dieſem Jahre in 
Schleſien gleichfalls wie im Reich eine weitere 
ſehr erfreuliche Entlaſtung des Arbeitsmarktes. 
Der mit allen Mitteln zielbewußt und energiſch 
geförderte Arbeitseinſatz hat alſo wieder einen 
fehr erfreulichen Erfolg zu verzeichnen 
und der Arbeitsſchlacht in Schleſien zu einem 
weiteren Sieg verholfen. Da die bei Maßnahmen 
der öffentlichen Hand beſchäftigten Arbeiter weiter 
abgenommen haben, zeigt es ſich deutlich, daß 


gerade 
die freie Wirtſchaft zum wichtigſten Helfer 
im Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit 
geworden 


iſt und daß die oft nicht verſtandenen plan - 
wirtſchaftlichen aß nahmen der 


Reichsregierung der freien Wirtſchaft erft wieder] lofe), auf Oberſch 


richtig in den Sattel geholfen haben. 


Angeſtellte werden wieder geſucht 


Von der Stellenvermittlung Gleiwitz der 
Deutſchen Angeſtelltenſchaft wird uns 
geſchrieben: 

Die der Stellenvermittlung der Deutſchen 
Angeſtelltenſchaft im September erſtatte · 
ten Berichte ihrer Geſchäftsſtellen laffen einheitlich 
aus dem ganzen Reich eine ſich behauptende, teil- 
weiſe ſogar weiter anſteigende Einſatzmöglichkeit 
von Angeſtellten erkennen. Auch die Statiſtiken über 
die Bewerberbewegung laſſen eine in ſich gefeſtigte 
Lage wahrnehmen. So iſt z. B. trotz Quartals- 
ende der Zugang nen gekündigter bezw. ſtellungs⸗ 
los gewordener Bewerber nur ganz klein. Er 
bleibt ganz weſentlich hinter den Vergleichszahlen 
früherer Jahre zurück. Wenn die Zahl der bei 
der Stellenvermittlung der DU. eingetragenen Be- 
werber trotz teilweiſe ſehr beachtlicher Vermitt- 
lungen und ſonſtiger Abgänge in Arbeit ſich nur 
wenig geſenkt hat, bei Angehörigen einiger Be⸗ 
rufe, z. B. Techniker und erkmeiſter, 
ſogar noch leicht anſteigt, ſo iſt dieſe Erſcheinung 
nicht konjunktur-, ſondern ausſchließlich organiſa⸗ 
tionsbedingt. Die Einbeziehung der Techniker- 
und Werkmeiſter⸗Stellenvermittlung in die ein⸗ 
heitliche DA.⸗Stellenvermittlung mit ihren orga⸗ 
niſationstechniſchen Feinheiten veranlaßt noch 
immer Altſtellungsloſe, ihr Arbeitsſchickſal jetzt der 
DA.⸗Stellendermittlung anzuvertrauen. Das hat 
ſeinen Grund auch darin, daß ſich gerade in den 
Manaten in Pra e mit der Stel ⸗ 
len vermittlung zahlreiche Möglichkeiten zur 
beruflichen Fortbildung boten. 

Branchebedingt * hauptſächlich Be- 
ſchäftigungsmöglichkeiten Werke der Schwerindu⸗ 
ſtrie, Werke der Tertilinduftrie und teilweiſe 
Großhandelsunternehmungen. f 


Dem Nachbar 22 Stiche versetzt 


ein Giebzigjähriger als Meſſerheld 


[Eigener Bericht 


Mikultſchütz, 11. Oktober. 
en an verſuchten Totſchlag grenzt 
die Tat, wegen der der im 70. Lebensjahr ſtehende 
Einwohner Johann Siwek und deſſen Tochter 
Eva aus Mikultſchüz, vom Schöffengericht in 
Beuthen zur Verantwortung gezogen wurde. Zwi⸗ 
shen den Angeklagten und den Eheleuten No- 
war a, die im jelben Hauſe und auf demſelben 
lur wohnen, war es wiederholt, ſo auch am 10. 
uli d. J. zu Streitigkeiten gekommen. 
Den Anlaß dazu hatte Eva Siwek gegeben, die zu- 
nächſt auf dem Flure über die Frau Nowara þer- 
und dieſe an den Haaren ge⸗ 
Der Ehemann der Frau Nowara 

Hilfe. 

Johann Giwer brang daraufhin mit einem 

langen Fleiſchermeſſer bewaffnet in die 
Wohnung der 


ſtach Johann Giwer 


Bei dem Oandgemg n uch die An- 


blindlings auf Nowara ein. 
Eva Siwel 


ich inzwiſchen mit einem T 
fe e ee 


e 
Diefer wäre zweifellos ver- 
jhon eine große Blut- 
oden chen — wenn nicht 
ner dazwiſchen getreten wären, 
dis bie beben Mage are von Nowara. weg. 
denten und letzteren ſchleunigſt verbunden hätten. 


tt wurden nicht weniger als 
2 Seichverlebungen feſtgeſtellt. 


: ; inten 
Ein Finger an der lin 
men 1 5 Erſt ng 7 1 
der ſo weit hergeſte * 
entlaſſen werden har 7 

Der Staatsan 
mit ‚anderthalb, AK 8 
iwek und eine af ühnt wiſſen. Das Ge⸗ 
Velba daher des Joßann Sime! 


Nowara eingeſtochen. 
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der ſachgemäßen Berufsausbildung 


GA.: Gruppenführer Herzog 
in Neiße 


Neiße, 11. Oktober. 

Der neue Führer der ſchleſiſchen SA., Grup- 
penführer Herzog, ſtattete der Stadt Neiße 
ſeinen erſten Beſuch ab. Zu ſeinem Empfange 
hatte die Neißer Standarte in der Grottkauer 
Straße Aufſtellung genommen. Die ganze Stadt 
prangte im Flaggenſchmuck. Zur Begrüßung des 
Gaſtes hatten fih Kreisleiter Hörmann, SS. - 
Oberführer Werner, die Landräte Heukes⸗ 
hoven und Klings, Oberbürgermeiſter 
Mazur und Bürgermeiſter Franzke ſowie 
der Bannführer der Hitler-Jugend, Mahl, ein⸗ 
gefunden. In der Turnhalle in der Hindenburg ⸗ 
ſtraße richtete Gruppenführer Herzog an die 
SA. eine Anſprache, in der er über die Zukunfts⸗ 
aufgaben der SA. ſprach. Die wichtigſte Aufgabe 
für die Zukunft fei, durch innerliche Schu ⸗ 
lung das nationalſozialiſtiſche Gedankengut im 
Volke zu feſtigen. Sauberkeit, Reinhaltung der 
Bewegung, Gerechtigkeit und Kameradſchaft ſeien 
die Tugenden, die die SA. allen Volksgenoſſen 
vorleben müſſe. Danach fand ein Fackelzug der 
SA. vor dem Gruppenführer ſtatt⸗ 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde in Beuthen. 
A. Gottesdienſte im Gemeindehaufer 


Sonntag, den 14. Oktober 1934: 8 Frühgottesdienſt, 
Sup. a. D. Schmu 9,30 Hauptgottesdienſt, Paſtor 
Heidenreich. Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 
9,30 Gottesdienſt in Hohenlinde, Sup. a. D. Schmula; 
11 Taufen; 11,15 Jugendgottesdienſt. Montag, den 15. 
Oktober: im alten 


Entlaſtung 


Die Arbeitsloſenziffer ging von 
194 204 um nicht weniger als 8 184 Köpfe auf 
186 020 zurück. Die Abnahme beträgt ſomit 
gegenüber dem Vormonat 4,2 Prozent. Gegen» 
über dem gleichen Stichtag des Vorjahres beträgt 
die Abnahme 97 915 oder 34,5 Prozent. Die Zahl 
der Notſtandsarbeiter iſt von 35800 um 
842 Köpfe oder 2,2 Prozent auf 34 958 zurück- 
gegangen. 


Die Hauptentlaſtung lag diesmal bei den un ⸗ 
gelernten Arbeitern mit 2032 und beim 
Baugewerbe mit 1 520 Perſonen; ferner weiſen die 
Landwirtſchaft mit 627, der Bergbau mit 607, das 
Holzgewerbe mit 374 ſowie das Bekleidungs- 
gewerbe mit 572 und das Verkehrsgewerbe mit 635 
Perſonen ſtärkere Rückgänge auf. Zugänge 
find nur in der Forſtwirtſchaft mit 107, in der Jri- 
duſtrie der Steine und Erden mit 146 und im 
Gaſt⸗ und Schankwirtſchaftsgewerbe mit 90 Ar- 
beitsloſen zu verzeichnen. 
Gebiets mäh ig entfiel der Hauptanteil des 
Rückganges auf 1 (etwa 7000 Arbeits- 
eſien dagegen nur etwa 
1000 Arbeitsloſe. 


Geprüfte Sparkaſſenangeſtellte haben z. B. 
beſte Ausſichten auf Stellung. 


Freitag, den 
i : 20 Bibelſtunde im blauen Saal des Ge 
meindehauſes, Sup. a. D. Schmula. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Ev. Gemeindehaus. 
Sonntag, den 14. Oktober: 19,45 öffentlicher Bibel 
Vortrag im blauen Saal. Freitag, den 19. Oktober: Ger 
mkinſchafts⸗Bibelſtunde im kleinen Saal. 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwiz 


Sonntag, den 14. Oktober: 8 Frühgottesdienſt, Paſtor 
Albertz; 9,30 ptgottesdienſt, Paftor Kiehr; 11 Kinder⸗ 
gottesdienft, Paſtor Kiehr. In Laband: 9,30 Gottes. 
dienſt, Paſtor Albertz. Kollekte für die Berliner Stadt 
miffion. Montag: 4 Miſſionsverein. Dienstag: 7,30 
. Kr pe A aN Volksſchule 3 in Petersdorf, 

aſtor . Donnerstag: 7,30 Bibelſtunde im Alters» 
heim, Paſtor Kiehr. * i 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen. 


j 

Berufsbedingt hatten zunächſt die Kauf. 
mannsgehilfen der Gruppe Verkäufer in 
Spezialgeſchäften des Lebensmittel-, des Textil - 
und des Eiſenwarenhandels gute Unterkommens⸗ 
möglichkeiten. Geübte Stenotypiſtin, zum Teil 
auch ſprachgewandte Auslands⸗Korreſpondenten, 
find geſucht. Die Berufsfachberatung und Lehr. 
ſtellenvermittlung im Kaufmannsberuf läßt be- 
reits erkennen, daß Eltern ſowohl als Lehrherrn 


heute geſteigerte Bedeutung beimeſſen. 

In der Techniker⸗ Vermittlung er-|. 
gaben ſich wieder geſteigerte Anforderungen für 
den Tiefbau und — etwas mehr als im Vor- 


k A vortrag in der kleinen Synagoge. Sonnabend: Morgen. 
monat — auch für den Ho bau. Dabei waren pe große Synagoge $, kleine Synagoge 830. 
nicht nur die Betriebe der ben ei Auf- Mincha in der Meinen Synagoge 17; Sabbatausgang 
traggeber. Elektrotechiker fanden hauptſächlich in 17,77. Sonntag: Morgengottesdienſt 7; Abendgoktes⸗ 


der Schwachſtrom⸗ und N Unters 
tommen. Vermeſſungs⸗ und Kataſter⸗ 
techniker werden z. T. noch geſucht. 

Die Werkmeiſter⸗Vermittlung litt 
ſtark unter der Voreingenommenheit gegen 
ältere Angeſtellte. Immerhin war es 
möglich, für beſtimmte Spezialgebiete auch ältere 
Meiſter in Stellung zu vermitteln, ſoweit der Be⸗ 


Beuthener Filme 
„Ich ſing 


mich in Dein Herz hinein“ 
im Gloria⸗Palaſ. 


werberandrang dieſer Gruppen bereits einen bes F eigen — 
achtlichen Tiefstand erreicht hatte. mich in Dein Herz hinein“ iſt der gute Ausgang aber 


mehrmals in Frage geſtellt! Von Anfang an gibt es in 
diefem Film, dem Fritz Kempers als Spielleiter vors 
ſteht, Szenen, die anders ausgehen, als man denkt. Es 
geht auf Schloß Trittau recht bedenklich bergab, und 
weder Papa Trittaus Pumpverſuche bei feinem- Berliner 
Bankier, noch die gemeinſchaftlichen Verſuche mit der 
5 e ai f e, den iel. 5 Geldſegen wieder 
Die Maſchineninduſtrie erwies ſich im übrigen, als] flüſſig zu machen führen zum Ziel. Der wertvolle Fa. 
aufnahmefähig für Weiter ber werſccherſſen gene. perkt dabei geplante. Geihheirat due einal 
ihme j e — und die geplante Geldheir 9 
Fabrikationszweige. En gen 9 ftöpt omg ouf ag . 
Behördenangeſtellte fanden zum 5 s ionenerben fein terner Freund 
f N zu auftritt, deffen tolpatſchige Aengſtlichkeit wirklich ni 
in Organiſationen Stellung. Geſucht waren im geeignet ift, ſich in das Herz 8 du Br 
as tut dafür um jo erfolgreicher der wahre Hans 
Weiningen, dem ſelbſt der ſchnöde Verdacht des Dieb- 
ſtahls das Herz der Geliebten nicht rauben kann. Zur 
rechten Zeit erſcheint der alte Weiningen als Deus ex 
mahina auf der Bildfläche und alles iſt eitel Freude. 
Haus Trittau ift durch die Verlobung Trittau⸗Weiningen 
aus allen Nöten, und der Freund, der noch ein Extra» 
1 Abenteuer mit einem Meifterboger zu beftehen hat, kehrt 
ev bon kauf mann iche m ind Bine, T aß et Nene Ae 
perſonal hauptſächlich Verkäuferinnen undd re aber ſcheindar nur dazu 
eh: 0 : : a, um der köſtli „Tante (Sand 
Stenotypiſtinnen geſucht. Hier liegt die zugelaf- | Ran Ad é 5 or Das 


A 4 ahmen für i 
ae ia neuerdings etwa zwiſchen 25 und Ferkelparade halt, einen häften Männerſkat klopft 
ren. 


oder in ihrer bündigen Art Gunſt und Unguft zwiſchen 
alten und jungen nnern vertritt, immer begleitet ihr 
Erſcheinen das Lachen der Zuſchauer, noch ehe Adeles be» 
rühmter Baß die treffſicheren Urteile herausgeſchleudert 
hat. Lien Deyers, Lotte Lorring, Hans Söhnker, 
Harald Baulfen u. a. verhelfen dem luſtigen Film, 
der mit flüſſiger Muſik untermalt ift, zu einem flagen. 
den Erfolg. — Im Beiprogramm gibt es außer der 
Wochenſchau ein Minigtur⸗Theater, das als e 
Kleinkunſtbühne einmal wieder über techniſche Filme 
wunder ſtaunen läßt. E. Z. 


So iſt es z. B. beinahe ausgeſchloſſen, 
Betonmeiſter, Schachtmeiſter und Poliere 
nachzuweiſen. 


übrigen hauptſächlich Buchhalter und 
Kaſſenangeſtellte für kleinere und mittlere 
Provinzſtädte, auch Revifionsangeſtellte 

ür die neu zu errichtenden Ueberwachungsſtellen. 
Ber Vermittlungsdienft für Qan d-un b Forſt⸗ 
angeſtellte war ſaiſonbedingt ruhig. Bei der 
Gruppe der weiblichen Angeſtellten 


Das alte Oppelner Regierungsgebäude 
wird Landeshaus 


Oppeln, 11. Oktober. 
Das alte Regierungs gebäude. das be 
veits auf eine hundertjährige Geſchichte 


urückblicken kann, wurde nach der Verlegung Obe 8 

Nb L Lande theater tag . 
Propingiafvermaltung bon Oberſchleſien Dni then 12 Sorftellung, In e e pm 
Ratibor nach Oppeln verſchiedenen räumlichen erſten Male die Bauernkomödie „Krach um Jolanthe” 


ielleitung Richard Milewſky. 
— Borſtellung wird Jolanthe 


ebäude in einer ſchlichten Feier, an der voraus- verloſt; jeder, im Beſitz eines Programmheftes 
À 2 2 * fer in B us 
wen Werte Dberpräfibent mb Gauleiter Hel. YY en sum Ipten Male Bertha {de te, Mir 


muth Brückner teilnehmen wird, als Qane 
Beſtim 


des haus feiner neuen mung übergeben. 


zer Leitung: Erich Peter, Spielleitung Dr. Werner 
: ler. uh 


Beginn 20,15 Uhr. 


Aus des Boiwodichaft Schteften -=== 


die Geſchädigten des Krakauer 
Eiſenbahnunglücks melden fih 


Alle durch das ſchwere Eiſenbahnunglück bei 
Krzemvice Krakau Geſchädigten und Verletzten 
haben bei der Krakauer Eiſenbahndirektion Ent ⸗ 
ſchädigungsanſprüche eingereicht. Die 
Berechtigung dazu wird aus einem alten öſterrei⸗ 
chiſchen Geſetz, dem der Krakauer Eifenbahndiref- 
tionsbezirk noch immer unterſtellt ift, hergeleitet. 
Nach dem jehigen Stande ber N und 
den letzten Verhaftungen von Eiſenbahnangeſtell ⸗ 
ten dürfte die Schuldfrage fete und die Nors 
derungen der Geſchädigten dürften Berückſichti⸗ 
gung finden. er 


Kattowitz 
‚Räuber tobt im Gerichtsſaal 


Aufregende Szenen gab es im Gerichtsſaal bei 
der Verhandlung gegen den mehrfach vorbeſtraf⸗ 
ten Labus aus Myslowitz, der am 16. Januar 
einem Geſchäftsinhaber nach Ladenſchluß unter 
Drohung mit dem Revolver Schnaps und 
Zigaretten abverlangt hatte und deshalb 
unter der Anklage des Raubes ſtand. In der 
Verhandlung merkte man deutlich, daß die Zeugen 

pi vor dem als Raufbold verſchrienen Angeklagten 
| Angſt hatten, doch reichten ihre zögernden Aus⸗ 
; jagen vollkommen zur Ueberführung aus. Als 
Labus gemäß dem Antrage des Staatsanwalts zu 
n Gefängnis bei ſofortiger 
Verhaftung verurteilt wurde, riß ſich der Anges 
klagte die Sachen vom Leibe, fing zu ſchreien 
ulld zu toben an und drohte, Selbſtmord zu be⸗ 
gehen. In dieſes tolle Konzert ſtimmten auch 
Mutter, Schweſter und Braut des Ange⸗ 
klagten ein, die pon den Zuhörerbänken ſchreiend 
gegen das Gericht anſtürmten. Es gelang zwei 
1 Poliziſten und dem Gerichtsvorſitzenden mit 
Mühe, den Sturm zu W 0 Gefeſſelt 
wurde der Verurteilte ſchließlich eführt, wäh- 
rend auf dem Flure ſeine Angehörigen weiter⸗ 

» tobten. ga. 

; * 


3 „Nene Verordnung über die Zulaſſung gr 

o  Mpotheferberuj. Ueber die Zulaſſung zum Apo⸗ 

| thekerberuf iſt eine neue miniſterielle Verordnung 

herausgegeben worden, die auch in der - 

ſchaft Schleſien Rechtskraft beſitzt. Nach dem 

Wortlaut dieſer Verordnung werden nur no 

ſolche Perſonen zum praktiſchen Apothekerdienſt 

zugelaſſen, die i m a eines Diploms 

find und das Examen auf einer rolniſchen Univer- 

ſität abgeſchloſſen haben. Perſonen, die vor Der 

kanntgabe dieſer neuen Ver na in Ap 

HBeſchäftigung erhielten, werden von dieſen Bors 

Marn made Dai Tie ſeh BIS Inäteltena zun 
‚Bine gemach fe fih bis i ens zu 

i 1. Juli 1937 einer außerordentlichen Prüfung 
unterziehen. a. 


»Neue Autobuslinie Bielitz. Seitens der 
Woiwodſchaft wurde der Bahn- und Elektrizitäts⸗ 
Genoſſenſchaft in Bielitz die Genehmigung zur 
Eröffnung eines Verkehrs mit ene 
auf der Strecke Kattowitz —Pleß— Bielitz erteilt. 


i * Beſcheinigungen über die Stantsangehörig- 
W feit, Das Bl für er ug ür gegen 
Allllegenheiten beim Magiſtrat Kattowitz A befannt, 

alle Perſonen, die eine ſolche Beſcheinigung 


ch über den 


Es wird jedoch zur Be- das 


Glück fehl. Von den unheimlichen Schützen war 
trotz ſofortiger Suche nichts zu entdecken. —ga. 


* Der Mann mit den 750 Matratzen. Bei 
der Möbelfirma Slotoſch in Königshütte er- 
ſchien ein Mann, der ſich als Funktionär der 

oiwodſchaft und mit dem Namen Przedaſzek 
vorſtellte. Nicht weniger als 750 Matratzen und 
Kiffen hatte er einzukaufen und verlangte darüber 
Angebote. Gleichzeitig aber nahm der gute Mann 
au e Zloty für Stempel und einen weite⸗ 
ren Betrag von 21 Zloty. Nach zwei Tagen er- 
ſchien der ſonderbare „Beamte“ aufs neue und 
exſuchte um Aushändigung von 130 Zloty, die er 
aber nicht bekam. Er wollte dann am nächſten 
Tag gn ber Kattowitzer Poſtſparkaſſe warten. 
Der Geſchäftsinhaberin kam die ganze Geſchichte 
nicht ſauber vor. Sie erſtattete Anzeige. Und 
fo wurde vor der PED, in Kattowitz ein gewiſſer 
Kowalſki aus Chorzow- feſtgenommen, den 
fein naher Verwandter angeblich zur Entgegen⸗ 
nahme des Geldes nach Kattowitz geſchickt hatte. 
Von den 750 Matratzen und dem „Woiwodſchafts⸗ 
beamten blieb nicht das geringſte übrig. er. 


* 


Deutſche L r on um dritten Male wird 
die bekannte Operette „Wiener Blut“ von Joh. Strauß 
am Freitag um 20 Uhr (Ende gegen 28 Uhr) geſpielt. 
Es ſind noch gute Plätze zu haben. Am Montag, 20 Uhr 
(Ende gegen 22,30 Uhr) findet ein großer Ballett ⸗ 
Abend mit Orcheſter ſtatt. Leitung Ferry Dworak. 
Die Theaterkaſſe ijt täglich von 10—14,0 Uhr geöffnet. 
Telephoniſche Beſtellungen unter Nr. 316 47 werden ſchon 
von 8,30 Uhr an entgegengenommen. 


* } 
* Arbeitsgemeinſchaft der Kriegsopfer in 


— 


läuterte Kamerad Dudek einige wichtige Punkte 
des Rentengeſetzes. Freudeſtrahlend berichtete ein 
Kriegskamerad, daß er auf Grund der Arbeit der 
3 a ſeiner Rente 
nebſt Nachzahlung erreicht hat. Ferner wurde 
feſtgeſtellt, daß die Mitglieder und Kriegerwitwen 
bis auf zwei ihre Rente erhalten. Vertrauens ⸗ 
mann für Schoppinitz iſt Kamerad Kutz, ul. 
Piaſtowſka 5. 


Siemianowitz 
Bon heißem Zink verbrüht 


Beim Einſenken eines größeren Metallſtückes 
in die flüſſige Zinkmaſſe Pen dieſe plötzlich 

eſſelrand. r Verzinker Duchnik 
ſtand bald in hellen Flammen. Die Mitarbeiter 
riſſen ihm die brennenden Kleider vom Leibe 
D. trug ſehr ſchmere Verbrennungen am ganzen 
Körper davon. Sein Zuſtand ift ernſt. Etwas 
leichtere Verbrennungen erlitt ein zweiter Arbei 
ter Pyttel. ich die heiße 


Arbeitsgerüſt in Brand 
das Feuer bald gelöſcht werden. 


Tod durch Starkſtrom 


Der Monteur Paul Schemainda wurde im 
Hochſpannungsraum auf der Grenzſchachtanlage 
tot aufgefunden. Wiederbelebungsverſuche 
blieben ohne Erfolg. Auſcheinend ift er mit der 
3000⸗Volt⸗Leitung in Berührung gekommen. dz. 


* Scharfer Magiſtratsbeſchluß. Um den 
Steuerdrückereien verſchiedener Hundebeſitzer zu 
begegnen, hat der Magiſtrat leren, noch eine 
letzte Zahlungsauffor 


nachſuchen, Urkunden vorlegen müſſen, aus denen i N erung ergeh 
ihre Staatsangehörigkeit erfichtlich iſt. Als der⸗ zn. laſſen und im ee, Nee 


artige Urkunden gelten Wohnbeſcheinigungen, Ge⸗ ſch 


beurtsurkunden, Heiratsurkunden und Auszüge aus 
dem Familienregiſter. Für die Auen einer 
erh ra ige äh werden 5 Zloty 
erhoben. f. 


„Mit 4000 Zloty durchgebrannt. Im Juni 
dieſes Jahres war der Bürogehilſe Edmund 
Wencel aus Kattowitz ſeiner Firma Lind und 
Janſti mit 4009 Zloty durchgebrannt. 
Er verſchwand nach CTzenſtochau und ſpäter nach 
EHE rſchau, um hier im Trubel der V Ir 
untertauchen zu können. Als jedoch das Geld 
alle war, kehrte er reumütig nach Kattowitz zu⸗ 
He, rück, um hier ſofort von der Polizei in Empfang 
5 genommen und im Unterſuchungsgefängnis abge⸗ 
liefert zu werden. ga 


Die Beute zu auffällig geteilt. Reimund 
Fojt, Stanislaus Kaſprzak und Anton Yai- 
Tzuyl hatten bei einem Einbruch beim Kaufmann 
5 Rechnic in Kattowitz auf der Kochanowſkiego 
ctwa 2000 Zloty erbeutet. Noch in derſelben Nacht 
1 teilten ſie ihre Beute mitten auf der Straße. 
Einer 5 wurde erwiſcht, und damit war die 
nge Geſchichte ſchon nach kurzen Stunden ge- 
ärt. Die Verhandlung ergab die Schuld der An⸗ 
geklagten, die zu je acht Monaten Gefäng⸗ 

nis verurteilt wurden. ga. 


340 Zloty Beute bei einem Ladeneinbruch. 

À In der Nacht drangen Einbrecher durch die Hin- 
l ertür in die Geſchäftsräume der Firma Pracia 
| Borkowſuy in Kattowitz auf der ulica Sta- 
mowa. Sie zerſchlugen hier eine Stahlkaſſe und 
flüchteten unter Mitnahme des Inhaltes in Höhe 

von 340 Zloty. Eg. 


. * Ein Auto beſchoſſen. An der Straßenkreu. 

r zung ulica Krakowſka und Hallera im Ortsteil 

Zawodzie wurde das von dem Kraftwagen⸗ 

führer Paul Golc aus 
der Sraepahen hre wurde bird Ole foliit 

r Kraft rer w it e fplitterns 

den Scheiben verlegt, die Kugeln gingen zum 


nge geſteuerte Per- verlegen und 
ſtunden beſchoſſen. rr 


dieſer ſäumigen Zahler rü 
ießen. 


„Neue Schulbezeichnung. Die zweite Schule, 
früher Schule 10 an der letale erhielt 
die Bezeichnung Sobieſki⸗Schule. dz. 
5 


Antonienhütte 


„ Hilfsbund Deutſcher Frauen. Am Mittwoch 
nachmittag p> die Ortsgruppe in dem feſtlich ges 
ſchmückten Saale des Hüttengaſthauſes Witolla 
ihre Monatsverjammlung verbunden mit einem 
Nachmittagskaffee ab. Eröffnet und geleitet wurde 
die Verſammlung von der Vorſitzenden, Frau 
Scheer. Beſchloſſen wurde, an der am Sonnta 
in Königshütte ſtattfindenden Tagung teilzuneh⸗ 
men. Zur Verſchönerung des Nachmittags dien⸗ 
ten verſchiedene Darbietungen der Kleinen. Die 
Jungmädchengruppe überreichte eine Erntekrone 
und führte einen Erntetanz auf. 


* Ausgabe von Mehlkarten. Angefangen am 
Freitag werden für die Arbeitsloſen Meblkar- 
ten für September und Zuſatzkarten für Oktober 
ſowie November ausgegeben. 


Tarnowitz 
Reue Pläne der Stadt 


Nachdem der Magiſtrat in Tarnowitz erſt vor 


den ſtädtiſchen Beſitz unternommen hat, wobei u. a. 
der Bau eines Stadions am Stadtpark, dre 
Anlegung neuer Straßen und die Auftei⸗ 


lung größerer Grundſtücke erwogen wurde, fan 
jetzt wiederum eine mehrſtündige Fahrt ſtatt. In 
der Städtiſchen Badeanſtalt in Hugohütte 
man den Beſchluß, den Zaun an der Oſtſeite zu 
einzubeziehen, 
der Raſenfläche 
den. 


21 dieſe Weiſe ſollen 
n ſchattige Plätze geſchaffen wers 


Schoppinitz. In der Rae er- F 


e 
Hg 


kurzer Zeit ein 5 15 Beſichtigungsfahrten durch 


d gie Fälſch 
faßte] nicht erf 


rünanlage in das Gelände mit] gegen 
2 inmitten] aber ri 


|| 

Auch das ehemals der Firma Moeller ge- 
hörige Grundſtück, das durch eine Forderung der 
Stadtſparkaſſe in den west der Stadt übergegan⸗ 
gen iſt, wurde beſichtigt. Von dem Sägewerks⸗ 
unternehmen iſt nicht mehr viel zu ſehen, da die 
Gebäude jowie der über 1000 Meter lange Zaun 
inzwiſchen auf Abbruch verkauft worden ſind, Das 
Gelände jol aufgeteilt und zur Bebau⸗ 
ung verkauft werden. Es könnten hier minde» 
ſtens fünfzig Bauplä b e geſchaffen werden. 
Es würde ſich jedoch empfehlen, durch dieſes Ge⸗ 
lände vom Bahnhof aus nach der Hugoſtraße eine 
neue Straße zu legen. 

Weiter beſichtigte der Magiſtrat auch am Re- 
densberg den Fortſchritt der Arbeiten für den 
Bau der Waſſerleitung nah Opatto⸗ 
witz ſowie den Ausbau der Waſſexleitung an der 
neuen Siedlung am Redenberg,. Hier iſt 
in den letzten Jahren eine Reihe prächtiger Häu⸗ 
ſer entſtanden, durch die bereits neue Straßen an- 
gelegt wurden. In ähnlicher Weiſe ſollen alle 
anderen Ausgänge der Stadt bebaut werden. Dies 
wird auch Gegenſtand weiterer Beratungen inner⸗ 


halb des Magiſtrats ſein. —fa 
Lublinitz 
* Schweres Schadenfeuer in Lubetzko. Ein 


wahrſcheinlich durch Selbſtentzündung entſtande⸗ 
nes Feuer vernichtete die Doppelſcheune der Land⸗ 
wirte Mandel und Sowa in Lubetzko, 
Kreis Lublinitz, die bis unter das Dach mit Ernte» 
vorräten gefüllt war. Auch mehrere landwirt 
ſchaftliche Maſchinen wurden ein Raub der Flam⸗ 
men. Beinahe wäre auch ein Menſchenleben zu 
beklagen geweſen, denn ein in der Scheune ſchla⸗ 
ender Knecht konnte ſich nur mit größter 
Mühe aus der brennenden Scheune retten. Das 
puer griff auch auf die Scheune des Landwirts 
ieckorek über, doch konnte diefe gerettet 
werden. Die Beſitzer haben die Scheune zwar vers 
ichert, doch ift die letzte Prämie noch nicht 
5 1 ſo daß ſie der Verluſt doppelt Saner 
rifft. ka 


Chorzow 


100 Iubiläumsuhren verteilt 


Die Generaldirektion der Königshütte hat an 
100 Angeſtellte und Arbeiter, die auf 
eine mindeſtens 2öjährige ununterbrochene Tätig⸗ 
keit bei der Verwaltung zurückblicken können, X 1 - 
biläumsuhren verteilt. Eine ſchlichte Feier 
fand aus dieſem Anlaß im Kaſino der Hütte ftatt, 
bei der Generaldirektor Przpbilſki die Ver- 
teilung der Uhren vornahm. Der en des 
Beets daa ra asan atn b Bo 
ibende des Angeſtelltenrate tferczpf, dant- 
n ihm im Namen der Jubi Te" 1 55 . 


* Vermißt. Der 13jährige Joſef Brzon⸗ 
kala von der Barbaraſtraße 5 in Chorzow ent: 
fernte ſich vor zwei Wochen aus der cherlichen 
Wohnung und iſt bisher noch nicht zurück⸗ 
gekehrt. Zweckdienliche Angaben über den Ver⸗ 
bleib des Knaben ſind an die Eltern bezw. an 
die Polizei zu richten. —. 


* Gefängnis wegen falſcher Anſchuldigung. 
Der bereits 23mal vorbeſtrafte Johann 95 . 
Lof aus Neuheiduk hatte fih wegen falſcher 
Anſchuldigung vor der Strafkammer zu ver⸗ 
antworten. Im Januar d. J. ſah O., wie aus 
dem Beſtand der Arbeitsloſenkartoffeln eine be⸗ 
ladene Fuhre vor dem Laden des Paul Szy⸗ 
mura in Neuheiduk abgeladen wurde. Ohne 
fih genau zu überzeugen, vermutete D., daß der 
Kaufmann mit irgendeinem Gemeindebeamten 
unſaubere Geſchäfte betreibe, und erſtat⸗ 
tete Anzeige. Auf Grund der Unterſuchung ſtellte 
es ſich aber heraus, daß der Kaufmann als Aus⸗ 
gleich für Warenſchulden, die einige Arbeitsloſe 
bei ihm hatten, ihre Kartoffeln übernommen 
Es handelt ſich alſo um ein durchaus 
reelles Geſchäft. Wegen falſcher Anſchuldigung 
wurde Oeylloek zu einem Jabr Gefäng⸗ 
nis verurteilt. — Ocyllok hatte ſich in einem 
anderen Falle ebenfalls wegen falſcher Anſchuldi⸗ 
gung zu verantworten. Wegen Ladung von Zeu- 
gen wurde dieſe Verhandlung vertagt. b. 


* Betrüger im Prieſtergewande. Vor einigen 
Monaten hatte ein gewiſſer Kazimir Hol. 
din aus Pomerellen, der im Prieſtergewande auf⸗ 
trat, u. a. auch in Chorzow zahlreiche Bürger 
betrogen, indem er Almoſen für einen angeb⸗ 
lichen Bau eines Waiſenhauſes in Krakau ſam⸗ 
melte. In einem Falle erſchwindelte er fogar 
200 Zloty. Der Betrüger wurde om Donnerstag 
von der Strafkammer in Chorzow zu Te hs M 


0 * 
naten Gefängnis verurteilt. b. 
* Auf der Flucht angeſchoſſen. Der 23jähri 
Johann Kopie c von der 8. Mai Straße * 


Chorzow, ſollte am Donnerstag in einer Ver- 
handlung gegen ſeinen Bruder Alois, der ſich 
im Gefängnis befindet und beſchuldigt wird, einen 
Arbeitsloſen⸗Gutſchein von 3 auf 8 Zloty qes 
fälſcht zu haben. vor Gericht als Zeuge mi 
treten. Alois K. aber bekennt ſich nicht zur Schuld, 
und es wird vermutet, daß A ruder R phann 
[ſchuna begangen bat. zu 
bereits einmal anberaumten Verhandlung 
ienen war, ſollte er vorgeführt 
Ein l fid bahe 


n t. i r 

3 yi nachts in feine Wohnung. Unterwegs 
i | tellte los und fiiidh 

tete, Der Beamte ſ und verletzte 


werde 


e ſchwer. die bekann 
Seine Einlieferung ins Krankenhaus würde note |R ofif. 


ſchon[ Wikezok und J w 


Geringer Briefverfehr in Polen 
22 Briefe und 6 Zeitungen im Jahr 


Aus den zuletzt veröffentlichten ſtatiſtiſchen Auf⸗ 
ſtellungen über den Poſtverkehr in Polen 
geht hervor, daß auf den Einwohner jährlich 22 
Briefſendungen und 6 Zeitungsſendungen ente 
fallen. Dieſe Ziffern ſind ſehr niedrig. 
Polen nimmt in dieſer Beziehung einen der les ⸗ 
ten Plätze in Europa ein; noch niedrigere 
Durchſchnittsziffern verzeichnen lediglich So wr 
jetrußland und einige Balkanſtaaten. 


Bauten im Gebirge müſſen 
der Landſchaft angepaßt werden 


Das polniſche Innenminiſterium hat allen 
Woſwoden die Beſchlüſſe des letzten internationa⸗ 
len Alpiniſtenkongreſſes mitgeteilt, die 
dahin gehen, daß Neubauten im Gebirge, wie 
Penſionate, Hotels, Schulen njw, in einem Stil 
zu errichten find, der dem Landſchafts⸗ 
charakter entſpricht. Dieſe Bauten dürfen auf 
keinen Fall auf Bergſpitzen errichtet werden, damit 
fie nicht die Ausſichtspunkte für Touxiſten ver- 
ſtellen. 


— —— — — m u — 


wendig, doch beſteht keine Lebensgefahr. Die Ver- 
handlung mußte wegen Ausbleibens des Zeugen 
wieder vertagt werden. —b. 


* Schwerer Verluſt. Auf dem Wege von 
Nomiarki bis zur Wolnosciſtraße in Chorzow 
verlor der Kaufmann Peter Michalczyk feine 
Brieftaſche mit 250 Zloty. —b. 


ybnik 


* Wegen Beleidigung des Gerichts verurteilt. 
Das Rybniker Burggericht verhandelte an den 
Teofil Kaiſer aus Schyglowitz, der ſich wegen 
Beleidigung des Gerichts zu verantworten hatte. 
K. hatte vor einigen Wochen einen Prozeß mit 
einem Dorfbewohner, den er gewann. Trotzdem 
ſchien er mit dem Richter nicht einverſtanden, da 
er ſich auf dem Korridor laut in Beſchimp⸗ 
fungen erging und u. a erklärte, daß die polni⸗ 
ſchen Richter keine Ahnung von Geſetzen hätten. 
Jetzt beſtritt er die Aeußerung. Er wurde jedoch 
durch Zeugen überführt und zu ſie ben Tan 


Gefängnis verurteilt. 


Sportnachrichten 


Polen kämpft gegen zwei Fronten 


Nach den Tagen des Trainings im Warſchauer 
Militärſtadion und dem Uebungsſpiel zweier 
Landesrepräſentationen, das 5:5 endete, hat der 
polniſche Verbandskapitän nunmehr die Aufſtel⸗ 
lung der Mannſchaften bekannt gegeben. Gegen 
Rumänien in Lemberg treten an: im 
Tor Fontowicz, Verteidiger Martyna, u 
im Lauf Dziewicz (Ruch), Kotlarczyk I und Myſiak, 
Sturm: Urban (Ruch), Ciſzewſki, Nawrot, Willi- 
mowfki (Ruh) und Balcer, Erſatz: Albanfki, 
Doniec, Wie wi Zimmer, Krol, Zimmer und 
Niecheol. Nach Warſchauer Meldungen zoll 
Willimowſki beim Uebungsſpiel in Warſchau 
durch einen ſcharfen Ball in den Unterleib per- 
letzt worden ſein. Man hofft jedoch, Polens beſten 
Halblinken bis Sonntag für Lemberg wieder auf 
der Höhe zu haben. 

Gegen Lettland in Riga ſpielen: Do- 
manifi, Kaxaſiak, Galecki, Szaller, Sczeepaniak, 


Haliſzka⸗Wypijewſki, Lyſakowfki, Peterek 
Rud), Pazurek, Wodarz (Ruch. Eriat: 
Michalſkti (Naprzod 


ipite), Perzykucki, 


Amatorſki 
empfüngt Preußen Hindenburg 


An dieſem Sonntag ſteigt auf dem Amatorfſki⸗ 
platz in Chorzow das Rückſpiel zwiſchen Ama⸗ 
torjfi und Preußen Hindenburg. ach der Per 
peonung zwiſchen Ruch und Beuthen 09 ift man 
iesmal auf das Abſchneiden der ah! m Lime 
Elf von AK S. gegen die ſchleſiſche Fußball⸗Gau⸗ 
klaſſe beſonders geſpannt, zudem die Chorzower 
wieder einmal mit einer neuen Mannſchaft Her- 
auskommen wollen. i 


Weſtoberſchleſiſche Fahrer in Kattowitz 


An dieſem Sonntag weiht der 1. FC. feine Renn- 
bahn mit einem ganz e ae radſport· 
lichen Programm ein. Um 13 Uhr bereits ſteigen die 
Querfeldeinmeiſterſchaften. Start und Ziel ift 
das Stadion. Anſchließend daran werden die 
Bahnrennen gefahren. Die Teilnehmerliſte zum 
erſten internationalen Rennen des Klubs weiſt 
eine ganze Reihe großer Spitzenfahrer auf. Von 


Keller, Kiſielinfki. 


den 7 Nennungen ſind zu erwähnen: Ge- 
brüder Le 


pic, Coſel, brüder erger, 
Hindenburger Faske und Slupich, 
owſki aus Gleiwitz, Wiens 
8 bejte Pole aus der Fernfahrt Berlin — 

u, dann beachtete ebenfalls Lodz und 
ten Oderſchleſier Sigon, Druczyk, 


100. Meter- 0 
4 werfen Poka, Groß Laffowitz; 


die ſchleſſſchen Fachphotographen 
tagten in Neiße 


Neiße, 11. Oktober. 

In dieſen Tagen hielten die ſchleſiſchen 
Fachphotographen im hieſigen Stadthauſe 
ihre diesjährige Wanderverſammlung ab, die mit 
einer Ausſtellung photographiſcher Arbeiten 
verbunden war. Der Vereinsführer, Katzbach, 
Breslau, konnte zahlreiche Fachkollegen aus dem 
geſamten Gau Schleſien begrüßen ſowie auch die 
Vertreter der örtlichen Behörden. Im Verlauf 
der Verſammlung wurden zahlreiche fachliche An⸗ 
gelegenheiten behandelt. j 

Den Schluß der Veranſtaltung bildete die 
Preisverteilung für die beſten Lichtbilder 
der Ausſtellung. Den Wanderpokal nebſt Me- 
daille erhielt Photograph X uft, Schweidnitz, den 
zweiten Preis Photograph Enaler, Ratibor, 
den dritten Preis Photographin Horeſchy, 
Breslau. Außer Konkurrenz ausgeſtellt hatte 
Hofphotograph Glaue r. Oppeln, und zwar zahl- 
reiche Porträts von führenden Perſönlichkeiten 
aus dem politiſchen Leben. 


Wiecha, Adobe, Im 15⸗Kilometer⸗Gepäck ; 
Ratibor 1 aß die Man oft Sefieromili, 
Wendrin. Am Abend Kent im Gaſthaus in 

1¼ Fahre Gefüngnis Kudoba die Siegerverkündigung ſtatt. v. 


wegen Urkundenſälſchung und Betrug „, Tan Tran der tellen Bojen: 
Der im In- und Auslande bereits vorbeſtrafte[ Tage auf dem inge ein Modell des Reichs ⸗ 
Max Lopalla aus Ratibor hatte bei einem hie⸗[tags gebäude zur Schau, das fie ſelbſt ge- 
figen Schuhmacher mit einem gefälichten Zettel baſtelt Beſonders eindrucksvoll te 
mit dem Namen ſeines Vaters ein Paar Stie kleine Kunſtwerk am Abend mit roter Beleuchtung 
8 . ‚nun R 5 a a an- aus, 
eren Geſchäften erſchwindelte Lopalla Waren, in-| 2 ; S alte 
ben er RO in einem Balle ala eee . A gene ee gi ana aeren 
unb in 72111 n 2 Da 5 A A 5 eine Fahrt ins Blaue letwa 180 Kilometer) mit 
angejitellter ausgab. Da Lopalla erit vor dem Guttentager Verkehrsauto. Der Fahrpreis 
kurzem wegen Betrügereien eine ängnisſtrafe beträgt 3,75 RM und iſt bis zum 13. Oktober 
von zehn Monaten erhalten hatte, wurde er am 12 in Nin der Geſchäftsſtelle Schönwälder 
Mittwoch vom hieſigen Gericht zu einer Ge⸗ A A 112 N 5 eſchäf g 
ſamtſtrafe von 1% Jahren Gefängnis ver ⸗J Straße 14, zahlen. 
urteilt. * Tobſüch Radfahrer. Als die Polizei in 
* a A 15 RE 
„Straßenbenennung. Die nacftehend auf- durchführte erwiſchte fie auch einen gewien s 
geführten Straßen der neu angelegten Siedlun per a bin Mholisi =: 
wischen der Straße nach Dber-Ditib um lane wollten, bekam K. einen Wut- 
dem Schloß Otti haben folgende Namen erhal | anfall. Er ſchleuderte fein Rad auf die Erde 
ten: die jetzige Kirſchenallee, die von der Straße und trampelte darauf herum, jodaß es ſebr ſtark 
nach Ober⸗Ottitz zum Schloß Ottltz führt, erhält beſchädigt wurde. Er wird ſich wegen Ausſchrei⸗ 
die Benennung „Siedlerſtraße“, die Straße tungen vor dem Strafrichter zu verantworten 
parallel zur erſtgenannten Straße erhält die Be- haben a t 
nennung „Neulandſtraße“. $ à weihung des Guſtav⸗Freytag-⸗Brun⸗ 
5 safai i nens durch den Landeshauptmann Adamca yf 
eee S Men 
Ge "i ft du Freu 5 È EB ii : ächtnisfei 
es gelungen, für den 19. Oktober den in ganaj » Die Meisterprüfung im Töpferhandwerk be.] dendenkmal, hieran ſchließt fih ein Rinakonzert. 
Schleſien bekannten Heimatdichter Hans Rö p=! ſtand vor der Prüfungskommiſſion in Oppeln ber | Auf dem Haken ſammeln ſich die NS. Formatio⸗ 
Jer mit feiner Partnerin Elfe Regas für einen] Zöpferme fter Wilhelm Piontek. Pitſchener nen zu einem Feſtumzug durch die Stadt. bei dem 
Bunten Abend zu verpflichten. Die Veranſtaltung Straße. auch Feſtwagen mitgeführt werden. Auf dem Ring 
findet im großen Saal von Brucks Hotel, 20 Uhr „ gum Kreishandballſpielwart ernannt. Raui- findet die Weihe des Denkmals durch den Landes. 
ſtatt. Ueberall, wo zur Zeit Hans Rößler für] mann Friedrich Gehl, Mitaled des Männer⸗ mann ſtatt. Hierauf geht es nach dem 
einen Abend verpflichtet worden ift, waren die turnvereins Kreuzburg, tit zum Srei „J Schützenhaus, wo Volksbeluſtigungen ſtattfinden. 
Veranſtaltungen vollkommen ausverkauft. Wir 
hoffen daher, daß er auch bei uns in Ratibor vor 


ausverkauftem Haus ſpielen wird, zumal er den ; » 
ge age elne Nachrichten 

* Bom Fliegerſturm. Am Sonnabend und p ' 

Sonntag, dem 18. und 14. Oktober, ift ber Flieger- 
abſchnitt II in Ratibor zuſammengezogen. Aus 
dieſem Anlaß findet am Sonnabend in der Schloß⸗ 
lt ein K en er a îi 9 1 155 e n 15 : Aye 
orführung eines Fliegerfilms ſtatt. Sonntag t x elner Tierparfperein hielt in 
früh großes Wecken, ere an auf dem Ringe dem Dpp von eine Generalver- 
und Vorführung der dem Platz der ſammlung ab. Als Vertreter des bisherigen Vor. 

ſarenkaſerne. Neben der Beſichtigung ber ftandes Gaſthau K 
Fliegerwerkſtatt wird um 12 Uhr, mittag die 
Flugzeugtaufe „Otto Bernert“ auf dem 
Ringe erfolgen. Für den Nachmittag ift ein 
Binden ſchlepb auf den Markowitzer Wieſen 
vorgeſehen. 

* Vom Wochenmarkt. Die Zufuhr war über ⸗ 
reichlich. Die Preiſe etwas höher. Für Lan D- R 
butter wurde 1,20—1,30, für Molkereibutter 
1,40—1,50 Mk. pro Pfund gezahlt. Eier koſteten 


ſpielwart für den Bezirk Kreuzburg und Roſen⸗ 
beng ernannt worden. 
Verſetzt. Hauptlehrer Wyſtrichowſki 
in Oberkunzendorf iit nach Zillkowitz. Kreis Leob⸗ 
ſchütz, verſetzt worden. 

* Heimatfeſt. Sonntag wird der Bund 
deutſcher Oſten das diesjährige Heimat- 
fe it veranſtalten, in deſſen Mittelpunkt die © in- 


in der alten Garniſonſtadt Oppeln eine große 

FFV. 
e ietzt orbereitungen 

treffen möchten. 

* eastasnijation der Friſeur-Zwangsinnung. 
a ndwerkskammerſaal hielt die Innung eine 
8 r ab, Ri Diele 19 agh 
[Langner geleitet wurde. Dieſer konnte als 
ee Pee. abe iber Vertreter des Oberbürgermeiſters Dr Häus 

1055 lex begrüßen. Sodann teilte er mit, daß mit dem 
Gar- 1. Oktober die bisherige Zwangsinnung auf- 
gelöſt und in die Friſeurinnung Oppeln 
umgewandelt worden ſei. Der Umfang des 
Innungsbezirks bleibt wie bisher, und zum 
Obermeiſter wurde der bisherige Obermeiſter be- 
ſtellt. Die Uebergabe der Innung wird in nið- 
fter Zeit durch den Kreishandwerksführer er-|- 
folgen. 

„Grund- und Hausbeſitzerverein. Im Saale 
des Geſellſchaftshauſes hielt der Verein eine Ver ⸗ 
ammlung ab, die von Bürodireltor a. D. Sche⸗ 
108 geleitet wurde. Er teilte mit, daß das Stadt- 
gebiet in 14 Bezirke aufgeteilt worden iſt, in 
denen Blockwarte eingeſetzt find. Wirtſchaftlich 
Schwachen werden die Mitgliedsbeiträge auf An- 


Gin Zoo im Volko⸗Park 


dann die Ausführungen von Stadtrat Fahrt ⸗ 

über die w Ausgeſtaltung ier · 
cy 57 wobei. beſonders e 
m 


das Pfund. We Blaukraut waren 
A Übomeapr und ebenjo Dberbürger- 


Bund 
für 10 der Kopf ben... B fü 
EN RN IE 
1 re das Stück. Kartof⸗ 
feln 2,40—2,60 Mk. der Zentner. Die Obſt⸗ 


junge Hühnchen zahlte man 1,50—1,80 pro Stück, 
Enten koſteten 2,80—8,00 Mk., Gänſe 5,00—5,50 
Mk. das Stück. 


t 
eiſter Leu ner 


Schwarz Boxcalf 


begonnen werden. wird in unmittel- trag geſenkt werden. Sodann ſprach der Vereins⸗ eee 
e eo b fi ä Beſitzung von Dlugo t- führer über die bevorſtehende Einheits ⸗ erfutter. 
f ch tz barer Nähe der . rinſpeltor Das en Sie ee Der en und gab bekannt, , e 


richtet. Gartenba 

örineri usgeſtaltung übernommen. Die His- 
e Don DI neol ch wird nach einem 
ee ald Ab Fertigstellung der Geſamtanla 


werben weite uſw ihren Einzug halten, Für die 
en Bei 


daß der e Prvpinzialverband der 
Grund- und Hausbeſitzervereine endgültig am 
30. September 1934 aufgelöſt und in den Schle 
fiſchen Provinzialverband übergeführt 
worden ift. Der Propinzialverbandsführer hat 
die Geſchäftsführung A Dr. Leky über- 


tor Ferena, Bauerwitz. Einleitend behandelte 
der Redner die Wichtigkeit der Saar⸗Abſtimmung. 


Bären, Gemſen 


Geſchichte. nur auf Führerperſönlichkeiten zurück- perei rbhanden eſtände werden neue Zwinger 

führen tft. Er ſchloß mit 05 ürdigung der geſchaſſer Da der Tiervarl wiederholt hitel nn 
Aübnerder ole bolf Hitlers und in worden ift, wird ſpäter auch ein hauptamtlicher N = Schw. Gummisohlen. 
einem Treuegelöbnis zu feinem nationalen Net | Wärter eingeftellt werden. = _ EdhteRahmenarbeit. 
-tumgöwerf. ir blenden Ortsführer nach i * 

Enthebung des bisherigen Ortsführers Stein, 


atergemeinde. Ei 
zel De Ming der Deigen Pine un 


Teitete Kreisführer Srip Grü g er die Sitzung 
Mitgliedskarten. 


uf die rechtzeitige 
Ablieferung der Betriebsfragebogen zur Arbeits- ' Beſitz der neuen 

front⸗Kartei wurde nochmals aufmerfjam gemacht. r in der de ftsſtelle, Buchhandlung 
Ebenſo wurden die neuen Beiträge, die nach dem Muſchner, aus und können dort abgeholt wers 
Einkommen geſtaffelt ſind, nochmals erläutert. i 


endet fein. 

„Vom Auto angefahren. In Bolto wurde Frl. 
Wilezek von einem Perſonenauto angefah⸗ 
ven und ſchwer verletzt. Dr. Mainka leiſtete der 
Verunglückten die erſte Sie, und die Sanitäts- 
kolonne ſchaffte ſie nach Oppelner Kranken 


* Der Führer als Pate. Adolf Hit 
dem neunten Kinde des Reichs Hitler hat bei 


Ha 

eine Mitgli erh — Der Ver. vorſtände vom © i 
e iber B chte zun i ſich mit der Erhebung der 
hrer, Hotelbeſitzer dit und Poul Pern ee t. Auf Grund der 
Hi ER ſtaatsauß ichtlich genehmigten Be ⸗ 
? nee . für 1984 erhoben worden 7 vom 

ſchlüſſe we für 1933 veranlagten Reichseinkom⸗ 

| der i einbehaltenen Lohnſteuer, ein 
geibafeltes girdiengeiß bon 177 BiB 5 Matt je 
nach ber des Einkommens. 


* * NS. Frauenſchaft. Sn n Saal 


Nach der Verteilung der lome im Shat- onatlih eine Vorſtellung 
renew beendete der Vortrag 5 e Wer helfen ei 1 — peiner Thea” 
regend verlaufene Sitzung. terelend zu beſeitigen, er . Een fi 9 7 
meinde (T erting) bei, 751 e Vorſtellung 
Sone Kan Zeiler meinden eiche Operette 
coſel E eiger“ zur Aufführung. 
* abe in tele 8 „Der Ober neee Die Kirchen ⸗ S um 10 Prozent ift für das 
Der Hau i utſchen „Von den tath, 220 en) bon Met euerjahr 1934 vorgeſehen, sad; müllen dieje Ar⸗ 


für aud Bermögensſtener. ſondern auch 


3 ſowi 1 0 bert Maslaube in Stefanshö ; n 

ür die Grundvermögensſtener, ſowie für die en Von bei aft eine ſehr aut beſuchte Hoe: öh die Ehren 

Beinen Einen, Des ethan ß 

V0 nnähit| Keiägpräitent non Dinero Ea S ehem 
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. von Hindenburg die Ehren⸗ 


übernommen. f = Y V 
te „Deutfihe Runbfau* bringt in ihrem Oktober: Beuthen 0S UILI 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 28 


i len. m * 
tel Tämtliche Houäbefiher für den Verein zu 
gewinnen. 


Roſen berg 


„Goldene Hochzeit. De 
und Marie Nicke feierte das 
nen Hochzeit. i 

e Se g Sen 
ſtaltete der SA. 5/29 ein And a 
auch Standarkenführer Straub unde SA. 
bannführer Spiller beiwobnt geger a der nacht ; 
100- ier ee ante Beiftunget., Leufenweit⸗ standort hatte, ke Gründungstages begehen. Die 


n ; Keule tige Wi 
uf Dante, Qb Weitsprung Bus e OS ehem. 63er hat daher angeregt, 


t 
Leider war Landeshaupt: patenf 


tei zun 7 N Die „ 
E ERST Ber Ben an en Ai na ae oa 
2 „2 lichen Ertüchtigung.“ 
Fel. 0. So band 5 befannt, dab jeden Mi 10 
47 — ei lle des Staatlichen Oberlyzeum 


a Ehepaar Heinrich 
Feſt der Golde⸗ 


ſpeiſt werden. — 1 „macht fó” „Ge- 


= Volkstum“ den Quell auf, aus dem heute die 
efe 
anten über Europas Zukunft“. 


Sonnenſchein — Freude für alle“ ilienausgabe 
der bekannten geitfgrift, „Im erlag 
Guftav Thomas, Bielefeld, Reidhaltiger, guter Bild- 
ſchmuck. Novellen, Skizzen, Plaudereien, Gedichte uſw. 


Warſchau, 


Der Mann, der drei Treffer gegen 
Dänemark schoß ... 


Ein Gespräch mit dem Wormser Internationalen Fath 


Worms. 11. Oktober. 

Im Augenblick ift der kleine Seppl Fath der 
bekannteſte Wormſer Bürger. Die Menſchen ſtan⸗ 
den dicht gedrängt auf dem Bahnhofsplatz, als der 

urter Schnellzug mit dem jungen Jnter- 
wationalen ankam; es gab Blumen, Reden, einen 
Triumphzug durch die Stadt und eine ſehr 
iche Feier im kleineren Kreiſe. Es iſt ein 
weiter Weg geweſen von dem kleinen, hochbegabten 
Spieler, der ſich auf der Wormſer Bürgerweide 
als Linksaußen der zwar nicht großen, aber zähe 
ſammenhaltenden „Olympia“ tummelte, bis zu 
Nationalen, dem der Däniſche König 
die Hand drückte und der dann im wildeſten An⸗ 
git der Autogrammjäger fait verzagen wollte. 
und doch iſt dieſer Junge erſt 22 Jahre alt. 

Als ſich vor Jahren in Worms „Olympia“ 
und „Alemannia“ zuſammenſchloſſen. da war er 
der einzige Spieler der eriten Elf. der fih der 
„Wormatia“ zuwandte. Er hat dann bald Auf⸗ 
ſehen erregt, kam in füddeutſche Verbands⸗ 
Mannſchaften, wurde immer wieder geholt. Ein⸗ 
mal ſchoß er in Mannheim gegen eine ſüdfranzö⸗ 
ſiſche Landes⸗Mannſchaft alle vier Tore. In 
F bei feinem „internationalen Debut“, 
erhielt er ſchon große Kritiken. 


Drei Stärken zeichnen den Mann aus: 


feine außerordentliche Schnelligkeit. ſein inſtink⸗ 
tives und für die Gegner unheimliches, weil ur⸗ 
plötzliches Auftauchen vor dem Tore gerade dann, 
wenn niemand daran denkt, und ſchließlich ſeine 
hervorragende Fähigkeit, im vollen Lauf den Ball 
vom linken auf den rechten Fuß zu heben und ihn 


im jelben Augenblick aufs — oft genug auch ins! — f 


Tor zu feuern. Wir legten Fath einige Fragen 
vor. 


Hell begeiſtert iſt er von Szepan. 


„So einen Halblinken habe ich noch nie neben mir 
gehabt!“, jagt er und wird ganz aufgeregt. „Wie ⸗ 
viel Tore hätte ich in früheren Kämpfen ſchießen 
können, wenn ich ſoviel Verſtändnis gefunden 
hätte. Szepan weiß, was ich brauche. Lange, 
ſteile Vorlagen! Nie wäre ich ohne Szepan ſo zur 
Geltung gekommen!“ 

Wie es mit Rohwedder geweſen ſei? Der 
Wormſer druckſt ein wenig. Er möchte über kei⸗ 


Die Leibesübungen 


auf dem Lande iu 
Abkommen zwiſchen Reichsſportführer und 


nen Kameraden etwas Nachteiliges ſagen. Aber: 
„Der Con en wäre uns halt doch lieber geweſen!“ 
— Wir ſprachen dann über Gramlich. Fath 
ſetzt ſich ſehr für ihn ein. „Die Kritiken, die 
Gramlich ſchelten, ſind nicht gerecht. Er hatte die 
beſten däniſchen Stürmer gegen ſich, 
dieſer linke Flügel der Dänen war äußerſt ſchnell 
und undurchſichtig in ſeinen Abſichten. Gramlich 
ſtand vor einer der ſchwerſten Aufgaben. So war 
es auch mit Janes — ſein Nebenmann 
Schwarz hatte weit leichteres Spiel. Man 
muß eben immer auch die Gegenwirkung be⸗ 
denken!“ 

Wir haben Fath auch über die deutſche 
Mittelläufer⸗ Frage ausgehorcht. Der 
beſte deutſche Linksaußen meinte. Münzenberg 
ſei gewiß nicht ſchwach, und gewiß verſtehe er von 
Taktik beſonders viel, aber Bender und vor 
allem Hergert ſchätze er doch noch ein wenig 
mehr. Sie feien die beſſeren und geiſtwolleren 
Fußballer. 

„Na und Kopenhagen? Die Aufnahme, die 
Stadt?“ 

„Wundervoll! Ich möchte wirklich nicht un⸗ 
höflich gegen frühere Gaſtgeber ſein, aber eine 
ſolche Aufnahme, wie wir ſie in Kopenhagen fan⸗ 
den, haben wir vorher kaum erlebt. Die paar 
Lärmmacher beim Spiel? Es war nicht ſo wichtig. 
Das Spiel war äußerſt fair und anſtändig. Meine 
Verletzung iſt gottlob nicht ſo ſchlimm, wie es zu⸗ 
nächſt ausſchaute, aber beim Spiel Brandenburg 
Südweſt werde ich noch nicht mittun können.“ 

Faths ſchwierigſte Lage in der däniſchen Haupt⸗ 


Die überlegene Spielſtärke der ta- 
nadiſchen und US A.⸗Eishockeymannſchaften ift un- 
beſtritten. Oftmals ſchon haben die beiten euro- 
päiſchen Mannſchaften ſich dem beſſeren Können 
der Gäſte aus Ueberſee beugen müſſen. Im 
Laufe der Jahre hat ſich wohl der kraſſe Unter⸗ 
ſchied etwas verringert, doch i der Leiſtungsgrad 
amerikaniſcher und kanadiſcher Mannſchaften 
noch nicht erreicht worden. Im Hinblick 
auf die Olympiſchen Winterſpiele iſt 
daher der bereits zur Verwirklichung herangereifte 
Plan außerordentlich zu begrüßen, der ein Ture 
nier der zehn beiten europäiſchen Vereinsmann⸗ 
ſchaften vorſieht. Dieſes Turnier wird viel dazu 
beitragen, die Spielſtärke weiter zu heben und 
denen der Ueberſeemannſchaften mehr und mehr 


Morgen Volkstag 
beim Reitturnier in Gleiwitz 


Am morgigen Sonnabend beginnt die große 
reitſportliche Sy: Fand in der Bolizei-Unter- 
kunft Weit (ehem. Ulanen⸗Kaſerne), die bei jedem 
Wetter zur Durchführung 


ommt, Bereits ab 


ſtadt: der Anſturm der Kopenhagener niſſe getogen Außerdem enthält das Pro- 
3 107 A nen K heanaie die * a9? 5 je eine Dreſſur · 
ibm je i W. ps rüfun i Zum 
ihm je in den Weg ge ommen ſind. IA Ach a die a maen. 


Faths größte Freude: daß fein Vater nun 
zum Fußball bekehrt iſt. 


Der Seppl hat jahrelang kämpfen müſſen, bis er 
den Widerſtand des Elternhauſes gegen 
fein Fußballſpiel brach. Die Sorgen des Vaters 
waren gewiß unbegründet. Auch der Internatio- 
nale iſt der fleißige Arbeiter geblieben, 
der er war, der amftändige Junge ohne Dünkel. | 


Kl. A. 


Eintritt. Der 
Cieplik 


Wilhelmſt 5 rt, w 
die wertvollen Ehrenpreiſe ausgeſtellt ſind. 925 


Hamburg Leipzig — Berlin verlegt 
Die 28. Austragung des bekannten Drei- 


perlichen Ertüchtigung des Bauerntums zuſtande 
gekommen. Durch die Mitarbeit des Reichsnähr⸗ 
ſtandes iſt die Gewähr geg 


Olympia Vorbereitungen 


im Eissport 
Europa- Turnier zwischen Vereins- Mannschaften 


und zwei franzöſiſche, je eine italieniſche und eine 
tſchechiſche Mannſchaft ſind daran beteiligt. Dieſe 
wurden in zwei Gruppen eingeteilt. In 
Spielen jeder gegen jeden innerhalb dieſer Grup⸗ 
pen werden zunächſt die Gruppenbeſten feſtgeſtellt, 
deren Spitzenmannſchaften ſodann um den Ende 
ſieg ſtreiten werden. Bereits Ende Oktober ſollen 
die Spiele beginnen. Auf die beiden Gruppen ver⸗ 
teilen ſich die Vereine wie folgt: 


Gruppe I: SC. Rieſſerſee, H. C. Mais 


land, London Lions, Streatham-⸗H C., Stade 
Francais Paris. 
Gruppe II: Berliner Schlittſchuh⸗ 


Club, Paris⸗Volants, L. T. C. Prag, Wembley ⸗ 


anzugleichen. Vier engliſche, je zwei deutſchelH. C., Richmond H. C. 


Handballpokal⸗Vorrunde in Oppefn 


Schleſien gegen Mitteldeutſchland 


Die Spiele um den Deutſchen Hand⸗ 
ballpokal beginnen in dieſem Jahre am 28, 
Oktober mit der Vorrunde. Es folgt am 18. Nos 
vember die erſte Zwiſchenrunde, am 24. März 1935 
die Vorſchlußrunde Der 7. April 1935 endlich 
bringt das Endſpiel. Für die Vorrunde am letzten 
Oktober⸗Sonntag ſind folgende Paarungen vor⸗ 
geſehen: 

Berlin: Brandenburg — Sachſen. 

Elbing: Oſtpreußen — Pommen. 

Oppeln: Schleſien — Mitte. 

Gießen: Nordheſſen — Baden. 

Augsburg: Bayern — Württemberg. 

S z 1 17 —.Südweſt. 

Düſſeldorf: Niederrhein — Niederſachſen. 

Köln: Mittelrhein — Nordmark, 


Verfahren gegen 
Eintracht Braunſchweig eingeſtellt 


Die Münchener Spieler freigegeben 


Das Verfahren gegen Eintracht Braunſchweig 
wegen Ueberſiedelung der Spieler Lachner. 
Breindl und Karl Haymann von München 
nach Braunſchweig wurde von dem zuſtändigen 
Gau⸗Rechtswart mit der Feſtſtellung abgeſchloſſen. 
daß eine Spielerziehung und ein Verſtoß gegen die 
Amateurbeſtimmungen der Spielordnung des 
DIB. nicht beitebt. Der Braunſchweiger 
Verein wurde allerdings in eine Strafe genome 
men, weil es unterlaſſen war, die vorherige Ge- 
nehmigung für die Arbeitsbeſchaffung in Brayn- 
ſchweig nachzuſuchen. doch wurde dieſer Verſtoß 


; ſeinerſeits zur Erreichung dieſes Zieles alle ihm ſtädtekampfes im Kunſtturnen zwichen Zn - 
e eee zar Verfügung ſtehenden Mittel und Kräfte ein Sambung, uu b amd Berlin ift nenen en "St eis vorfählic ander 
„ e ee 
ühre ird mitgeteilt: Nach langer, ſorg⸗ en chen tä tibe en in 5 f 8 
fältiger Vorarbeit iit nunmehr zwiſchen dem] Durch dieſes Abkommen ift die Möglichkeit Dortmund zunächſt eine Verlegung von den 4. 5 us Mannſchaft in Breslau 
Reichsſportführer v. Tſchammer und Oſte nl einer ſtarken Entwicklung der Leibesübungen als den 11. November ſtattge hat. Schauplatz! Oberſchleſiens Auswahlmannſchaft im Boxen 
und Reichsbauernführer Darré ein Ab-] weſentlicher Teil ländlichen Kultur des iſtädtekampfes ift das Große Schauſpiel.] [wird am 2. November in Breslau gegen eine 


lebens gegeben. 


kommen über die gemeinſame Förderung der tör- 


Programm des Neichsſenders Breslau 


Freitag, den 12. Oktober 
~ 6.25 Dresden: Morgenkonzert der Dresdner Philharmonie 
8.00 gaea auf Schallplatten i 
10.10 Hulfunt: Hörbilder Hans Grimms „Volk ohne 
12.00 Mittagskonzert der Waldenburger Bergkapelle 
e e 
13.30 Unterhaltungskonzert der Waldenburger Berglapelle 
ee e 
15.10 Liederſtunde. Alfred Rudolph (Bariton) 
15.45 Leonhard Hora: „Söletiihe onatshefte“ 
16.00 Königsberg: Nachmittagskonzert (Kleines Funkorcheſte 
17.35 Jugendfunk: Singen der Thüringer Sängerknaben 
18.10 e Angriffe auf unſere germaniſchen Vorfahren 
18.35 Der Zeitfunt berichtet 
19.00 Rund um den Siling. Funkbericht vom Vater Zobten 
19.45 Berlin: Politiſcher Kurzbericht 
20.10 Improviſationen am Cembalo (Gerhard Schwarz) 
21.00 Deutſches Obſt! 
22.20 Tanzmuſik der Funktanzkapelle 


Sonnabend, den 13. Oktober 


8.25 Gleiwitz: Morgenkonzert der Kapelle „Glück⸗Auf“ 

9.40 Lotte Bentel: Funflindergarten i 

10.10 Schulfunk: Blut und Ehre. Weſenszüge der Geiſtes⸗ 

tung der jungen Generation N 

12.00 Mittagskonzert des Funkorcheſters 

12.30 Sophie Matſchewſty: Waſſerſport 

13.30 Unterhaltungskonzert des Funkorcheſters 

15.10 Liederſtunde. Hilde Sauer (Mezzoſopran) 

15.40 Heinz Brauner: Volt jenſeits der Grenzen 

16.00 Berlin: Muſit am Nachmittag (Kleines Funkorcheſter) 
A wiſchenſpiel: Kanonen und Rekorde 


18.00 Deu 
18.20 Der Aae dn > llaſſiſches Altertum 


19.00 Schleſiſchs Glocken Tüten den Sonntag ein 
EEA e e e een 
\ è t n u 
minte Malen 1: yeap Abend. 1. Halbzeit: 5 — 
alen, 1: 
22.20 Dortmund: Tanzmuftt (Tanztapelle / SA.⸗Kapelle) 


Kattdwifzer Sender 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen: 


6.45: Morgenſendung. — 7.40: Programmdurchſage. — 7.50: Reklame ⸗ 
konzert. — 11.57: Zeitzeichen. — 12.08: Wetter. — 12.05: Preſſe · Aus · 
züge. — 13.00: Mittagsberichte, — 15.30: Ausfuhrmitteilungen. — 15.35: 
Börſe. — 19.45: Programmdurchſage. — 19.50: Sportberichte. — 20.45: 
Abendberichte. — 20.55: Was ſchafft man in Polen? — 22.00: Reklame · 
konzert. — 23.05: Wetternachrichten für die Luftfahrt. 


Freitag, den 12, Oktober 


12,10: Konzert. — 12.45: Plauderei für Frauen: Fleiſcheinkäufe. — 
13.05: Schallplattenkonzert. — 15.45: Muſikaliſche Sendung: Wo bei 
Liedern die Mandolinen erklingen. — 16.45: Sendung für Kranke. — 
17.15: Soliſtenkonzert. — 17.50: geitſchriftenſchau. — 18.00: S. Koſſak⸗ 
Szezueka: „Vor 100 Jahren“. — 18.15: Konzert. — 18.35: Leichte 
Muſik (Schallplatten). — 18.45: Leben der Tiere: Die Giraffe. — 19.00: 
Fortſetzung der leichten Muſik. — 19.20: Aktuelle Plauderei. — 19.30: 
Leichte Muſik. — 20.05: Muſikaliſche Plauderei. — 20.15: Symphonie 
konzert aus der Warſchauer Philharmonie. — 22.30: Rezitationen. — 
23.05: Briefkaſten für ausländiſche Hörer (franzöſiſch). 


12.10: Tanzmuſik. — 13.05: Leichte Muſik (Schallplatten). — 15.45: 
Schallplatten⸗Neuerſcheinungen. — 16.30: Luſtige Sendung für Kinder. 
— 17.00: Geſangsvortrag: Stanislawa Argaſinſti. — 17.20: Klavier- 
konzert: Lucyna Robowſki. — 17.50: Vortrag: „Haus und Familie“. — 
18.00: Kinderbriefkaſten. — 18.15: Leichte Muſik. — 18.45: Als Gaſt 
der ROPU. — Bericht von Dr. Stenpowſti. — 19.00: Volkslieder des 


Programm des Deutſchlandſenders 


Freitag, den 12. Oktober. 

8.00: Sperrzeit. — 9.00: Funkſtille. — 9.40: Alfred Prugel: 
„Der | e Obriſt“. — 10.10: 1 — 10.50: Spiel» 
turnen im Kindergarten. — 11.30: Geſunde Frauen durch Leibes⸗ 
übungen. — 14.00: Sperrzeit. — 15.15: Lieder an die deutſche 

au. — 15.40: Volkswitz, Kraft und rang yon in der deute 
den Volksſprache. — 17.30: Von Liebe fingen alle Geigen 
Rn). — 18.00: Jungvolk, hör' zul Wir erobern ein 
eim . . . — 18.30: Eröffnungsfeier der Berufsſchau der Reichs» 
berufsgruppen der l Angeſtelltenſchaft in der Neuen Welt 
in der Haſenheide. — 19.00: Zwei berühmte polniſche Künſtler: 
Ludomir Rozydi, Klavier; Roman Wraga, Geſang. — 20.10: 
Doft — Obſt — und ein Städtchen dazu. — 20.30: Aus Stuti» 
en Buntes Konzert. — 22.00: Politiſcher Kurzbericht. — 22.30: 
— iia und Arbeitspaß. — 23.00 bis 24.00: Aus Breslau: 

namu 

Sonnabend, den 13. Oktober. 


18.00: Sportwochenſchau. — 18.20: Arbeitstamerad, du — ge 
Das Gedicht, anſchließend 1 — 19.00: Eröffnun der 
großen Ausſtellung der Spielzeug-Induftrie Sonneberg in Bres» 
au. — 19.10: . elal auf Schallplatten. — 19.30: „Kinker ⸗ 


3 r 


Chors Zaremba. — 19.20: Vortrag aus dem Zyklus: Städte und Klein⸗ 
ſtädte in Polen. — 19.30: Tanzmuſik. — 20.00: Leichte Muſik. — 21.00: 
Populäres Konzert. — 21.45: Literariſche Skizze: „Das Land in bolſche⸗ 
wiſtiſcher Literatur“. — 22.15: Tanzmuſik aus dem Hotel „Polonia“ in 
Warſchau. — 23.05: Experimentierbühne Warſchau ſpielt: „Ich bitte das 
liebe Gericht“. — 23.35: Schallplattenkonzert. — 24.00 —1.00: Tanzmuſik. 


I 


Scheinwerfer 


Kunst nicht gefragt 
Das gänzliche 8 der e Kunſt⸗ 
e gegenüber der ſenbegeiſterung für de 
zege se und ähnlichen en und ber- 
leichen gloſſiert die „Münchenr Zeitung“ 
olgendermaßen: pi 
Vor dem Krieg ftellte der bayeriſche Staat 
allein für Ankäufe von Kunſtwerken e den ba- 
maligen beiden Münchener Kunſtausſtellungen 
alljährlich nicht weniger als 100000 Mar 
zur A bini Als der Baperiſche Landtag einſt 
dieſe Summe ſtrich, weil er den kunſtbegeiſterten 
zum Luitpold an feiner verwundbarſten 
telle treffen wollte, ging dutch die ganze 
Münchener Oeffentlichkeit ein Schrei der 
Entrüſtung. Die 100000 Mark aber waren 
über Nacht zur Stelle. Denn ein reicher 
bayeriſcher Reichsrat zog ſie aus der 
eigenen Taſche, und man mußte von dem Angebot 
des Kaiſers, der den Betrag dem Prinzregenten 
telegraphiſch angeboten hatte, nicht Gebrauch 
machen. Dieſe 100000 Mark des Staates bildeten 
aber weitaus den kleineren Teil der Verkaufs- 
fumme, die alljährlich erzielt wurde. Manchmal 
geb es Beträge, die wenig hinter einer Million 
Mark zurückblieben. 
Das war aber daran das Beglückende, daß eben 
die privaten Käufer weit überwogen: es war 
das Zeichen, daß Kunſtfreude und Kunſtpflege 
tief im Volk ſelbſt wurzelten. Wie ſteht es 
demgegenüber heute? In die gute und ernſthafte 
Große Münchener Kunſtausſtellung, die unter 
Mitwirkung des Reiches und des bayeriſchen 
Stgates in dieſem Sommer von ſämtlichen 
Münchener Künſtlervereinigungen in der Neuen 
Pinokothek veranſtaltet wird, gingen im Lauf von 
dreieinhalb Monaten rund 30000 Beſucher hinein. 
Und dies wird noch als begchtenswerter Erfolg 
bezeichnet! Bei dem Boxkampf Schmeling 


Neuſel in Hamburg waren in einer Abend⸗ 


— 
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ſtunde— 90000 Beſucher da! 30000 Beſucher bei 
einem Schlußſpiel um die Deutſche Fußball ⸗ 
Meiſterſchaft würden zweifellos als auf⸗ 
* — 8 1 W 
wi ie gleiche Beſucherzahl innerhalb drei⸗ 
einhalb eee Ausſtellungsdauer mit Genug⸗ 
tuung feſtgeſtellt. i 
Und die Verkäufe? Der Katalog der Aus⸗ 
ſtellung zählt, ohne die kunſtgewerblichen Werke, 
rund 850 Nummern auf. Es wurden, was auf dem 
Werle verkauft: 
unſtmarkt unge 
den Besch ber Se fen 
Werken gingen in den Beſitz effent 
lichen Sand Ser fie wurd 
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa- 
vom Reichs ingendführer, vom Bay n 
; t von ber Nationalgalerie in Berlin und, 
beſonders zahlreich, von der Stadt München. die 
51 Werke erwarb. Dieſen 97 Ankäufen im Ge⸗ 
jamtbetran von rund 43000 Reichsmark stehen 
nur 85 Privatkäufe im Werte von vd, 28 000 
RM. gegenüber Man bedenke, daß das nichts 
anderes bedeutet als gänzliches Verfagen der 
8 ten gi ſt p fleg e. Dberbrein ergibt 
ich, der Durchſchnittspreis, der für 
ein ſtwerk erzielt wurde, unter 400 Mark 
bei den Priwatkäufen um 300 RM herum) bleibt: 
ein Zeichen, wie billig heute auch ſtreng jurierte, 
aus der beiten deutſchen Kunſtausſtellung Heraus- 
geholte Kunſtwerke find! Alles in allem: es beſteht 
wenig Grund zur Freude.“ 


Am W. Oktober wird im ganzen Reiche der 
„Tag des Deutſchen Handwerks“ durchgeführt. 


Reichsſtand des Handwerks veranſtaltet eine ve 


T 
79 i in der Burg Dankwarde 
rode in Braunſchweig, wo u. a. Dr. Schacht | 
und Dr. Ley ſprechen werden. 


* 
Reichserziehungsminiſter Ruſt wurde vom 
ungariſchen Reichsverweſer Horthy in Audienz 
empfangen. Vorher hatte Reichsminiſter Ruſt 
dem Miniſterpräſidenten Gömbös einen Be⸗ 
ſuch abgeitattet. 
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Gorilla greift feinen Wärter an 
Gefährlicher Zwischenfall im Berliner Zoo 


Berlin, 11. Oktober. Im Affenhaus des Ber- 
liner 8 Gartens ſpielte ih ein ge ⸗ 
fährlicher Vorfall ab. Der bekannte große 
Gorilla Bop by a te ſich plötzlich auf feinen 
Wärter und ri 11 u Boden. Durch das 
Dazwiſchentreten anderer Zoowärter konnte der 
Angefallene noch im letzten Augenblick aus ſeiner 
gefährlichen Lage befreit werden, ſo daß er 
9 nur ungefährliche Verletzungen davon⸗ 
rug. 


die Schreckensrufe der Zuſchauer wurde Bobby 
offenbar zu noch größerer Wut aufgeſtachelt. Glück 
licherweiſe waren andere Wärter auf den Vor- 
fall aufmerkſam geworden. Unverzüglic eilten fie 
ihrem bedrängten Kollegen zu Hilfe, und es 
gelang ihnen ſchnell, den bereits verletzten 
Wärter aus ſeiner gefährlichen Lage zu be⸗ 
freien. Er wurde zur Rettungsſtation gebracht, 
me wi aus man ihn einem Kvankenhaus zu- 
rte. 

Wie die Direktion des Zoologiſchen Gartens 
mitteilt, hat der Wärter bei dem Vorfall nur 
einen Biß an den Oberſchenkel davonge⸗ 
tragen. Damit man aber feſtſtellen kann, ob er 
innere Verletzungen davongetragen hat 


< 


df wurde er ins Krankenhaus zur Beobachtung ge- 


bracht, denn die „Umarmungen“ und Angriffe des 
gefährlichen Gorillas können leicht für den Ange ⸗ 
griffenen ſchwere Folgen haben. 


Die Morgenpost funkt 


Panzerſchiff „Deutſchland“ wird in der 
Zeit vom 18. bis 22. Oktober den engliſchen Hafen 
Edinburg anlaufen. Zur gleichen Zeit wird 
das Linienſchiff „Schleswig ⸗Holſtein“ 
den Hafen von Amſterdam beſuchen. 


* 
In Elmshorn ſind zwei Betriebsführer, die 
vor einiger Zeit wegen unſozialen Verhaltens in 
S2 à A 8 worden waren, aus der 
Deutſchen Arbeitsfront ausgeſchloſſen worden. 


Die Ermittlungen im Rundfunkſkandal ſind 
abgeſchloſſen. Gegen 13 Beteiligte wurde An ⸗ 
klage erhoben, und die Strafkammer hat den 
„ee auf den 5. November an- 
geſetzt. 


* 

n den Miſchräumen der mechaniſchen Baum- 
wo 1 —. — und Weberei in 89 iſt 
ein Großfeuer ausgebrochen. 25 Kilogramm 
Baumwolle N i 
Als Brandurſache wird Selbſtentzündung 
angenommen. 1 ; 2 

} |] t 

n Frankfurt am Main konnte ein Ehepaar, 
„ clutch ſchon ſeit Monaten ſein 
Jal derunweſen treibt, überführt 
und feſtgenommen werden. 


find zum größten Teil vernichtet. 


Der Regentſchafts rat für Südſlavien 


Die Nachforſchungen nach der Urſache des 

oben Brandunglücks, das das Dorf Cra ja bei 
Nordhauſen heimſuchte, haben ergeben, daß ein 
fünfjähriger Knabe in einer Scheune mit 
Streichhölzern geſpielt hat, und dabei das Feuer 
verurſachte. 


* 

Der im Dienſtrang eines Hauptamtsleiters 
im Stabe des Stellvertreters des Führers tätige 
Generalinſpektor, Pg. Dr.-Ing Todt, über⸗ 
nimmt als Sachberater außer den Fragen des 
Straßenweſens die für die Motoriſierung 
des Verkehrsweſens einſchlägigen Fra⸗ 
gen. 


x 

In den Dorſtener Fabrikräumen 
einer Eſſener Möbeltiſchlerei brach auf ungeklärte 
Weile Feuer aus, das aus mehr als 10 Schlauch⸗ 
leitungen bekämpft werden mußte. Trotzdem war 
das große Gebäude mit rund 200 fertigen Küchen ⸗ 
einrichtungen innerhalb von zwei Stunden völlig 
ausgebrannt. 


* 

Die Geſamtzahl der Rundfunkteil⸗ 
nehmer im Deutſchen Reich betrug am 1. Okto- 
ber 5574 001 gegenüber 5 440 466 am 1. Septem- 
ber. Mithin iſt im Laufe des Monats September 
a Zunahme von 133535 Teilnehmern einge- 
teten. ý RER: 


$: i 
Aus der brennenden Grube St. Pierre la 


19775 bei Syon find jetzt insgeſamt 25 Leichen 


Auf Grund des politiſchen Teſtaments des er mordeten Königs Alexander wurde ein drei⸗ 
köpfiger Regentſchaftsrat in Südſlavien mit der Führung des Landes beauftragt. Ihm 
gehören an: L Prinz Paul (jeßt 41 Jahre alt), 2. Dr Cedenko Stankowitſch, Se⸗ 


nator, 3. Dr Ego Perowi ez, ein kroatiſcher Führer 


Berliner Börse 11. O 


heute] vor. 


[hentel yae ]houte | vor heute vor. 
106 hein, Stahlwerk 91 go, 
Borgt 106, de, f ge Wost. Kiek. 105 o, Seite walan. 4% , 8b d 1 l. Ross 4680 
Hoesch Eisen 11 |113. | Rheinfel 118 10% | Zuokef.Kl.Wanzi 100 11001, | 8% Prov.Sachsen 
Hohenlohe us“ 4% „ |S D Rigo 80 9 4e, Rastonbarg 184, 02 f, Ldsoh, G.Pr. 74, es 
Holzmann Ph 89 Rosenthal P 5 49%, Ey." 8% Pr. Znfr,Stät. 
F ̃ gasse ovs [y [Ann > IE IB" (mn Seane aa O 
1 u 5 a "eng. 1 
Tise { 11915 Autgerswerke 41% 41 Unnoti we rte Tr 1.178 rer ok 
10 11 erte o „ „ K 84 
do. M t Balsdetfurih Kali 1154 |154 pt. Petroleum 77% 77 60% (7% G. Pfdbrl. 
Jungh. Gebr. |63% leae | Saro Linke Hofmann |30 |29 der el. 
Kali 116% |118% | Sohies 5 Oberbedart 2414 SReihel 89% 89 
Aseheusl. | ms. 1096 | Bablae. Borgi Z a geringen Bgo, 111 ex] 6%(8%) do. R. TI 904, |88" 
Klöcknet 98/8 aa, Borgy mandi % 190%, te 41% 445 60% (70%) do. G. K. 
Koksw.&Chem.F.ing |125 |do-u,elekl.GaaB, % Ruta j Oblig. Ausg. 11881, 188" 
mprinsMetall 1 jog | do. Portland-Z. ty, 1887 Winsen 40% jei 2 
Labmeyer & Co 122, 1 Schulth. Paten. 108% 887 an 60% 50% 4% Dt. Schutz- 
Laurahü ties 1% —— 3 u 187% a gebietsanl, 1914 19% 
Kade 100. 1108 | Siemens Halske |14314 |1481% | Ota Len ie N RR Hypothekenbanken 
Lingner Werke 120 92 Siemens Glas 82 82 9 % Berl. Hypöth. 
Löwenbrauereı patemi r ie — Renten P . 15 9a 192% 
' . H 
Magdeb. Mühlen ‚142% 4% | Btolberger Zink. Staats-, Kommunal. qu. G. ' 
Mannesmann 6 werckGebr. 74 Provinzial. Be W ee 
Mansfeld. B b, 80e Südd. Zucker 100 Anleihen zus Re 840 24 
anhü v. Oelt m. Auslossch. 8% Hann. 
Maschinenb-Unt 550% rr 6% Reichsschatz G. Pfl. 18, 14 logue 93 
3 a do. GasLeipzii Anw. 1080 8% Preuß. Centr, 
re Trachenb. Zucker 142 bu ehr Bd.GPLY.1927 9% 192% 
etallgeselluch. 663% Tuchf. Aachen A d 8% Pr. Ldarntbk. 
Meyer Kaufim. 7 1 Tueher 101½ |102 7% als 1 — 4% do. Lal 98% 560 
. n Union F. chem. 106 |105 0% Pr. Sons riete 
. — ' 116 Ver. Altenb. u. ` — Ani 1080 18520 e 1 854 Ich ©; i 
Mühlh, Bergw. 5 Strela. Spielk, 10 1184, f do.m. AuslSoh.i 120% |1291 fm au 6 ` logy 91% 
Weener e ee . u 
Siedesiausitz.K. 117° 7% f go. Glanzstott 150 10 | do. 1928 Goldi. Oblig, 
e er ee eee 
190: Sta 3 -Obligationen 
ao. mt Borgh 50% — Vietoriawerke i 3%% do. Soh. A. 29 0301.0. Far liga hr 
h „ 16% Vogel TelDrahi fiio 108 % |7% do. Stadt. 26 80 d. Bde. 117½ 1 
olyphon jo f. % 1129114 [% Nedersotyes. 3% Hoesch Stahl 953 |90% 
r 33% „, | Prov. Anl. 29 "Klöckner Q 
Ne, | 1127 Weed „ e e ee, Ka [pon 
Braunk 227 — W & C. lis 8% Ldsch · 70% Ver. 
do. Elektrialtät 15 1 „ wW 18 
b . 


E haben aus der 


geborgen worden. Sieben Bergarbeiter konnten 
noch nicht gefunden werden. 
* 


Der Verwaltungsrat der Bank von Spa⸗ 
nien hat beſchloſſen, zum Dank für das rück⸗ 
ſichtsloſe 1. des Militärs und der Poli⸗ 
eo Wohle des Landes für Spenden an die 

ruppen eine Million Peſeten zur Verfügung zu 
ſtellen. 

* 
Zwei franzöſiſche Soldaten des 21. Flieger- 
Regimentskaſſe in 
Eſſples⸗Nancy 900 000 Franken (etwa 150 000 
Mark) geraubt. Sie fuhren nachts im Kraft⸗ 
wagen vor der Kaſſe vor und fielen über den 


Unteroffizier und die Soldaten her, denen die 


Ueberwachung der Regimentskaſſe oblag. 


* 

Ein in der kommuniſtiſchen „Humanite“ und 
dem marxiſtiſchen „Populaire“ veröffentlichter 
gleichlautender Aufruf gibt die Beſtätigung da⸗ 
für, daß die ne und Marxiſten im 
zweiten Wahlgang der Kantonalwahlen am Sonn- 
tag zuſammengehen und in den einzelnen Bes 
zirken geſchloſſen für den jeweils ausjichtsreiche- 
ren Anwärter — Kommuniſten oder Maryi- 
ſten — ſtimmen werden i 


x 

Litauen beging zum 14. Male den Trauerta 
aus Anlaß der 8 des ‚Wilna-Gebiet: 
durch Polen. Aus dieſem Anlaß en Kund⸗ 
gebungen ſtatt. Staatliche und private Ge- 
bäude trugen Trauerbeflaggung. 


* 
Die Sowjetregierung, die ſich ſchon feit, län- 
gerem mit dem Ausbau des Eiſenbahnnetzes in 


der Ukraine beſchäftigt, erließ jetzt eine 
beſondere Verordnung, die einen beſchleunigten 
Bau neuer Bahnſtrecken beſtimmt. is zum 


Jahre 1937 ſoll die Strecke von Moskau nach 
dem Donez⸗Becken fertiggeſtellt fein. Dies 
15 neuen Eiſenbahnnetz wird eine große wirt⸗ 
chaftliche vor allem aber auch ſtrategiſche Be⸗ 
deutung beigemeſſen. 


; * 

Die Sowjet⸗Regierung hat eine Verordnung 
erlaſſen, wonach die Staatsgüter und kollektiven 
Bauernwirtſchaften ihre ſogenannten „geheimen 
Kammern“ mit Getreide und ſonſtigen Lebens⸗ 
mitteln ſofort aufzulöſen hätten. Das Getreide 
müſſe unverzüglich dem Staat zur Berns 
fügung geſtellt werden. Die Anlage ſolcher 
Lager ſei ſtreng verboten. 

* 

Der Präſident der orientaliſchen Bibliothek 
in Schanghai überreichte dem deutſchen Ge⸗ 
neralkonſul ein Stück der chineſiſchen En ⸗ 
i klopädie als Gegengabe für die 3000 dents 

en Bücher, die von der Notgemeinſchaft der 
Deutſchen Wiſſenſchaft der Bibliothek geſtiftet 
worden waren. 


* 
Tituleſeu hat das Amt als Außenminiſter 
im Denen, Kabinett Tatareſcu angenommen 
und bereits den Eid geleiſtet. 

* 

Die bekannteſte Hebamme von Prel- 
bourne, Anna Panthoug, hat an einem der 
Hauptpunkte der Stadt ein Denkmal erhal- 
ten, das die jetzt 75 Jahre alte Frau umgeben 
von einer Schar kleiner Kinder zeigt. nna 
Panthoug übt ihr Amt feit 51 Jahren aus und 
hat in dieſer Zeit genau 10000 Kindern gehol- 
jen, das Licht der Welt zu erblicken. 

x 


In Bagdad hat man größte Befürchtungen 
um das Schickſal von vier Fliegern, einem 
Engländer de drei Indern, die mit drei Flug⸗ 
zeugen in der Wijte zwiſchen Bagdad und 
Basra gelandet fein dürften und wahrſchein⸗ 
lich ſeit ontag vormittag keine Nahrungs- 
mittel und kein Waſſer mehr haben. 20 briti- 
ſche Flugzeuge nehmen jetzt an den Nachforſchun⸗ 
gen teil. ; 

* 

Die Gattin des Vizepräſidenten eines indu⸗ 

ſtriellen Unternehmens in 
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Berlin, 11. Oktober 0 ie! 
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= Devisennotinge und Transithandel 


Die in den letzten Monaten sich in immergdie devisen- und ‚arbeitschaffenden Möglichkei- 


stärkerem Maße 


zuspitzende Devisenlage] ten des Tramsithandels der deutschen Volks- 


Deutschlands hat nicht nur den deutschen Im-] Wirtschaft weiterhin zugute kommen sollen. 


porthandel gedrosselt, sondern ebenso auf den 
Transithandel lähmend gewirkt. Diese 
Tatsache ist umso bedauerlicher, als das Tram- 
eitgeschäft die heute so dringend erforderlichen 
Devisen stets im erheblichem Umfange nach 
Deutschland gezogen hat. Nicht nur der Han- 


delsgewinn der Importeure und Exporteure, der] Welt sind Italien und Spanien, 
Makler und Agenten erhöht den Devisenbestand | stellen zusammen ungefähr ; 
Deutschlands, auch für die Schiffahrt, die Hafen-] ganzen Welterzeugung am Quecksilber. 


anlagen und die Verkehrseinrichtungen der 
Eisenbahn und der Binnenschiffahrt bedeutet die 


Aufrechterhaltung des devisenbringenden 
Transitverkehrs eine Lebensfrage; 


ermöglicht er doch in vielen Fällen überhaupt 
erst ein wirtschaftliches Arbeiten. Darüber hin- 


aus Regt auch die arbeitsbe schaffende“ 


Wirkung des Transithandels klar zutage; 
gie wind gerade heute nicht unterschätzt 
dem können. Daß trotzdem das deutsche 
eitgeschäft in stetem Abnehmen begriffen ist, 
und zwar nicht nur aus Gründen, die in den 
Selbetändigkeitsbestrebungen der bisher ihre 
Waren über Deutschland beziehenden Länder 
egen, sondern auch gerade wegen 
deutschen Devisenknappheit, klingt 
zunächst paradox. Tatsächlich ist es aber 60, 
daß gegenwärtig in vielen Fällen nicht einmal 
die Devisen in ausreichendem Umfange zur 
Verfügung stehen, die zur Durchführung eines 
jeden Transitgeschäftes nun einmal nötig, sind. 


allen Mitteln dafür zu sorgen, daß das den 


deutschen Dewüsenbestand vermehrende Tran- für die 
sitgeschäft erhalten bleibt. Denn der deut-Jerhöhungen , 
sche Außenhandel, also der reine Import und | Deutschland hat lediglich der in den letzten 
Export, wird nach Ueberwindung der augen-] Jahren stark nkenen i i 
blicklichen Devisennotlage und der allgemeinen gen seine 


Welthandelskrise seinen früheren Stand allmäh- 
Mich wieder erreichen können, das Transit- 
geschäft ist aber, wenn es einmal ahgewandert 
ist, erfahrungsgemäß in den meisten Fällen für 
immer verloren, ] 


Grumdsätzlich kann das deutsche Transit- 
äft überall in der Welt finanziert wenden, 


geschä Oppeln, 11. Oktober.. Plötzlich i Id. 3 
die Maßnahmen jedoch, zu denen Deutschland NTederschlage auf een Tran 


Was hedeutet das italienische 
Ausfuhrverbot für Quecksilber? 


Die beiden wichtigsten Quecksilberländer der 
Sie 
zwei Drittel der 
Spanien, das im vorigen Jahre 677 t, und nach 
Italien, das im gleichen Jahre 616 t erzeugte 
bei einer Welt, ion von 1985 t, folgen in 
erheblichem A e die USA, Mexiko und 
Rußland, Angesichts dieser Tatsache ist es nun 
von größter Bedeutung, daß Italien die Ausfuhr 
von Quecksilbererz, aber auch von verarbeite- 
tem untersagt hat Es ist zunächst 
unerfindlich, aus w Gründen diese 
italieni Maßnahme angeordnet worden ist. 
Da das Quecksilberkartell trotz mancher Mei- 


eine Erhi 


Einschrumpfung des in den letzten Jah- 
ren schon wesentlich verringertem Verbrauches 
zur Folge haben. Für Deutschland ist 
immerhin dieses italienische Ausfuhrwerbot fr 
Quecksilber und Quecksilbererze vom erhöhter 
Bedeutung, denn das von Deutschland einge- 


führte Quecksilber stammte im vorigen Jahre 
Es ist jetzt der Augenblick gekommen, mit] zu 64 8 aus Italien. Gerade = 


das deutsche 
ist im übrigen beweiskräftig 
Sinnlosigkeit von Preis- 


deim denn 


Quecksilberpreise we- 
en an Quecksilber erhöht. 
Hd. 


Ottmachau hilft der Oderschitfahrt 


infolge seiner Devisenlage gezwungen War, des Quellgebietes, mit Ausnahme also auch der 


haben bei den sonst für solche Geschäfte zur 
Verfügung stehenden Geldgebern eine gewisse 
Vorsicht ausgelöst. Damit ist 


die Erlangung ausländischer Kredite für 
den deutschen Kaufmann ungeheuer 
erschwert, 


wenn nicht in vielen Fällen unm öglich ge- [von Ottmachau zu verstärken, so daß am 


macht. 
Ge 


Für diese Zurückhaltung ausländischer 
ber mag außerdem auch der Wunsch mit 


Ratiborer Umgebung, besserten den Was- 
serstand der Oder in Ratibor von 0,88 m 
am 5. d. M. auf 3,36 m Höchststand am 7. d. M. 
auf. Am 9. 10. betrug der Wasserstand wieder 


nur noch 1,72 m und fällt langsam. Die Oder-] 


etrombauverwaltung hat sich daher entschlossen, 
die natürliche Welle durch Zuschußwasser 


9. 10. die Tauchtiefe von 0,78 m auf 1,18 m her- 


1 die günstige Gelegenheit, | aufgesetzt werden konnte mit dem Ziele, diesen 
aus 


dem Transitgeschäfte heraus- | Stand zugunsten 
zudrängen, auszunutzen, um selbst in diesen |sommerten 440 Talkähne wenigstens bis 
gewinnbringenden Handelszweig einzudringen. 1. d. M. zu erhalten. Die Ableichterung 
außerordentlich | zt mit allen Kräften 


-Diese Gefahr ist tatsächlich 
B. Die für den deutschem Tiransithandel er- 
Eichen Devisen müssen daher unter allen 


der vor Breslau-Ramsern ver- 
zum 


aufgenommen, worden, und 
es bestehen Aussichten, etwa die Hälfte der 


Umstanden zur Verfügung gestellt werden, wenn l festliegenden Kähne flott zu machen. 


Berliner Börse — ' 


Braunkohlenwerte sehr fest 


Berlin, 11. Oktober. Die Börse setzte bei 
kleinen Kaufaufträgen des Publikums überwie- 
gend freundlicher ein. Die Anfangsnotierungen 
waren überwiegend % bis 1 Prozent höher, Eine 
kräftiges Erholung verzeichneten die in den 
letzten Tagen angebotenen schweren Weerte, die 
a an bis zu 5 Prozent erzielten. In 
der Hauptsache handelt es eich um Braun- 
kohlenwerte sowie Bekula, die auf Ab- 
schlußerwartungen 3 Prozent höher bezahlt 
wurden. Da auch dr Rentenmarkt in 
freundlicher Haltung verkehrte, nachdem hier 
die Glattstellungen spekulativer Mitläufer nach- 
gelassen haben, konnten sich die Tendenz nach 
den ersten Kursen, zumal für deutsche Anleihen 
aus dem Ausland allgemein festere Kurse ge- 
meldet wunden, bei Rückkäufen der Kulisse all- 
gemein weiter befestigen. Montanwerte 
waren bis % Prozent befestigt. Von Braun- 
kohlenaktien gewannen Niederlausitzer 
5 Prozent, Eintracht 6 Prozent und Bubiag 
3 Prozent. Kali werte litten dagegen an- 
fange unter Glattstellungen. Chemische 
Werte waren, ausgebend von Farben, die % 
Prozent gewannen, überwiegend gebessert. Das 
gleiche gilt für Elektrizitätswerte, die, 
ausgehend von Bekula, teilweise kräftig. an- 
20 Elektr. Schlesien gewannen ? Prozent, 
Lahmeyer 1% Prozent. 

Im Verlauf lagen Braunkohlenwerte 
weiter fest. Rhein. Braunkohlen gewannen 
2 Prozent, Bubiag 6 Prozent, Eintracht 7 Pro- 


> zent gegen den Vortag. Mansfeld wurden wur- 


den mit 80% nach 79% bezahlt. Farben 
konnten ihren Gewinn auf 1% Prozent ausdeh- 
nen. Taritwerte waren, ausgehend von Be- 
ra weiter befestigt, auch HEW. gewannen 
Prozent. Bauwerte wurden 1 bis 1% Prozent 
höher bezahlt, Sehr fest lagen Kunsts ei de- 
aktien. Aku gewannen 1% Prozent und Ben. 


” 


berg 4% Prozent. Oharlottenbunger Wasser 
waren im Verlauf 2 Prozent und Deutsche 

lanten 3% Prozent höher, Am Rentenmarkt 
war die Grundstimmung freundlich. Gegen 
Schluß konnten sich die im Verlauf eingetre- 
temen Gewinne nicht ganz behaupten. Reichs- 


bank gingen um 1% Prozent zurück. Auch 
Siemens waren 1% Prozent gedrückt, 

agen Braunkohlenwerte un j 
fest. Interesse zei sich atıch für Harpener. 


Nachbörslich hörte man Farben mit 142% bis 
%, Altbesitz 100%, Reichsbank 126, Charlotbem- 
wasser 97%. Der Kassamarkt lag eher 
überwiegend fester, Von Großbankaktien 
stiegen Deutsch-Asiatische Bank um 30 Mark, 


Frankfurter Spätbörse 


Lustlos 


Frankfurt a. M., 11. Oktober. Aku 63,25, 
AEG. 295, 1G. Farben 143%, 


23,75, Nondd. Lloyd 20.25,  Ablösungsanleihe 
Altbesitz 100%, Reichsbank 146, Buderus 86,25, 
Klöckner 7725, Stahlverein 42,75. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Unverändert 
Breslau, 11. Oktober. Das Geschäft am 


Brotgetreidemarkt vermochte sich heute nicht] Banka 


zu beleben. In Roggen liegt etwas mehr 
Offertenmäterial vor als bisher. Weizen wird 


täten 


liegt Stroh weiter 
stetig. Am Oelsaatenmarkt besteht gute Nach- 
frage für Blaumohn, 


der soll, denn dies müßte notwendig eine weitere 


- längere Zeit hinaus 
eher Siber ans Ausland abzugeben hat, 


Handel Gewerbe Indus tri. 


E 


Die Steigerung des Silberpreises Relne Erhöhung derRundholzpreise 


Seit Mai d. J. hat der Feinsilberpreis 
eine kräftige Steigenu: erfahren, und der 
Höchststand vom Vorjahr ist bereits wieder er- 
reicht worden. Die Preiserhö sind vor 
allem durch die Silberkäufe ausgelöst wor- 
a er iz, re auch in re Ländern 
in Auswirkung gesetzlich jegten Sil- 
amtes getätigt worden sind. Die chinesi- 
sche Regierung hat bereits in Washing- 
ton gegen diese Silberankaufepolitik des 
Schatzamtes protestiert, weil die Steige- 
rung des Silberpreises an den Weltmärkten das 
chinesische Würtschaftseben einem lähmen- 
dem Deflations druck auszusetzen droht. 
In dem Schaubild ist die Silberpreisentwicklung 
an Hand der Feinsilbernotierung der Berliner 
Metallbörse wiedergegeben, Das Silber- 


IL 


metall hat als zolifreier Welthandelsartikel 
einen Preis, der überall nach einer Angleichung 
strebt. Auch È 


marktes nicht wesentlich entfernen. weil 

a trotz des Bedarfs der Edelmetall- 
industrie kaum einen Einf u hr bedarf für Sil- 
ber hat, sondern angesichts seiner Silbereigen- 


8 und vor allem wegen des Freiwer- 


ansehnlicher N aus dem Münz- 


Silberpreissteigerungen der letzten Mo- 
nate hatten für Deutschland einen 
Vorteil insofern, als 2 eben aus — Ver- 
Nee = in N 
land erhöhte 5 erzielen 


. 


Auf Grund einer Ressortbesprechung der 
zuständigen Ministerien, des Reichsforstamtee, 
Landwirtschaft, des Rei i iniste- 
riums sowie des Reichenährstandes am 8. Ok- 
tober 1934 wird folgende amtliche Stellung- 
nahme zur Rundholzpreis bildung de- 
kanntigegelben: 

„1. Um eine für die Wirtschaft untragbare 
Verteuerung des deutschen Holzes zu vermei- 
den, muß grundsätzlich eine Erhöhung der 
Rundholzpreise in der kommenden Einschlags- 
periode unterbleiben. Bei Nadelstamm- 
holz normaler Beschaffenheit wird eine Preis- 
steigerung im allgemeinen schon damn als un- 
angemessen erachtet, wenn der gewogene 

is des Vorjahres (1. Oktober 
1933 bis 30. September 1934) für dasselbe Sor- 
timent an der gleichen Oertlichkeit überschrit- 
ten wird. -Nur in Ausnahmefällen kann 
eine Erhöhung bis zu 10 v., H. des erwähnten 
Durchschnittepreises als zulässig erachtet wer- 
den. Für Buche und anderes Laubnutz- 
holz kann, soweit sein Preis noch unter dem 
Friedenspreis liegt, eine Preiserhöhung bis zu 
15 v. H. des oben erwähnten Durchschnitts- 
preises stattfinden. 

2. In Zukunft darf die Holzpreisgestaltung 
nicht mehr dem freien Spiel von Angebot und 
Nachfrage überlassen bleiben. Vom Wald- 
besitz wird daher erwartet, daß er durch ent- 
sprechende Wahl seiner Verkaufsverfah- 
ren sich bemüht, dieses Ziel zu erreichen. Da- 
bei ist aus arbeitspolitischen Gründen zunächst 
die Versorgung der örtlichen holzverbrauchen- 
den Industrien und Gewerbe mit Rohholz, so- 
weit möglich, sicherzustellen. Hierbei ist in 
weitgehendstem Maße der Freihandver- 
kauf zu bevorzugen. Im übrigen wird zur 
Vermeidung einer ungesunden Preisentwicklung 
beim Handelsholz dem Verkauf gegen schrift- 
liches Gebot vor der Versteigerung im münd- 
lichen Gebot der Vorzug zu geben sein. 

3. Soweit holz verbrauchende Industrien und 
Gewerbe mit deutschem Holz nicht aus- 
reichend versorgt werden können, 
wird eine weitere Belieferung aus Holzüber- 
schüssen anderer deutschen Landes- 
teile im oer der re 18 ee ug 

Werden. n dem abe, mn 
aeng. 8 H 1 zur Bedarfs- 


olzerzeugung 
n-, teils nn er- 
$ nicht ausreicht, Kann àa ue fan 
disches Holz zur Verwendung kommen, da 
mit fast sämtlichen für uns in Frage kommen- 
den Holzausfuhrländere Verrechnung» 
oder Zahlungsabkommen bestehen.“ 


Tahru 


zunehmender Weise nicht mır der Abzabe von 
Gold, sondern auch der von Feinsilber be 
dient, 


Posen, II. Oktober. Roggen 0. 1750—1775, 
Rest der Notierungen unverändert, Stimmung 
erwartend. 


Berliner Produktenbörse 
(1000 kg) 


4 


11. Oktober 1934. 


| Berliner Devisennotierungen 


11 10. 10. 10. 


Weizen 76/77 kg 202 Roggenmehl“ 21.65—22.65 f Für drahtlose Auszahlung ae ha 
Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig auf Geld | Brief 
R 72778 102 |w bto 
Tendenz: stetig N gefragt RER Aegypten. . . 1ägypt.Pfd.| 12.41 | 12.44 | 12.455 12 435 
Braugerste 203—209 ielo 9.48 —9.90 Argentinien. . 1 Pap.-Pes. ] 0.842 0.646 0,845 | 0,649 
Braugerste, gute 191-201 PRoggenk 415- Belgien. . . . . .100 Belga | 58.17 | 53.29 | 58,17 | 58,29 
Wintergerste 2zeilig 179—190 | Tendenz: gefragt Brasilien. 1 Milreis | 0.204 | 0.206 | 0,204 
k 4zeilig 1 Viktoriaerbsensükg 30—33 ] Bulgarien- . . 100 Lewa] 3.047 | 3.053 | 3,047 | 3,053 
Industriegeiste 185— Kl. — . » „ f canad. Dollar] 2517 | 2.523 | 2,524 | 2,530 
151—159 — „ 100 Kronen | 53.98 | 54.08 | 54.20 
Tendenz: ste Pelusch! — .. 100 Gulden | 81.20 | 81.36 | 81.20 | 81,36 
Hafer Märk. 145-159 | Wioken 10%,—11%, England.. 1 Pfund | 12.09 | 12,12 | 12,135 | 12,165 
Tendenz: gefragt Leinkuchen 7,65 Estland . .100 estn. Kronen | 68.68 | 68.82 
Weizenmehl® 100 ty 26,65-27.70 | Trock. — Finnland.. . . 100 finn. M. 5.34 5.35 5.36 5.37 
Tendenz: rahlg Bartofteiflooken, 820-000 | Dam. v rech, 2487 | zur | 2487 2451 
. rachm. 2 3 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich Holland.. . . „100 Gulden [168.50. 168.84 168.93 
Island. . . 100 isl. Kronen 11.45 140 54.93 56.08 
enn re 0 21.4 21.45 d 
Breslauer Produktenbörse S 1 Ven] 0.705 0.707 | 0,09 0,711 
Er p 1000 kg 11. Oktober 1934. Jugoslawien 100 Dinar | 5.694 | 5.706 | 5,694 | 5,706 
e Win Lettland. 100 Lats | 80.67 | 80.83 | 80,67 | 80,83 
Weizen, 76/77 kg 187 194 g Oelsaaten Winterraps — Litauen 1 1 1 Litas 4138 1 “un 140 
72/73 47—154 + orwegen neu 1 . A 
Roggen * — 149 Tendenz: Senfsamen 40 4e Oesterreich . 100 Schilling | 48.95 49.95 | 48,95 49.08 
bee ae n erte (ringerpreke) |Barasar 100 e | 1037, | 1030, | tion, | ti 
e, Port 100 Escudo 0 101 11, 
gute 184 — ale 225 D 100 100 Lei | 2.488 6246 2305 gm 
rahig Schweden . 1 nen | 62.34 5 71 
rer eee ee weiße 2.20 „22.100 Franken | 81.09 | 81.25 | 81.09 | 81.9 
Wintergerste 63 kg 165 f Mehl gi 100 kg | Spanien . . . . #00 Peseten | 34.00 | 34.06 | 33,97 | 34,03 
Wintergerste . Weizenmehl > — Tschechoslowakei 100 Kron. | 10.37 | 10.39 | 10,37 | 10,39 
Futtergerste —154 | Roggenmehl 21.20-22.25 eo. 1 turk. Pfund 1.974 | 1.978 | 1,975 1.979 
Tendenz: ruhig Tendenz: rubig ein 3 et RR p” . | 2 
* eich ruguay s.. old-Peso x 001 K 1 
pins:6} Pig. Frachtonaosgi Ver. St. v. Amerika 1 Dollar | 2474| 2478 | 2476 2480 


| Londoner Metalle (Schlußkurse) 


, 1.10 11. 10. 
Kupter fest 3 . Sicht. 
Stand. p. Kasse 359-269 | "offizieller Preis | 10%, 
3 Monate | 2614—2046 | inoffiziell. Preis 10 40% 
Settl. Preis 20 ausl. Settk Preis 0 
— 4 280 20% | Zink get wan, 
Best'selected | 2314-291, \ miN 
wirebars | 20a center Preis| 1%, 
rüblg inoffiziell. Preis | 1113/16 - 12 
Stand. asse 4 Sicht, 
Monate 228% 2287; | gow. entf. 
Setti Preis 231 offizieller Preis | 1248 
; 5 inoffiziell} Prois 12/10 —12%8 
Straits 281 gew., Se is 12 
Biel: steg Silber (Barren) 24 — 505) 
ausläind, prompt Silber- et. hn, 24% — 269/19 
offizieller Preis 1 Gold 14216 
inoffiziell. Preis | 10¼ 10% | Zinn- Ostenpreis 2301/18 
$ * 


Berlin, II. Oktober, Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif. Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg: 41,25 RM. i 

Berlin, 11. Oktober, Kupfer 345 B., 34 G., 
Blei 6,25 G., Zink 18 B., 175 G. 


` Tendenz: Dollar freundlich, Pfund schwächer, 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 11. 10. 1984 
$ Warschau 
Polnische Noten {Kattowitz } 4700—4710 FÄ 4 
Warschauer Börse 
Bank Polski 95,50—96,00 
Lilpop 10,00 —10,10 
Starachowice 14,25—14,10 
Haberbusch 34,25 
Cukier 27,50 8 
Dollar privat 525, New York 526%, ‚Belgien 
123,60, Holland 358,70, London 25,71, Paris 34,89, 


Prag 2,09, Schweiz 172,68, Italien 45,36, Berlin 
Stockholm K 


213,25, 0, Kopenhagen 115,00, 
Oslo 129,60, Pos. Investitionsanleihe 4% 117,50, 
Pos. Konversionsanleibe 5% 67,75—67,95—67,90, 
Dollaranleihe 6% 74.0—74.3, 4% 53,50, Boden- 
kredite 44% 55,75—56,38. Tendenz in Aktien 
überwiegend stärker, uneinheätli 


in Devisen inbeitlich. 


